
Ur. 294 .

flbonnementS ' Bcdingungen :
tlkomiemcnis - Preis pränumerando i
«iertcljöhrl . 3ß0 Ml , monatl . 1,10 Mk„
wöchentlich tid Prg. frei ins Haus .
Einzelne Slummet 5 Pfg. Sonntags -
nummet mit illustrierter Sonntags -
Beilage „Die Neue Welt " 10 Pfg. Post .
tibonnemcnl : 1. 10 Marl pro Monat .
Eingetragen in die Post >ZeitungS -
Prclslisie . Unter Kreuzband lirc
Deutschland und Oesterreich . Ungarn
2 Marl , für das übrige Ausiand
g Marl pro Monat . Postabonnem ° ntS
nehmen an : Belgien . Dänemarl ,

«olland. Italien , Luxemburg . Portugal .
umänien , Schweden und die Schweiz .

27 . Jahrg .

Crfdstlnt »glich außer montags . Vevlinev Volksblclkt .

Die TntcrtlcnS ' Gebübr
beträgt für die fcchsgespaltcne Kolotiel -
zeilc oder deren ' Raum ö0 Psg. , für
politische und gcwerlschaftliche Lcrcins -
und BcrsanimlungS - Anzcigcn SO Pfg .
„Xieine Rnreigen " , das erste lfelt -
gedruckte ) Wort 20 Pfg. , jedes weiicro
Wort 10 Pfg. Stellengesuche und Schlaf -
ficllcn - Slnzeigcn das erste Wort 10 Psg. ,
jedes weitere Wort 5 Pfg . Worte über
15 Buchstaben zählen für zwei Worte .
Inserate für die nächste Nummer müssen
bis S Uhr nachmittags in der Expedilion
abgegeben werden . Die Expedition ijt

bis 7 Uhr abends geöffnet .

Telegramm , Adresse :
„SoalaliUmoülat ßcriin *

Zentralorgan der foztaldemokrati feben parte » Deutfcblands .

Redaktion : SM . 68 , Lindenstraese 69 .
Fernsprecher : Amt IV . Nr . 1983 .

Das Blafkr am Halle .
Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , daß die

Junker am Ende ihres Lateins seien , so hat ihn gestern der

Reichskanzler durch seine Rede in der Generaldebatte des

Etats geliefert . Sie war länger , als Herr v. Bcthinann Holl -
weg sonst zu sprechen pflegt , aber ihr Inhalt läßt sich in dein

kurzen Satze zilsammenfassen : Ich bin der gehorsame Diener

des Junkertunis , und lote der Schnapsblock pfeift , so tanz ' ich.
Freilich ließ der Reichskanzler eine leise Bitte an Herrn

v. Heydebrand durchschimmern , ihn doch nicht so gar un -

geniert vor versammeltem Kriegsvolk zu kommandieren . Aber
dies kleine Scherzspiel gehört eben auch zum Ganzen , um
den Schein zu wahren , als schwebe die Regierung über den

Parteien , einen Schein , den aufrechtzuerhalten auch die

Junker lebhaftes Interesse haben , nanientlich am Vorabend

neuer Wahlen , in denen die Junker alles , was sie noch zu
retten hoffen , nur durch die „ Sammlung " aller bürgerlichen
Parteien retten können . Sie werden also vollkommen einver -

standen sein mit der Verwahrung des Reichskanzlers gegen
die Unteroffiziersmaniercn des Herrn v. Heydebrand , selbst
wenn man den Verdacht abweisen will , daß dieser kleine schle -
fische Junker es von vornherein darauf angelegt hat , die den

Jankern ebenso nützliche lvie den politischen Tatsachen wider -

sprechende Erklärung des „ leitenden Staatsmannes " heraus¬

zufordern , wonach die Regierung über den Wassern des Partei .
kampfes schweben soll .

Nicht besser steht es um die Zlblehnung jedes Ausnahme -
gesetzes , die Herr v. Bethmann Hollwcg feierlich proklamierte .
Ein Ausnahmegesetz in der Art des Sozialistengesetzes wollen

die Junker selbst nicht , wie ihre Presse oft genug in durchaus

glaubwürdiger Weise erklärt hat : wären sie selbst schon ver -
blendet genug , mit diesem Feuer zu spielen , so wissen sie sehr
genau , daß sich ihre ultramontauen Bundesgenossen auf ein

so verzweifestes Spiel nicht einlassen würden , und am

wenigsten angesichts neuer Wahlen . Ein offensichtliches Aus¬

nahmegesetz einbringen , hieße der Sozialdemokratie einen

neuen und überwältigenden Triumph auf dem Präsentierteller

entgegentragen , und die noch so pompöse Ablehnung eines

Ausnahmegesetzes durch die Regierung bedeutet deshalb nicht

mehr als das höchst triviale Bekenntnis , daß sie , ehe sie ins

Wasser gehen müssen , um ihre Schwimmkraft zu erproben , sich
keinen Zentner ans Bein binden wolle .

Dies waren aber die beiden einzigen „ Lichtpunkte " in der
Rede des Reichskanzlers , die etwa noch die ganz Dummen , die

heutzutage etwas rar zu werden beginnen , hätten blenden
können . Sonst betete sie . getreulich das Programm nach , das

ihr die „ Konservative Korrespondenz " vorgeschriebeni hatte :
beschleunigtes Gerichtsverfahren bei der Aburteilung von Ver -

gshen gegen die öffentliche Ordnung , Vorschriften gegen Auf -
wiegelung und aufreizende Tätigkeit , gesetzliche Bestimmungen
zum Schutze der Arbeitswilligen usw . Auch diese Suppe wird

nicht so heiß gegessen werden , wie Herr v. Bethmann Hollweg
sie aufträgt , wiederum mit der Einschränkung : mindestens vor
den Wahlen nicht , aber der Zlveck der Uebung ist zunächst auch

nur , die Philister kopfsdhau zu machen , und darin war der

Reichskanzler ein getreuer Sprecher des Junkertums .
Höchstens daß er noch etwas tappiger vorging als Herr
v. Heydebrand , indem er den Freisinn mit der melancholischen
Betrachtung anzuködern suchte , wie unmöglich patriotische
Parteien niit der Sozialdemokratie zusammengehen könnten

zu einer Zeit , wo diese revolutionärer auftrete denn je.
Ein belangloses Echo aus den Hinterwäldern Hinterpom -

merns und der Wasserpolackei , wie die Rede des Reichskanzlers
sonst war , zeichnete sie sich nur durch einen Umstand aus , daß
dsr oberste Beamte des Reiches sich in einer Beeinflussung der

Rechtsprechung gefiel , wie sie sich noch keiner seiner Vorgänger ,
selbst Bismarck nicht , der in diesem Punkte ja auch nicht gerade
an einem Mgnqel an Dreistigkeit litt , jemals erlaubt hat . Herr
v. Bethmann Hollweg verherrlichte die polizeilichen Exzesse in

Moabit mit einer Inbrunst , die der Strafkammer , vor deren

Schranken der Moabiter Prozeß verhandelt wird , nicht mehr
die Möglichkeit läßt , diese Exzesse zu verurteilen , ohne den

Reichskanzler als moralischen Mitschuldigen dem Urteil der

Oeffentlichkeit zu übergeben . Auf solche Proben preußische
Richter zu stellen , die unter harten Disziplinargesetzen stehen ,
das ist eine Leistung , die Herr v. Bethmann Hollweg endlich
einmal zwar nicht als einen originellen Gedanken , denn die

Verherrlichung der polizeilichen Exzesse plappert er an sich
auch nur den Junkern nach , aber als eine revolutionäre Tat
ansprachen kann : insofern eben , als er das Gewicht des ihm

zu anderen Zwecken anvertrauten Amtes in die Wage der Ge .
rechtigkeit wirst und der Göttin Themis die Binde vor den

Augen lüftet , um sich ihr als Engel mit gezücktem Schwerte
vorzustellen .

Der Reichskanzler hat dies beispieUose Vorgehen zu ent -

schuldigen gesucht : er folge , wie er sagte , einem Vorbild , das

tm der Genosse Scheidemann gegeben habe . Das ist im
runde gewiß eine große SckMeicfyeloi für die Sozialdemo¬

kratie im allgemeinen und den Genossen Scheidemann im be -

sonderen , dem der Reichskanzler sogar die päpstliche Gewalt

zuspricht , zu binden und zu lösen : was können wir uns Groß -
artigeres wünschen , als wenn ein dummer oder schlechter
Streich , sobald ihn einer von uns begeht , vom Reichskanzler
als nachahmenswert proklamiert wird ? Tatsächlich hat nun

aber Genosse Scheidemann in feiner vortrefflichen Rede gar

sticht den Streich begangen ! , dessen ihn der Reichskanzler zieh :
1 er hat nur den Junkern v. Dirksen und v. Westarp geantwortet ,

die in der Beratung über das Arbeitskammergesetz die

Moabiter Krawalle gegen die Interessen der Arbeiterklasse
auszuspielen sich erdreistet hatten . Also diese Verschönerung

l der parlamentarischen Sitten fällt wieder ganz auf die junker -
liehe Seite , wobei jedoch Heyr v. Bethmann Hollweg aus -

nahmsweise nicht als bloßer Nachbeter erscheint , sondern die

junkerlichen Wünsche mit einer Tat krönt , die den Vorzug der

Einzigkeit beanspruchen darf . Dem Moabiter Prozeß wird

dadurch freilich nicht auf die Bein « geholfen werden : der

Reichskanzler zieht diesen Karren nicht mehr aus dem Sumpfe ,
sondern indem er sich selbst noch darauf setzt , drückt er ihn um

so tiefer hinein .
So ist an der Lage der Dinge wenig geändert , und jeden -

falls nichts zugunsten des Junkertums . Zu seinen Einbußen «
in der vergangenen Woche zählt auch — und nicht zuletzt —

die Wahl in Labiau - Wehlau , nicht um des einzelnen Reichs -
tagsmandats willen , das ihm verloren ging , sondern wegen
des ganz resoluten Verhaltens der freisinnigen Wählerschaft .
Nach so vielen Enttäuschungen hatte man nachgerade alle Hoff -
nungen verloren , daß sich der wackere Bürgersmann noch ein -
mal gegen das Joch des Junkertums erheben würde , und wir
wollen den « Tag auch nicht vor dem Abend loben , aber immer¬

hin mehren sich die Anzeichen , daß wenigstens die Masse der

freisinnigen Wählerschaft , sei es auch über den Kopf einzelner
verbohrter Führer hinweg , endlich Fuß beim Male halten will .
Und wenn das geschehen sollte , so kann das Junkertum getrost
bei den nächsten Wahlen einpacken .

Wie sehr die Junker diese Möglichkeit fürchten , zeigt das

Gezeter des Knuten - Oertel über den angeblichen „ Umfall " des

„ Vonvärts " , weil der „ Vorwärts " , wie er selbst und andere

sozialdemokratische Blätter schon hundertmal früher getan
haben , ein ehrliches Stichwahlabkommen zwischen Freisinn und

Sozialdemokratie befürwortete . Wenn die Junker und ihre
Tintenkulis sich um die Prinzipienpolitik der Sozialdenwkratie
zu sorgen beginnen , so muß ihnen das Wasser wohl am Halse
stehen .

Franz Mehring ( „ Neue Zeit " ) .

Sie Koftei ) der Lebenshaltung
des deutschen und englischen Melters .

Angesichts der enormen Verteuerung fast sämtlicher Lebens »

mittel , besonders der notwendigsten , des Fleisches und de § Brotes ,
die der deutsche Konsument über sich ergehen lassen mutz , dürste
ein Vergleich mit England , daS keine hohen agrarischen Schutzzölle
und andere agrarische Liebesdienste kennt , dessen Grenzen sowohl
für die Vieh - als auch die Fleischeinfuhr offen stehe », nicht un -
interessant sein .

Werfen wir zuerst einen kurzen Blick auf die Fleischversorgung
Englands . Die englische heimische Landwirtschaft ist , ebensowenig
wie die deutsche , imstande das Land ausreichend mit Brot und Fleisch

zu versorgen , aber während in Deutschland ein miS agrarischer
Liebedienerei geborenes äutzcrst kompliziertes System von Zöllen
und Einfuhrerschwerungen das Land fast hermetisch abschlietzt , ist in

England die Zufuhr jeglicher Art Lebensmittel unbeschränkt , lind
da England naturgeinäh auf dem Landwege kein Vieh und Fleisch
einführen kann , deckt es seinen notwendigen Bedarf aus dem reichen
Neberflutz außereuropäischer Länder , aus den Vereinigten Staaten , aus
Kanada , aus Argentinien , aus Neuseeland und aus Australien . Aus

diesen Ländern wird sowohl lebendes Vieh , welches in den eng -
lischen Häfen unter ausgezeichneter sanitärer Kontrolle geschlachtet
wird , als auch Fleisch in gekühltem wie in gefrorenem Zustand
»ach England eingeführt . Etwa die Hälfte des gesamten

Fleischbedarfes deckt England in dieser Weise auS über -

secischen Ländern . Der Wert des eingeführten Viehes und

Fleisches bezifferte sich l909 auf rund 47' / , Millionen Pfund
gleich zirka LA) Millionen Mark . Und wie jeder , der
einmal in England ivar , wettz , ist das eingeführte Fleisch von ganz
ausgezeichneter Qualität .

Zugute kommt dieses System des freien offenen Marktes dem

gesamten englischen Volke in Gestalt billiger und gleichbleibender
Lebensinittel - und Fleischpreise , denn wie die folgenden Ausführungen
beweisen werden , sind in England die Fleischpreise in den letzten
Jahren keineswegs gestiegen , sondern zum Teil gleich geblieben , zum
Teil sogar erheblich gefallen .

Geht man weiter zurück , in die siebziger und achtziger Jahre ,
so findet man die gesamten Lebensmittel - wie anch die Fleisch -

preise in England sogar erheblich höher als in Deutschland .
UnS interessieren aber jetzt bor allein die letzten Jahre . Da standen

noch in den neunziger Jahren die Fleischpreise in England und

Deutschland auf ungefähr der gleichen Höhe , in England zumeist ein

wenig höher ; so notierte im Jahre 1893 Rindfleisch 1. Qualität in

Berlin lZentralmarkthalle ) bS,L7 M. per 50 Kilogramm , dagegen
prima Rindfleisch , London ( Zentralmarkt ) 59 s 6 ä per Glut . *) Und

iw Durchschnitt de « Jahrzehnts 18gt/t990 war in Berlin der Preis

für Rindfleisch 3. Qualität 44,74 M. per 50 Kilogramm , in London

*) Sämtliche deutschen Preise sind in Mark pro 59 Kilogramm ,
die englischen Preise in Schilling (s) und Pence ( d) per Elvi . ( Hundred -
wright ) gegeben . 1 Schilling — zirka 1 M. ( ohne Kursdifferenz ) ,
1 Cwt . — zirka 50 Kilogramm ( genau 50,803 Kilogramm ) . Die
deutschen Preise sind den Veröffentlichungen deS Statistischen Amtes
der Stadt Berlin , die englischen Preise den Veröffentlichungen des
Loard of Agriculture ( Landwirtschaftsministerium ) i » London ent - 1
nommen . '
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Rindfleisch mittlerer Qualität 43 o 2 d per Cwt . Dies Preis -

Verhältnis änderte sich aber im neuen Jahrhundert nach dein In -
krafttretcn der neuen Schutzzollgesetze von Grund aus . Stellen wir

einige Zahlen nebeneinander :
1904 kostete Rindfleisch 2. Qualität , Berlin , Zentralmark ! -

Halle 53,48 M. 1909 ; 64,67 M. , der Preis stieg also in den fünf
Jahren um 11,09 M. oder 20,73 Proz . Englisches Rindfleisch
2. Qualität von englischen Rindern notierte dagegen 1901 : 52 s
2 d, 1909 : 52 s 8 d, blieb also auf ungefähr der gleichen Höhe .

Rindfleisch 3. Qualität stieg in Berlin von 1994 bis 1999 um

11,76 M. oder um 24 95 Proz . , eingeführtes argentini -
scheS gekühltes Rindfleisch ging dagegen in London um 1,92 Proz -
im Preis zurück .

DaS besonders von der Arbeiterschaft in Berlin viel konsumierte
Schweinefleisch stieg hier von 1994 bis 1999 von 49,91 M.

auf 68,21 M. , d. h. um 13,39 M. oder 36,66 Proz . Das eng «
lische Hammelfleisch , das . Mutton " , das vom eng »
liichen Arbeiter bevorzugt wird , ging im genannten Zeit -
räum im Preise sehr erheblich zurück , und zwar englische
Hammelfleisch von englischen Hammeln um ca . 16 Pro z. , da ? ein -

geführte argentinische gekühlte um 19,53 Proz . , und das n e u s e e -

ländische sogar um 21,85 Proz . lind Neuseeland ist das

Land , aus dem das meiste und das beliebteste Hammelfleisch ein -

geführt wird !

Nach den Veröffentlichungen deS englischen Board of Trade

( Handelsministeriums ) stieg von 1999 bis 1907 Rindfleisch ( Durch -
schnittspreiS aller Sorte » ) in London um 2 Proz . , in Berlin um
25 Proz . , in New Dork um 13 Proz . Im selben Zeitraum stieg
Weizenbrot in London um 5 Proz . , in New Uork um 13 Proz . , in
Berlin Roggenbrot dagegen um 29 Proz .

Diese Zahlen sprechen für sich : sie zeigen , um wie viel schlechter
der deutsche Arbeiter unter dem Hochschutzzoll in Deutschland gestellt
ist als sein englischer Kollege im Freihandelsland , lind das ; diese
enorme Verteuerung der notwendigsten Lebensmittel uicht ohne
Wirkung auf das Budget des deutsche » Arbeiters geblieben ist ,
sondern durch Einschränkung der dem arbeitenden Volke so not -

wendigen Fleischnahrung geradezu an der Kraft und Gesundheit
des Volkes gezehrt hat , beweist die Konsumstalistik derjenigen
deutschen Städte , die infolge Erhebung eines Oktrois in
der Lage sind , einwandfreie Ziffern zu geben . Freilich ,
wenn man , — wie dies von den „ matzgevenden Steven "
im Reichstage leider geschehen ist — , den Verbrauch pro Kopf von

ganz Deutschland in einer einzigen Zahl angeben will , dann kommt
man zu einem ganz schiefen Resultat : für ein so großes Gebiet
wie daS Deutsche Reich , das in seinen einzelnen Teilen

(z. B. Westen und Osten , Stadt und Land ) so grundverschiedene
Lebensbedingungen hat , läßt sich eine einzige Jahresverbrauchs -
ziffer nicht geben , eine solche beweist gar nichts . Hingegen
sind sehr wohl einzelne Städte für ihr beschränktes und anch
in gewissem Sinne einheitliches Gebiet in der Lage , ziemlich
einwandfreie Zahlen zu gebe ». So ging in Dresden , dessen
Statistik recht gut ist , der Verbranch des Fleisches insgesamt von
1990 bis 1999 um zirka 19 Proz . pro Köpf zurück , der Verbrauch
von Rindfleisch um 22 Proz . , der von Schweinefleisch um 20 Proz .
In München ging der Verbrauch von Rindfleisch vom Durchschnitt
des Jahrfünfts 1896/1999 bis 1997 um zirka 25 Proz . , der des

Schweinefleisches um 20 Proz . pro Kopf zurück . Ebenso zeigt sich
in Düsseldorf ein erheblicher Rückgang im Verbrauch : 1994
kamen noch pro Kopf der Bevölkerung 66,90 Kilogramm Fleisch ,
1999 nur noch 57,18 Kilogramm .

Man bedenke , dies sind die VerbrauchSziffern einer ganzen
Stadt , von Ann und Reich . Der Viohlhabendere wird aber
bei einem Steigen der Lebensmittelpreise uicht gleich seinen
Fleischverbrauch einschränken , sondern höchstens vielleicht einige
Luxuöauögaben . VerbrauchSeinschräukend wirkt das Steigen der

Fleischpreise nur auf die Minderbemittelten , die keinen Luxus treiben ,
den sie einschränken könnten . Und nun ermesse man , wie groß in

diese » Kreisen die Einschränkung im Verbrauch an Fleischwaren sein

mag , wenn dieselbe in der ganzen Stadt amtlich auf 20 und mehr
Prozent festgestellt werden mutz I DaS ist wahrlich ein Menetekel
für die maßgebenden Kreisel Und die deutsche Arbeiterschaft wird
die Antwort darauf nicht schuldig bleiben .

pstkiotische LeschMspralttlkei ».
Einen pikanten Beitrag zu dem Kapitel von den kapitalistischen

Geschäftspraktiken auf dem Gebiete des Militarismus lieferte ein
Erpresserprozetz , der gestern vor dem Landgericht III in Moabit ver -
handelt winde . Der früher bei der Deutschen Munitions - und
Waffeufabrik beschäftigte Kanfmann Otto Schöpp war angeklagt . Er -
pressunge » versucht zu haben . Nach dem Austritt bei der Deutschen
MttnitionS - und Wafsenfabrik hatte Sch . eine Stellung bei der
Leipziger Kugellagerfabrik in Leipzig in Aussicht , die er jedoch nicht
antreten konnte , weil die Firma durch Vermittelung einer Detektiv -
bureauS von der Munitionsfabrik eine schlechte Auskunft über Sch .
erhalten hatte . Schöpp glaubte sich durch die Munitions -
fabrik geschädigt und forderte von dieser eine monatliche
Entichädigung in Höhe von 500 M. , bis er wieder eine passende
Stellung gefunden habe . Um seine Forderung zu unterstütze »,
verwies er auf vertrauliche , nach seiner Anficht für die Munitions -
fabrik kompromittierende Briefe , von denen er während seiner Tätig -
keit bei der Gesellschaft Abschrift genommen hatte . Eine Anzahl
dieser Scbreiben betraf die Spekulation auf einen Orden , den ciii
Herr Langen aus Köln als Mitglied des Kaiserl . Automobilklubs
durch Vermittelung des Herrn v. Brandenstein , eines der Direltorcn
der Munitionsfabrik und Vorsitzeuder deS K. A. - K. , zu erlangen
suchte . In dieser Angelegenheit hat man auch den Regierungs -
Präsidenten v. Steiumeister bemüht . Sch. , in Not geraten , stellte
dem Herrn Langen die Briefe für einen Preis von 590 M. zur Ber »
fngnng , ohne jedoch Erfolg zu haben ,



Weit wichtiger ist ein Brief auS dem Jahre 1907 . Er ketrifft
einen Anftrag der Munitionsfabrik an ihren Vertreter in Paris , eine
bestimmte Notiz in die Presse zu lancieren . Der Brief lautet :

Personalakten .
Bl . 15 . Abschrift .

Herrn

. . . . . . .
Paris .

G. 8236 .
( ö. - Geheimregistratur l)

Wir drahteten Ihnen soeben : „ Bitten unseren heutigen Brief
in Paris abwarten . "

Grund dieser Depesche war , datz wir die Aufnahme eines
Artikels in einer der gelesensten französischen Zeitungen möglichst
im „ Figaro " durchsetzen möchten , welcher folgenden Inhalt
haben soll :

„ Die französische Heeresverwaltung hat sich entschlösse », die
Neiibcwaffnung der Armee mit Maschinengewehren erheblich zu
beschleunigen und die doppelte Anzahl als zuerst beabsichtigt zu
bestellen . "
Wir bitten Sie , alles aufzubieten , um die Ausnahme eines

derartigen Artikels zu erreichen .
Hochachtungsvoll

Deutsche Munitions - und Waffenfabrik .
von Gontard . Posegarten .

Dieser Brief zeugt sicherlich von Geschäftstüchtigkeit . Was man
mit der erwünschten Publikation in der französischen Presse be -
zweckte , das liegt auf der Hand . Sie sollte im Deutschen
Reichstage für militärische Forderungen Stini -

mung machen und dadurch der Munitionsfabrik
ein Boni beuge schüft eintragen .

Das Gericht hat übrigens in dem Falle mit dem Figarobriefe
keinen Erpressnngsversuch erblickt , wohl aber in der Affäre mit der
Ordensagentur .

'
Der Angeklagte wurde dafür zu drei Monaten

Gefängnis verurteilt . Das Gericht schloß sich mit dem Urteil der
Verteidigung durch den Genossen Liebknecht an , der Staatsanwalt
hatte sechs Monate Gefängnis beantragt .

Die Briefschreiber sind selbstverständlich tadellose Patrioten und
als solche zugleich gute Geschäftsleute .

Sie Kshlen in hnglznl
Loudou , 15 . Dezember . Bisher sind gewählt : 2Z5 Liberale ,

257 Uuionisten , 40 Vertreter der Arbeiterpartei , 65 Anhänger
Redmonds und 8 Anhänger O' Briens , Die Liberalen ge -
wannen 21 , die llnionisten 25 und die Arbeiterpartei gewann
4 Sitze . Die Arbeiterpartei hat damit den Stand ,
den sie im aufgelösten Parlament inne hatte , bereits erreicht .
Da unter den noch vorzunehmenden 65 Wahlen sich einige
für sie aussichtsreiche Sitze beftnden , ist es wahrscheinlich , datz
die Partei im kommenden Parlament über 42 oder 43 Man -
date verfügen wird .

Chamberlain gegen Balfour .
London , 1ö. Dezeinber . In einer in Buxton gehaltenen Rede

erklärte Austen Chamberlain . die Tarifreform einem Refe »
rendum zu unterbreiten , sei kein Teil des ursprünglichen

Programms . Es könnten gegen ein solches Referendum

schwerwiegende Bedenken vorgebracht werden . Er selber
würde einen derartigen Vorschlag nicht gemacht haben , er stelle

sich aber auf den von Balfour für diese Wahl gewählten
Kampfboden . Sobald eine unionistische Regierung zur Mach : ge -
langt sein sollte , würde die Tarifreform ihre er sie Gesetz -
Vorlage bilden .

A s q u i t h hielt in Glossop eine Rede , in der er äußerte , die

allgemeinen Wahlen seien nahezu beendet . Es sei hollkommen klar ,

daß sich eine überwältigende Mehrheit für die Regierung ergeben
würde . Wäre nicht das Plural st immrecht gewesen , so würden
in den Grafschaften dreißig oder vierzig Liberale mehr gewählt
worden sein . _

poUtifche OcbcrHcht «
Berlin , den 15 . Dezember 1910 .

Ein �ührnngsattest für den Reichskanzler .

Herr v. Bethmann Hollweg hat in Anerkennung seiner
gottgewollten Abhängigkeit von dem ' preritzischen Junkertum
sich willig den Forderungen des Herrn v. Heydebrand und der

„ Kreuzztg . " gefügt und im Reichstage verkündet , datz er zwar
direkte Ausnahmegesetze gegen die sozialdemokratischen Auf -

wiegler und die Gewerkschaften zurzeit nicht ftir angebracht

hält , wohl aber bereit ist , die von den konservativen Machern

verlangten Ansnahmebestimmungen in das neue Strafgesetz -

buch hineinarbeiten zu lassen . Dafür sprechen ihm die konser -
vativen Parteiführer in der „ Konservativen Korrespondenz "

offiziell ihre väterliche Anerkennung aus , ungefähr in der

Weise , wie der Chef eines Handlungshauses seinen Kommis

lobt . Zugleich aber betonen sie , daß sie in Anbetracht seiner
diesmal bewiesenen Folgsamkeit keineswegs darauf verzichten ,
Herrn v. Bethmann auch fernerhin in der von ihnen ge .
wünschten Richtung vorwärts zu treiben und etwaigen Wider -

stand gegen ihre Wunsclz� energisch zu rügen . Die für das Ver -

hältnis zwischen Regierung und Krautjunkertum äußerst
charakteristische Kundgebung hat folgenden Wortlaut :

Die Presse bemüht sich seit einigen Tagen , unter schlecht
verhüllter persönlicher Zuspitzung gegen einzelne Mitglieder der

konservativen Partei , einen förmlichen Gegensatz zwischen der

konservativen Partei und dem Herrn Reichskanzler in Sachen
der notwendigen Maßnahmen gegen die Sozialdemokratie zu
konstruieren . Demgegenüber legen wir Wert darauf , in dieser
Angelegenheit im Anschluß an einen Passus aus der gestrigen
Rede des Herrn Reichstagsabgeordneten zu Putlitz den nach -

folgenden Standpunkt der konservativen Fraktion des Reichstags

darzulegen : Ohne uns in allen Einzelheiten mit dem Stand -

punkte der Reichsregierung gegen die Sozialdemorkratie zu iden -

tifizieren , haben wir mit Genugtuung davon

Kenntnis genommen , daß die Reichsleitung

gegenüber dem immer stärkeren Ansturm der

Sozialdemokratie sich voll ihrer Pflicht und

ihrer Verantwortung bewußt ist , die Grundlagen

unseres Staatswesens , unserer Gesellschaft und unserer Kultur

wirksamer als bisher schützen zu müssen . Wirhattennichts
anderes erwartet und von feiten der Redner unserer
Partei im Reichstage ist etwas Abweichendes weder

gesagt noch angedeutet worden . Wohl aber war und

ist es unser Recht und unsere Pflicht , unter den obwaltenden

Umständen der Rcichsrcgierung ein „vickeent consulee " zuzu -
rufen , so daß die dagegen gerichtete Verwahrung
des Herrn Reichskanzlers der sachlichen Berech »

tigung entbehrte .

Besser hätten die Herren V. Heydebrand u. Co . kaum

ausdrücken können , datz sie in Herrn v. Bethmann nichts
anderes als ihren Angestellten sehen .

Berliner Polizeistil .
Herr V. Jagow , Berlins berühmter Polizeipräsident , hat an das

. Berliner Tageblatt " , das in einem Leitartikel gesagt hatte , das

Berliner Polizeipräsidium sei im Moabiter Krawallprozetz als Partei
zu betrachten , folgende anmutige Berichligung gesandt :

„ In dem Leitartikel von Nr . 634 des „ Berliner Tageblatts "
Wird bezüglich Moabits ausgeführt :

„ Das Polizeipräsidium rst in diesem Falle Partei I"
Ein fundamentaler Irrtum I
Weder der Schutzmann , der einen Verbrecher festnimmt , noch

der Staaisanwalt , der ihn verfolgt , und der Richter , der ihn ver -
urteilt , sind Partei . Alle sind lediglich Verireter der SlaotS -
autorität , ermangelnd jeglichen persönlichenJnter -
e s s e s zur Sache . Staat und Verbrecher stehen sich nicht als
Partei zu Partei gegenüber , sondern befehlend und g e -
horchend oder st r a f e n d und bestraft . "

Das „ Berl . Tagebl . " druckt diese niedliche Zuschrift ab , indem
eS folgenden Satz hinzufügt :

„ Ermangelnd jeglichen persönlichen Interesses zur Sache "
müssen wir es uns versagen , die Frage , ob das Polizeipräsidium

* in dem Moabiter Prozeß „ Partei " ist oder nicht , weiter zu er -
örtern . Wir sind , angesichts dieser schlagenden Beweisführung ,
vollständig entwaffnet . . . .

Etwas höflicher tonnte daS „Berl . Tageblatt " gegen einen Mann
von der geistigen Bedeutung des Herrn v. Jagow schon sein . ES
hätte dem Herrn Polizeipräsidenten ein Exemplar von Gustav
WnstmannS „ Allerhand Sprachdummheiten " schicken
sollen vielleicht mit folgendem Briefchen :

„ Anerkennend die Notwendigkeit einer Verbefferung des
Berliner Polizeistils , senden wir Ihnen , nicht ermangelnd , Sie um

geneigte Einsichtnahme zu bitten , anbei erfolgend ein Exemplar
von G. Wustmanns Nachschlagewerk „ Allerhand Sprach »
dummheiten " . Fleißige Benutzung empfehlend und erhoffend

Hochachtungsvoll
Die Redaltton des „ Berliner Tageblatt " .

Die Stellung des Polizeipräsidenten v . Jagow
erschüttert .

Die «Kölnische Volkszeitung " schreibt in ihrer Abendausgabe
vom Donnerstag , den 15. Dezember :

„ Die seinerzeit von uns gebrachte Nachricht , daß die Verhand -
lungen

'
des Moabiter Ärawallprozeffes nicht zur Befestigung der

Stellung des Polizeipräsidenten v. Jagow beitragen , vielmehr zu
einer anderweitigen Verwendung , nicht , wie ein Blatt ungenau
übernommen hat , „ auf einen Posten von niederer Bedeutung " , des
früheren Abteilungsdirigenien bei der Regierung in Potsdam führen
würde , wird von einem Teil der Presse als durchaus unzutreffend
„festgestellt ", von einem anderen Teil mit vorsichtigem Schweigen
übergangen oder ohne Zusätze wiedergegeben . Unser G e -

währsmann hält seine Nachricht völlig aufrecht .
Die Zukunft werde ihm recht geben . Selbst wenn der 18. Januar , das
OrdenSfest , nicht spurlos mit seinem Segen an dem Polizeigewattigen
von Berlin vorbeigehen sollte , was wir für durchaus möglich , ja , für
wahrscheinlich halten , so beweist das nichts . Das kennen wir doch :
das ist doch bewährte alte preußische Praxis . Wenn wir in Berlin
mir jeniand nichr zufrieden sind und eingesehen haben , können wir

nicht etwa der öffentlichen Meinung darin recht geben müssen , daß
wir uns in der Wahl eines Mannes vergriffen haben . So halten
wir ihn zunächst und tun so, als ob alles in schönster Ordnung sei ,
um nur nicht die Ansicht aufkommen zu lassen , wir

legten Wert auf die öffentlicheMeinung — und eines
schönen Vormittags , wenn niemand mehr an den Betreffenden denkt ,
überraschen wir die Mitwett , mit einer anderen Verwendung des
Betreffenden . So wird es auch hier kommen .

„ Mastregeln gegen die Sozialdemokratie . "
Unter dieser auffälligen Ueberschrist läßt sich die national -

liberale „ Magdeburgische Zeitung " aus Berlin schreiben :
„ Wer bis jetzt noch daran zweifelte , daß die Regierung zu

einem entschiedenen Vorgehen gegen die Sozial -
demokratie entschlossen ist , der wird aus den wiederholten

scharfen Erklärungen des Reichskanzlers im Reichstage eines

anderen belehrt worden sein . Nach den Moabiter Unruhen wird

man sich auf eine unnachsichtige Anwendung der

bestehenden Gesetze gefaßt machen müssen , und die im

Frühjahr beginnenden Verhandlungen über die Feststellung des

Entwurfs eines neuen Strafgesetzbuchs werden

ganz sicher unter dem Gesichtspunkt einer schär -

feren Stellungnahme gegen die Sozialdemo -
k r a t i e geführt werden .

Wer bis jetzt noch glaubte , die Verbündeten Regierungen
würden den Wünschen der Mehrheiten des Reichstages oder seiner

Ausschüsse in bezug auf das A r b e i t s k a m m e r g e s e tz, auf
die Reichsversicherungsordnung und die Straf -
Prozeßordnung nachgeben , der wird diese Hoffnung auf -
geben müssen . Der Bundesrat wird die Einbeziehung der Eisen -
bahn - Werkstättenarbeiter m das Arbeitskammergesetz und die

Zulassung der Gewerkschafissekretäre in die Arbeitskammern

nun erst recht bekämpfen und schließlich den Entwurf schei -
t e r n lassen , wenn der Reichstag auf seinen Beschlüssen be -

harren sollte .
Ebenso wird der Bundesrat auf der Hälftelung der

Krankenkassenbeiträge bestehen , um die Herrschaft
der Sozialdemokratie üher die Krankenkassen zu brechen , wo von
einer solchen Herrschaft die Rede sein kann . Ebensowenig ist
daran zu denken , daß der Bundesrat nachgeben wird in

bezug auf die Forderungen der Strafprozeßkommission nach ge -
wissen Ausnahmerechten für den Reichstag oder
die Abgeordneten . ( Einschränkung des Beschlagnahme -
rechts in Parlamentsgebäuden , Zeugnisverweigerung , Strafvoll -
streckung usw. ) . Als vor einiger Zeit eine Umfrage bei den

größeren Regierungen über ihre Stellung zu diesen Forderungen
gehalten wurde , haben diese ein st immig die Forde -
rungen abgelehnt , und in der Zwischenzeit dürften sich
die Ansichten der befragten Regierungen eher verschärft als

gemildert haben . Im Bundesrat ist man nämlich der Meinung .
daß alle diese Forderungen eines größeren Schutzes der

„ Immunität " der Abgeordneten ausschließlich der

Sozialdemokratie zugute kommen würde , wenn

der Bundesrat sie genehmigte . Unter diesen Umständen ist vor - .

auszusehen , daß , wenn d er Reichstag seine Forde -
rungen nicht fallen läßt , aus den gep lauten

Entwürfen vorläufig überhaupt nichts werden
wird . "

Wir tvollens abwarten . Die schönen Absichten der Re -

gierung bezweifeln wir nicht , wohl aber , datz es ihr gelingen
wird , diese Absichten durchzuführen .

Zum Kampf gegen die Volksrechte

ruft die . . Germans a " , das führende Zentrumsorgan , in
einer Abonnementseinladung auf . Es heißt darin :

„ Wie es wohl selten eine Zeit gegeben hat , in der die Ver -
teidigung der von Gott gesetzten Autorität so
sehr zu einer gebieterischen Pflicht wurde , wie es jetzt bei dem
An stürm gegen Thron und Altar der Fall ist , so steht
uns auch auf politischem Gebiet ein ernster Kamp > f
bevor , der sich in erster Linie gegen das Zentrum richtet . "

Nicht die Eroberung der Volksrechte , sondern die Stärkung
der „ von Gott gesetzten Autorität " , die Verewigung der „ gott -
gewollten Abhängigkeiten " von Absolutismus .
Junkertum und Kirche ists also , was dem Zentrum

einzig am Gerzen liegt . Bor den Landkagsivablen Im Ja ? re
1908 erließ das Zentrum einen Ausruf , in dem es darauf hin -
wies , daß von dem Ausfall der Wahlen die Entscheidung
überdiapreußische Wahl reform abhänge . Solche

Kleinigkeiten , wie die vom Zentnim seit nun mehr als

30 Jahren gefordert « Uebertragung des Reichstagswahlrechts
auf Preußen , kümmern das Zentrum heute nicht mehr ! Heute
ist sein einziges Sinnen und Trachten , die Macht des Junker -
tums und der Geistlichkeit zu stärken , damit nicht nur in

Preußen vermittelst des Junkcrparlaments der blau schwarze
Block der Junker und Heiligen unumschränkt herrsckien kann ,

sondern damit auch im Reiche dieser Block jeden politischen
und sozialen Fortschritt zu hindern vermag !

Gegen den Zarenbesuch .
Nicht nur Sozialdemokraten empfinden einen Zarenbesuch

und seine Folgeerscheinungen unangenehm . Der Freisinnige
Verein in Schwabenheim ( Rheinhessen ) hat neuerlich seinem
Landtagsabgeordneten Dr . Wolf folgende Nesolutton über -

nuttelt :

„ Zur Zeit des ZarenbesucheS in Hessen ereignete sich am

hiesigen Platze ( Schwabenheim a. Selz ) ein schwerer Ein -

bruchsdiebstahl . Der Einbruch wurde sofort nach der Eni -

deckung der Ober - Jngelheimer Stationsgendarmerie gemeldet .
Gendarm Haus war aber zur Zaren bewach nng ab -

beordert , und Wachtmeister Hinke war nicht zu treffen . Trotz
der sofortigen Meldung dauerte es zirka drei Tage , bis die

Untersuchung am Tatorte durch die Gendarmerie erfolgte . Der

Erfolg war negativ . Die gestrige zahlreich besuchte General -

Versammlung des liberalen Bürgervereins Schwabenheim
protestiert ganz energisch dagegen , daß die deutschen
Sicherheitsbeamten zur Bewachung fremder
Souveräne abkommandiert werden , da hierdurch die

Sicherheit der steuerzahlenden Staatsbürger
stark vermindert wird . Wir bitten Herrn Landtags -
abgeordneten Dr . Wolf höflich , diese Angelegenheit in der Kammer

zur Sprache zu bringen . "
Herr Dr . Wolf hat bereits das Einbringen der Jnter -

pellation zugesagt . _

Nationalliberale und Zentrum .
Während in versckiedenen Teilen Deutschlands die National «

liberalen mit den Forlichrittlcrn Bündniffe für die nächsten Reichslags -
wählen abgeschlossen haben , haben sich die Nationalliberalen in
Hagen - Sckiwelm ( Westfalen ) mit dem Zentrum und den
Christlichsozialen aus einen gemeinsamen Kandidaten geeinigt . Von
fortschrittlicher Seite wurden verschiedene Versuche gemacht , die
Nationalliberalen vom Zentrum loszueisen , aber vergeblich .
Nattonalliberale und Zentrum stellten den Fabrikanten Rudolf
S p r i n g m a n n als Kandidaten dem bisherigen Abgeordneten
Oberbürgermeister C u n o w ( Fortschritt ) gegenüber . — In Kassel
erklärte eS B a s s e r m a n n für politischen Selbstmord , wenn die
Nationalliberalen mit dem Zentrum Bündnisse abschließen würden .

Die Erdrosselung der Prestfreiheit .
Sin höchst einfaches Mittel wendet die Regierung an , um jede

ihr unangenehme Kritik der Presse in den Kolonien zu unterdrücken .
So hat der Staatssekretär des Reichskolonialamts den Gouverneur
von Deutsch - Offafrika ersucht , dm Herausgeber der „ Deutsch - Ost -
afrikanischen Zeitung " van Roy und den Bnchdruckereibefitzer Klein
aus der Kolonie auszuweisen . Die beidm Preßsünder , die bekannt «
lich wegen Beleidigung höherer Kolonialbeamter zu mehreren
Monaten Gefängnis verurteilt worden waren , sollen also einfach
auS der Kolonie hinausspediert werden . Eine überaus

bequeme Methode , einem unbequemen Preßunternehmen , da ? ge »
legentlich oppositionelle Anwandlungen riölierte , daS Lebenslicht aus »

zublasen I Auf die rechtliche Seite der Sache werden wir noch zurück «
kommen .

_

Unwahrscheinliches aus Preusten .
Nach der Meldung eines Blattes soll in maßgebenden Kreisen

der preußischen Finanzpolitik ernsthaft erwogen werden , die
unter st en vier Stufen der Einkommen st euer
demnächst fallen zu lassen , also die Einkommen bis zu
1566 M. von der Besteuerung zu entbinden . Diese Maßnahme , die
damit motiviert werde , daß die Veranlagung dieser vier unteren
Klassen sehr viel Arbeit mache , würde mit einem Steuerausfall
von jährlich 36 Millionen Mark verbunden sein . Die „ Frankfurter
Zeitung " meint , datz angesichts der bekannten Finanzlage die Nach -
richt wenig glaubhaft klinge . Auch wir halten einen solchen
Akt der steuerpolitischen Billigkeit in Preußen für ausgeschlossen .
Bekanntlich hat ja die sozialdemokratische Landtags »
fraktion seinerzeit den Antrag gestellt , die untersten Steuer -
stufen von der Einkommensteuer zu befreien , da bei der ungeheuren
Steigerung aller Lebensmittelpreise , überhaupt der gesamten
Lebenshaltung , das derzeit festgesetzte Existenzminimum von 966
Mark heute viel zu niedrig sei . Statt aber dem sozial -
demokratischen Antrag zu entsprechen , beschloß die große Mehrheit
des Dreiklassenparlaments sogar , die neuen Steuerzn »
schlage bereits von einem Einkommen von 1266 M. beginnen
zu lassen , während selbst die Regierung in ihrer Vorlage solche
Zuschläge erst für Einkommen von 7666 M. an vorgesehen hatte !

Ein empfindsamer Neichsverbändler a . D .

Vor einigen Tagen wurde vor dem Schöffengericht Erfurt eine
Privatbeleidigungsklage des Dr . med Bösser in Weimar
gegen den Redakteur Wilhelm Dahl von der „ Thüringen "
( Kopfblatt unseres Erfurter Parteiorgans « Tribüne " ) ver -
handelt , deren Hintergrund noch einmal der seinerzeit großes Auf »
sehen erregende Chemnitzer Ortskrankenkassenstreit
bildete , in dem ja bekanntlich gerade jener Dr . Bösser eine hervor -
ragende , allerdings keineswegs rühmliche Rolle als geistiger
U rheb er der Schubert schen Sudelbroschüre gegen
die Sozialdemokratie gespielt hatte . Dr . B. war ja zudem
auch Vorsitzender der Chemnitzer Ortsgruppe des Reichs -
Verbandes . Im Mai d. I . brachte nun die „ Leipziger Bolls -
zeitung " einen Artikel , der diese ReichSverbandSgröße noch einmal
gehörig unter die Lupe nahm und in dem unter anderem auch auf
die Tatsache hingewiesen wurde , datz Dr . Bösser durch Scksiedsspruch
dreier Stadträte auf drei Jahre von der Praxis an der Chemnitzer
Ortskrankenkasse ausgeschlossen sei . Der Herr war beleidigt und
lief zum Kadi , um unseren Genossen Dahl bestrafen zu lassen und
außerdem 1666 M Buße zu verlangen . Gegen die „ Leipziger
Volkszeitung " , die als Quelle angegeben tvar , Nagte B. merk -

würdigerweise nicht . Das Gericht kam auch wirklich , trotz de »
im Schiedsspruch festgestellten Tatbestandes , wie er im Artikel be -
hauptet war , zu einer Verurteilung des angeklagten Re -
dakteurs , . weil der Wahrheitsbeweis nicht dafür erbracht sei , daß
Dr . Bässer sich in unlauterer Weise habe bereichern wollen . Das
Urteil lautete auf 56 M. G e l d st r a f e. Natürlich wird Be- .
rufung gegen dasselbe eingelegt .

An sich würde die Verhandlung für die Ocffentlichkeit kein

besondere ? Interesse bieten , wenn nicht noch ein interessantes
Zwischenspiel damit verbunden wäre , das auf Herrn Dr .
Bösser sowohl , wie auf den Reichsverband ein recht eigen -
artiges Licht zu werfen geeignet ist . Kurz vor dem schon einmal

auf den 26. Oktober angesetzten Termin erhielt Genosse Dahl von
Dr . B. einen Brief , in dem ihm ein Vergleich unter Äedin -

gungen angeboten wurde , die als unannehmbar zurückgewiesen
wurden . In diesem Briefe nun charakterisierte Dr . Bösser sich und
den Reichsverband durch folgende interessante Stelle :

„ WaS Sie ( den Genossen Dahl ! ) betrifft , so ersehe ich auS

verschiedenem , daß Sie mich in politischer Beziehung ganz



falsch beurteilen . Ich will Jlznen daber nur sobicl sagen ,
datz ich seit 2 Iahren dem Reichsverband gegen die
Sozialdemokratie nicht mehr angehöre und
jegliche Beziehungen zu seinen Kreisen abgebrochen habe , nach
dem mich dieser Verband im gegebenen Moment
auf das schmählich st e im Stiche gelassen hatte .
Ich bin froh , wenigstens meine baren Auslagen
mit Mühe und Not von ihm zurückerhalten zu
habe n. "

Wie die Verhandlung ergab , tat Herr Dr . Bösser sehr unrecht
Laran , jegliche Beziehung mit dem Reichsverband abzubrechen ;
seinem Verhalten vor Gericht nach sollte er mindestens zu seinem
seinem Verhalten vor Gericht nach sollte er vielmehr zum Ehren -
Mitglied dieses Verbandes ernannt werden .

Ersatzwahlen zum preußischen Landtag .
Durch die Beförderung des nationalliberalen Abg . Schiffer zum

Rat am Oberverwaltungsgencht muhte in Magdeburg eine Nachwahl
stattfinden ; Schiffer kandidierte wieder und wurde wiedergewählt .
Er erhielt alle abgegebenen Stimmen .

Auch in S ch r o d a mußte für den früheren Abg . Szumann eine
Nachwahl staltfinde ». Es wurden abgegeben für Rechtsanwalt
V. TrampczynSki 372 Stimmen und für den deutschen Kandi -
baten v. Günther in Grzybano 101 Stimmen .

Das neue oldenburgische Schulgesetz .
Liberale und Sozialdemolraten setzten am Donnerstag im

Landtage mit knapper Mehrheit gegen das Zentrum und
die Agrarier die Annahme der Lehrerpetition um Abänderung
der Dienstanweisung zum Schulgesetz durch , wodurch der Einfluß
der Kirche beschränkt wird .

Zu den Landtagswahlen in Reust j. L.

Gera . Bei der heutigen LandiagSstichwahl siegte der National -
liberale über unseren Genossen mit einer Mehrheit von SV Stimmen .
Die Sozialdemokratie hat also nur zwei Mandate neu erobert .

franhmcb .
Ein Kolouialskandal .

Paris . 15. Dezember . Gestern hat sich der B u d g e t a u S -
schuh mit der Frage der Ngoko - Tairga - Ges ellschaft
beschäftigt , der aus Anlaß der Grenzberechtigung zwischen Fran -
zösisch - Kongo und Kamerun auf Grund des Schiedsspruchs 2 400 000
Frank Entschädigung von der französischen Regierung gezahlt
werden sollen . Verichiedene Blätter haben gegen die Regierung
und die Ngoko - Tanga - Gesellschaft eine heftige Fehde eingeleitet ;
so bezeichnet „ Aurore " die Angelegenheit als ein afrikanisches
Panama .

Vänemark .

Radikale und Sozialdemokraten .
Die Bürgerrepräsentation von Kopenhagen hat am Montag

den Inspektor Lehmann zum Bürgermeister gewählt . Es
wurden für ihn 21 Stimmen , die der 5 Radikalen und der
13 Antisozialisten abgegeben ; unsere Parteigenossen , die nur
über 18 Stimmen verfügten , stimmten für den Genossen Chr .
Christiansen ; die der Inneren Mission angehörende Stadt -
verordnete Fräulein Blom enthielt sich der Stimme . Die
Radikalen hatten sich vorher mit den Antisozialisten darüber ver -

fländigt , daß Lehmann gewählt werden sollte , während sie bisher
bei derartigen Wahlen mit den Sozialdemokraten zusammen -
gingen .

Das Vorgehen der Radikalen bedeutet einen Bruch der

Allianz zwischen Radikalen und Sozialdemo -
k r a t e n. Zu ihrer Entschuldigung führten sie an , daß sie wohl
bereit gewesen seien, für einen anderen Sozialdemokraten zu
stimmen . Die Sozialdemokratie kann sich natürlich nicht von
einer anderen Partei vorschreiben lassen , welche Personen sie für
ein Amt in Vorschlag bringt . In einem prinzipiellen Artikel

schreibt „ Sozialdemokraten " hierzu :
„ Aber die Hauptsache ist , daß eine Sozialdemokratie , die

eine andere Partei Einfluß darauf ausüben ließe , wer von

ihr zu ledigen Posten ausersehen werden soll , sich selbst zu -
gründe richten würde . Das wäre eine Aufforderung an
Streber aller Art , sich zum Dienst zu melden und sich Einfluß
und Protektion in anderen Parteien zu verschaffen , um mit

ihrer Hilfe in der Sozialdemokratie emporzukommen . Das
wäre Briand - und John Burns - Geschichtenmacherei . Die dänische
Sozialdemokratie hat sich niemals und wird sich niemals auf
dergleicken einlassen . Tie dänische Sozialdemokratie kann sich
mit anderen Parteien alliieren , wenn die Interessen der Ar -
beiterklasse und die allgemein demokratischen Interessen es ver -
langen , aber nur als selbständige Partei . Unsere Partei -
souveränität geben wir niemals auf . Wir verstehen sehr wohl ,
daß eine liberale Partei Interesse daran haben
kann , unseren Zusammenhalt zu lockern , Ein -

fluß auf gewisse Vertreter in unseren Reihen

zu gewinnen und eine Sprengung vor -

zubereiten . Desto bestimmter treten wir
allen Versuchen in dieser Richtung ent -

gegen . "
Unsere dänischen Parteigenossen haben sofort , wie ihnen das

Bündnis der Radikalen mit den Antisozialisten bekannt wurde ,
die nötigen Konsequenzen daraus gezogen . Der Vorsitzende der

Bürgerrepräs - mtation . Genosse Lamm , hat im Einverständnis
mit der sozialdemokratischen Stadtverordnetenfraktion und dem

Parteivorstand sein Amt niedergelegt , weil die Vor -

auSsetzungen , unter denen er gewählt wurde , nämlich die . daß eine

aus Sozialdemokraten und Radikalen bestehende demokratische

Mehrheit vorhanden war , durch die neue radikal -antisozialistische
Mehrheit hinfällig geworden sind . Die Fraktion hat weiter de -

schlössen , daß das Zusammengehen mit den Radikalen

bei der Besetzung von Ausschüssen in der Bürgerrepräsentation

sowie bei anderen derartigen Fragen aufhören soll . Der

Parteivorstand hat auch diesen Beschluß einstimmig gutgeheißen .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion wird in den nächsten

Tagen zusammentreten , um ebenfalls über die veränderte Stellung

zur radikalen Partei zu beraten .

Der neue Armenbürgermeister Lehmann ist keine politische

Persönlichkeit ; er ist nicht Mitglied der radikalen Partei , gehört

pielmehr dem konservativen sogenannten Arbeiterverein von

1863 an . Er ist ein Beamter , der es mit niemandem verderben

möchte , der . wenn er mit einem Sozialdemokraten redet , sich als

Sozialdemokrat gibt , und ebenso liberalen und konservativen
Leuten nach dem Munde zu reden versteht .

Kuttlanä .

Die
�
gewalttätige Polizei !

Petersburg , 16. Dezember . Die Sozialdemokraten
haben in ver Reichsduma eine Interpellation eingebracht ,

betreffend das gewalttätige Borgehen der Polizei bei

Studentenversammlungen und das Verbot an die

Zeitungen , darüber zu schreiben .

Die Lockspitzelci .
Petersburg , 14. Dezember . In der heutigen Sitzung der

Reichsduma wurde einstimmig eine Interpellation an den

Minister des Innern angenommen betreffend die gesetzwidrige
Handlung eines Agenten der Geheimpolizei , der in

I Jekaterinoslaw in eine Slrbeiterwohnung während der Abwesenheit'
des Bewohners Spreng st offe gebracht hatte , was die Ver -
urteilung zweier Arbeiter zu Zwangsarbeit nach sich zog . So -
dann nahm die Duma eine UebergangSformel an , in der Provo -
kationen von Regierungsagenten in jeder Form verurteilt
werden , gleichviel , ob es sich um persönliche Zwecke der Agenten oder
nm falsch verstandene Ziele der ReichSpolitil handle .

" Zapan .
Die Kulturarbeit in Korea . -

Aus A o k o h a in a wird uns geschrieben : In K o r e a herrscht
zurzeit die gepanzerte Faust , und alle schön klingenden Berichte der
Regierung über die Ruhe im Lande find nichts weiter als eben
„ amtliche Beleuchtungen " . Ruhe ist in Korea , aber die Ruhe des
Kirchhofes.

Die Japaner spielen fich als Gewaltherrscher auf . Mit
dem gespannten Revolver , den Finger am Drücker , laufen fie in den
Straße » herum und schießen jeden Koreaner über den Hausen , der
ihnen nicht schnell genug ausweicht oder nicht genügend Höflichkeiten
erweist . Im Falle einer Anklage erfolgt meistens Freisprechung ,
weil der Angeklagte den Einwand der Notwehr macht und der Er -
schossene natürlich nicht mehr reden kann .

In der japanischen Presse wird ganz offen zugegeben , daß die
Japaner für die Koreaner schlechte Borbilder seien . Und
ein japanischer Oberrichter in Korea hat klagend berichtet , daß von
allen Zivilprozessen über 40 Proz . gegen Japaner , von den Straf -
Prozessen sogar 60 —60 Proz . gegen Japaner geführt werden müssen .
Das ist nun die Besserung , die den Koreanern gebracht wurde , daß
fie von den . volksbefreienden Japanern " nm Geld , Gut und Leben
gebracht werden .

Wenn man bei obigen Prozentsätzen noch die geringe Kopfzahl
der Japaner berllcksichligt . so steigt die Ziffer der japanischen Straf -
taten in Korea noch ganz erheblich .

Amerika .
Neue Militärforderunge «.

Washington , 14. Dezember . Der General st abSchef hat
dem Komitee für Miliiarangelegenheiten im Repräientantenhause
eine Denkschrift unlerbreilet . in welcher daraus Hingewiejen
wird , daß die Vereinigten Staaten gegen einen Angriff des
Auslandes nicht gerüstet seien . Es wird werter darin
hervorgehoben , daß mehr Arrillerie . mehr Feldgeschütze und ein
größerer Vorrat von Kriegsmunition nötig sei . eS wird schließlich
die V e r m e h r u n g deS stehenden Heeres von 80 000 auf 100 000
Mann verlangt . _

Huö der Partei .
Die BürgerauSschußwahl in Groß - Stuttgart .

Unter diesem Titel bracht « das Heilbronner Partei -
organ , das „ N e ck ar - E ch o" , einen Leitartikel , in dem eS u. a .
heißt :

Von den sozialdemokratischen Kandidaten sind gewählt :
Mattutat mit 11130 Stimmen , Fischer mit 11069 Stimmen ,
Sämann mit 10 718 Stimmen , Vehr mit 10 586 Stimmen , Leick -
hardl mit 10 403 Stimmen , Ruprecht mit 10 215 Stimmen .

Auf die übrigen Kandidaten entfielen Stimmen : Hönig
10163 , Frey 10036 , Westmeyer 10 011 , Böhm 9956 , Fallen -
schmid 9871 , Vratz 9695 , Oster 9586 , Manz 9578 .

Dieser Wahlausfall ist in parteipolitischer Beziehung nicht
uninteressant . Es ist mit Freude zu begrüßen , daß die sozial -
demolratischen Wähler den vier schon bisher im Bürgerausschuß
tätig gewesenen Genossen Mattutat , Fischer , Sämann und Behr
ihr unverändertes Vertrauen dadurch bekundeten , daß sie diese
mit den höchsten Stimmenzahlcn wiederwählten . Besonders
pikant ist es . daß hierbei zwei der am meisten in Stuttgarter
Parteikrcisen angegriffenen Mitglieder der LandtagSsraktion
mit bemerkenswertem Stimmenvorsprung an die Spitze des
Zettels kamen . Es ist also wohl doch etwas Wahres an der Be »
hauptung , daß die Mehrheiten in den Parteiver »
sa m m l u n g e n nicht immer der Ausdruck der wirklichen
Stimmung unter der gesamten sozialdemokratischen Anhänger »
schaft sind !

. . . Die „ Trutzkandidaturen " der sogen , radikalen Richtung ,
deren Spitze sich selbstverständlich in erster Reihe gegen die seit -
herigen Mandatsinhaber richten mußte , haben diesen gegenüber
beinerkenswert schlecht abgeschnitten . Zwei dieser Kandidaturen ,
O st e r und M a n z , sind ganz an den Schwanz des Zettels
geraten , und das Zurückbleiben der Kandidatur Westmeyer
bis an di « neunte Stelle ist darum um so auffälliger , als dieser
Name durch Beschluß der Parteiversammlung als erster aus den
Zettel kam , also gewissermaßen den . . Platz an der Sonne ' er -
hielt . Nachdenklichen Parteigenossen dürfte dieser Wahlausfall
den Anlaß zu lehrreichen Betrachtungen geben .

Aber noch etwas anderes ist zu dem Wahlausfall zu sagen ,
daß nämlich das Wachstum der sozialdemokratischen Stimmen .
zahl sich in recht mähigen Grenzen bewegt . Seit drei
Jahren steht jetzt die Stuttgarter sozialdenlokratische Partei -
organisation unter der Leitung des Genossen West meyer ,
der für sich in Anspruch nimmt , aufklärende und inS »
besondere die „ Massen " ergreifende Propa «
ganda in großem Stil zu betreiben . In diesen drei
Jahren hat sich die Zahl der Stuttgarter sozialdemokratischen
Gemeindewähler sein - Eingemeindung eingerechnet ) um 1869
vermehrt . In den drei dieser Periode voraufgegangenen
Jahren , als die Leitung der Stuttgarter Parteiorganisation
noch in sogenannten „ revisionistischen " Händen
lag . betrug das Wachstum der sozialdemokratischen Gemeinde -
Wähler dagegen 3314 ! Auch in diese Periode fielen Eingemein -
düngen , aber selbst bei ihrer Berücksichtigung bleibt bestehen ,
daß die drei letzten Jahre den Aufschwung in der sozialdemo -
kratischen Anhängerzahl , der dem Aufwand der großen Worte
entsprochen hätte , nicht gebracht haben . ES zeigt sich also
hierbei wieder , daß nicht der r e k l a m eha f t « T am ta m den
Fortschritt der Bewegung ' verbürgt , sondern daß zäheS . solides
und sachliches Arbeiten dazu unbedingt erforderlich ist . . .

Gegen diese Kritik , aus der nichts weniger als parket -
genössischer Geist spricht , wendet sich der Landesvorstand
für Württemberg mit folgender in der „ Schwäbischen Tag -
wacht " veröffentlichten Erklärung :

Das „ Neckar - Echo " bringt in seiner Montagsnummer an
leitender Stelle eine Besprechung der Bürgerausschußwahl in

Stuttgart und kommt in seinen kritischen Betrachtungen in ab «

fälliger Weise auf die gegenwärtige Parteileitung in Stutgart

zu sprechen .
Der Landesvorstand hat sich in seiner Sitzung vom 12. d. M.

mit dieser Angelegenheit beschäftigt . Er bedauert die Ver -

öffentlichung dieses Artikels , der nicht geeignet ist , dem
Parteiinteresse und dem Parteifrieden zu
dienen .

Stuttgart , 13. Dezember 1910 .
Für den Landesvorstand :

�Der Vorsitzende : Carl Sperla .

«sertschritte der Parteiorganisation in Stuttgart ,
Der letzte BierteljahrSbericht . den in einer Versammlung der

Parteisekretär Bullmer gab , verzeichnete in den Monaten Juli bis

Septömber 652 Neuaufnahinen , da ? ist die höchste Z i f f e r , d i e

bislang erreicht wurde . In den letzten beiden Monaten

sind noch weitere 500 Mitglieder gewonnen worden , so daß im

Verlaufe von fünf Monaten die Organisation um zirka 1000 Mit¬

glieder zunahm .

Gemelndetvahlersolge .
Die Gemeindebertreterwahlen im Gothaischen nehmen

diesmal einen überaus günstigen Verlauf für unsere Partei . Wird
auch im nächsten Jahr derart gewählt , so werden in einer Anzahl
Gemeillden nur noch sozialdemokratische Adae -
sandte in iten Gemeindestuibeil anzutreffen sein . Dieser Tage
erhielten wir in Wölfis alle 4 Mandate mit sehr großer
Mehrheit . In Crawinkel drei und eins fiel mit nur einer
Stimme Mehrheit an die vereinten Gegner . Auch in Schwarz -
wald siegten wir mit zwei Vorschlchzen . In L i e b e n st e i u
unterlag die gegnerische Liste vollständig und erhielten wir alle
drei Sitze .

Bei der Stadtverordnetenstichwahl in Tilsit gelang es un -
sercn Genossen , zwei Mandate zu erobern . Während bei der
Hauptwahl die höchste Stimmenzahl für einen sozialdemokratischen
Kandidaten 528 betrug , stieg sie in der Stichwahl auf 821 Stimmen .
Ter Wahlausfall bedeutet einen glänzenden Erfolg für die opfer -
willige Werbearbeit unserer Genossen im Osten , betrug doch bei
der vorigen Stadtberordnetenwahl unsere höchste Stimmenzahl
nur 127 . � .

Huö Industrie und Daudet
Rückgang des Viehauftncbs .

Nach der vorübergehenden Zunahme im Oktober hat der Vieh -
auftrieb im Monat November wieder eine scharfe Einschränkung
erfahren . Rechnen wir die Lebcndeinfuhr von Vieh nach vierzig
deutschen Schlachtviehmärkten auf Grund bestimmter Durchschnitts -
gewichte in Gewichtmengen um und bringen hiervon die Wieder -
ausfuhr nach einem anderen dieser Marltorte in Abzug , so er -
halten wir für den November d. I . ein gesamtes Schlachtvieh -
angebot von 67 122113 Kilogramm gegen 72 971017 Kilogramm im
November 1909 . Tie dem Schlachthofe jedes Ortes zugefiihrte
Menge stellte sich im Berichtsmonat auf 49 538 819 Kilogramm gegen
51 496 389 Kilogramm im November 1909 . Während das Angebot
um 8 Proz . zurückgegangen ist , ist die Menge des geschlachteten
Viehes nur um 3. 8 Proz . gesunken . Von den verschiedenen Vieh -
arten haben nur Schweine an der Abnahme des Auftriebes keinen
Anteil ; bei Rindern , Kälbern und Schafen ist der Rückgang recht
beträchtlich . Der Auftrieb stellte sich nämlich im November diese ?
und des vorigen Jahres in Stück auf

Rinder .
Kälber .
Scbafe .
Schweine

1909
7b 747
96 726
84 741

333 596

1910
65 607
80 254
74 344

852 141

Gegen 190b
— 10 140
— 16 472
— 10 397

4 - 18 545

Die Abnahme der Stückzahl fällt bei Rindern aber dreimal
stärker ins Gewicht als die Zunahme bei Schweinen . Nimmt mau
die ersten elf Monate zusammen , so ergibt sich zwar für Schweine
eine starke Zunahme des Auftriebs , dem steht eine scharfe Abnahme
des Rinder - und Kälberauftriebs gegenüber . Einen scharfen Rück -

gang weist der Austrieb von Rindern in Berlin auf ; er betrug in
den ersten elf Monaten d. I . nur 132 817 Stück gegen 141 025 Stück
im gleichen Zeitraum 1909 . Die beobachteten Plätze in Ost - , West -
Preußen und Posen weisen einen Rinderauftrieb von 23733 gegen
27 414 Stück auf , an denen Hessens und Elsaß - Lothringens stellt er
sich auf 26 271 gegen 30057 Stück . Nur in Schlesien und im
Königreich Sachsen hat er merklich zugenommen . Beim Kälber -
auftrieb fand durchweg ein Rückgang statt , der im Königreich
Sachsen , in Berlin , im Rheinland und in Bayern besonders groß
war . An dem Mehrauftricb von Sck >wcinen haben außer Berlin ,
dem Rheinland , Bayern und Sachsen auch Baden und Württem -
berg einen beträchtlichen AuteU .

Tie Preisentwickelung am Zuckcrmarkt .
Der Preissturz am Zuckcrmarkt , der sich innerhalb der letzten

Monate vollzog , könnte den Anschein erwecken , als ob die Zucker »
preise nun schon einen ganz besonders niedrigen Stand hätten .
Dem ist aber nicht so. Der Monat Mai d. I . hat einen Höchststand
des Zuckerpreises gebracht , wie er seit langer Zeit nicht notiert
worden war . 1 Doppelzentner Rohzucker kostete im Mai d. I . in
Magdeburg 29,68 M. ; er hatte im Vorjahre nur 20,73 M. gekostet .
Im Juni erfolgte der erste , aber noch sehr geringfügige Abschlag .
Der Septemberpreis für Zucker stellte sich in Magdeburg wieder
aus 20,30 Mark . Von Juli auf September ist er dem -
nach um 30 Proz . zurückgegangen . Damit ist aber die Abwärts -
bewegnng noch keineswegs abgeschlossen , sondern der Oktober
brachte einen Preis von 18,16 M. Im Oltober 1909 betrug er
21,60 M. Vergleicht man nun mit früheren Jahren , so zeigt sich,
datz der Preis selten über 19 M. hinausging , denn im
Oktober 1908 stellte er sich auf 18,97 , 1907 aus 18,23 und 1906 sogar
auf 17,53 M, Ja in den Jahren 1905 und 1903 hatte der Monat
Oktober sogar einen Preis von 16,44 resp . 16,61 M. gebracht . Wenn
der Preis trotz des Rückganges gegenüber dem Vorjahre noch
verhältnismäßig hoch steht , so ist dies um so verwunderlicher , als
das Ergebnis des neuen vom 1. September ab lausenden Betriebs -
jahres der Zuckerfabriken so günstig ist , wie es seit vielen Jahren
nicht der Fall war . Die gesamte Herstellung von Rohzucker
betrug nämlich in Doppelzentnern in den Monaten September und
Oktober der Jahre

1903 . . . 6 679 313 1907 . . . 6 309 439
1904 . . . 5 550 483 1908 . . . 8 154 902
1905 . . . 7 266 393 1909 . . . 6 800 688
1906 . . . 6 993 166 1910 . . . 8 760 585

Die Herstellung ist also bedeutend größer als in allen früheren
Jahren . Der Inlandsmarkt ist außerdem noch dadurch besser ver -
sorgt als im vergangenen Jahre , datz die ins Ausland gesandten
Mengen bedeutend geringer sind als damals . Denn die Aus -
fuhr von Zucker betrug in den ersten zehn Monaten d. Jl nur
4 887 915 Doppelzentner , während sie im gleichen Zeitraum 1909
6 308 345 Doppelzentner betragen hatte . Auch in de » Jahren 1905
und 1907 war die Exportmenge der ersten zehn Rionate nicht unter
6 Millionen Doppelzentner heruntergegangen . Es sind also dem
Inlandsmarkte im laufenden Jahre rund VA Millionen Doppel¬
zentner mehr verblieben als im Vorjahre .

Deutschlands Außenhandel erreichte im SpezialHandel ohne
Edelmetalle 735 Millionen Mark in der Novembereinfuhr , 7781
Millionen Mark in der Einfuhr der abgelaufenen elf Monate d. I .
gegen 7730,2 Millionen Mark im gleichen Abschnitte des Borjahres .
649,3 Millionen Mark in der Novemberausfuhr und 6744 gegen
5921,4 Millionen Mark im abgelaufenen Jahresabschnitte dieses und
im gleichen Abschnitte des letzten Jahres . Die Gold - und Silber -
einfuhr hatte einen Wert von 14,6 Millionen Mark im November
und von 510,3 gegen 297,2 Millionen Mark in den Monaten
Januar - November diese » und des abgelaufenen Jahres , die Gold -
und Silbereinfuhr einen Wert von 4,1 Millionen Mark im Novem -
ber und von 229 . 1 gegen 256,9 Millionen Mark in den elf Monaten
Januar - November dieses und des vergangenen Jahres .

Die Kohlenversorgung der Londoner Gemeinde -

Verwaltung soll einheitlich oraanisiert werden . Das Komitee
für Einkaufswesen hat dem GrafschaftSrat die Anstellung eines
Kohleneinkäufers empfohlen , der alljährlich im Mai die Kohlenzechen
zum Angebot auffoidern soll , um Abschlüsse für daß am 1. Juli
beginnende Geschäftsjahr zu mache » . Lagerplätze sollen an den

Eisenbahnen gepachtet und ein Stamm Lagerarbeiter angestellt
werden . Bon da sollen die Kohlen direkt an die Bedarfsstellcn :

Pumpwerke , Lagerhäuser , Schule » . Amtsgebäude usw . geliefert werden .
Die Menge Kohlen , die so. mit Umgehung deS Zwischenhandels , von
der GrafschaftSverwalwng bezogen werden lolh wird für das erste

Jahr auf 115 528 Tonnen , dazu noch 13 820 Tonnen Koks berechnet .
Es ist interessant , daß es gerade unter der Herrschaft der anti -

sozialistischen . Gemäßigten " ist , daß der GrafschaftSrat durch Wirt -

schaftliche Erwägungen zu einer derartigen konnnunalsozialistischen
Maßregel geführt wird . Interessant freilich auch , daß man erst jetzt .
dazu kommt , eine Maßregel , die bei unS als selbstverständlich er -

i scheint , durchzuführen .



Gewerhlcbaftlichc�

Ruitzco „ Sicbcnmonatshinder " in RaPtatt .

Seit vier Wochen stehen die Arbeiter der Waggonfabrik
in Rastatt im Streik . Das Verhalten der Polizeiorgane und
der nach Rastatt beorderten Gendarmerie ist derartig , daß
dem Zentralverband deutscher Industrieller sehr leicht Ma -
terial zu dem geplanten Ausnahmegesetze geliefert werden
konnte , wenn die Arbeiter sich zu Ausschreitungen verleiten
ließen . Zu dem bißchen Moabit soll vielleicht ein bißchen
Rastatt kommen . Schon vor 14 Tagen konnte festgestellt
werden , daß der auf der Verpflegungsstation amtierende
Polizist den Durchreisenden , die Verpflegung ttl Anspruch
nehmen wollten , diese verweigerte , wenn sie nicht als Streik -
brecher in der Waggonfabrik anfangen wollten . Auf ein -

gereichte Beschwerde der Organisationsleiwng wurde in
diesem Fall Abhilf� zugesagt .

Vor einigen Tagen kam ein Trupp durch Agenten an -
geworbener Leute aus Kaiserslautern . Als diese in Er -
fahrung brachten , daß sie als Streikbrecher Verwendung
finden sollten , weigerten sie sich, in die Fabrik hineinzugehen .
Durch Polizei und Gendarmen wurden sie aber förmlich in
die Fabrik hineingetrieben und dort fast wie Gefangene be -

hütet ; erst vier Tage später gelang es ihnen , aus dem Be -
trieb wieder herauszukommen « . Eine Hauptaktion aber
führten die Sicherheitsorgane am Montag , den 12 . Dezember ,
aus . Von den Arbeitswilligen waren Sonnabend abend
7 Mann nach Hause gefahren . Als diese am Montag früh
wieder nach Rastatt zurückkamen , wurden sie von zirka 20

Polizisten , die wie die Berliner Schutzleute mit Revolvern
ausgerüstet sind , in Empfang genommen und nach der Fabrik
gebracht . Als die Streikposten versuchten , mit den Arbeits -

willigen zu sprechen , ging die Polizei energisch vor und be -

schimpfte die Streikenden . Die Polizisten zogen blank und

fuchtelten mit den Säbeln in der Luft herum . Kriminal -
beamte schlugen mit Gummischläuchen auf die Arbeiter los .
wobei sie durch die Meister der Fabrik unterstützt wurden , die

ebenfalls mit Knüppeln auf die Arbeiter einschlugen , unter

Aufsicht der Polizei nach berühmtem Muster der Hintze - Garde
in Moabit .

Zu einem Unbeteiligten sagte ein Polizist : „ Wenn es

noch einen Augenblick länger gedauert hätte , so hätte ich einem
die Schwarte durchgehauen ! "

Wünscht die badische Regierung ein zweites Rheinfelden ?
Die Zivilbehörde ist dagegen streng objektiv , und auch die

Bahnbehörde hat es abgelehnt , sich von dem Fabrikdirektor
Jakobs vor seinen Karren spannen zu lassen . Auch sonst
zeigt dieser Kampf noch interessante Momente . Einige
Ingenieure lassen sich von dem Fabrikdirektor benützen , um
als Streikbrecheragenten in der Welt herumzureisen . Die

berüchtigte Strcikbrecheragentur der Witwe Müller in Altona
hat einen Trupp von 80 Streikbrechern geliefert . Mit den

Arbeitswilligen ist vertraglich vereinbart , daß sie sofort nach
Beendigung des Streiks wieder verschwinden müssen . Jedes
der „nützlichen Elemente " ist mit einem Dolche ausgestattet .
Diese Dolche wurden in der Fabrik selbst gemacht . Das muß
die Kampfeslust dieser Helden anspornen . Ereignen sich aber

Zwischenfälle , dann sind natürlich nur die Streikenden , nicht
die mit Dolchen bewaffneten RauSreißer daran schuld .

Oetrtfcbes Reick ) .

Achtung , Metallarbeiter ! Der Streik auf den Norddeutschen
Automobilwerken Hameln a. d. Weser dauert nunmehr die
dritte Woche . Die Firma macht kolossale Anstrengungen , um
Arbeitswillige zu erhalten . Um die Streikenden wankelmütig zu
machen , hat sie einen Transport internationaler Streikbrecher
kommen lassen . Die Streikenden haben aber ihre Solidarität
bewiesen und sind nicht auf den Köder hineingefallen . Die Firma
sucht nun Leute , mit denen sie früher in Korrespondenz ge -
standen hat , zum Arbeitseintritt zu bewegen . Das geschieht nicht
immer mit feinen Mitteln , was folgende Karte zeigt :

Hameln , den 12. Dezember 1910 .
Auf Ihre Karte vom 9. er . erwidern wir Ihnen , daß wir

Ihrem Eintritt am Mittwoch , den U. d. M. , entgegensehen .
Wir machen Sie gleichzeitig darauf aufmerksam daß der Streik
heute zu unseren Gunsten entschieden ist und daß Sie bei
Ihrer Ankunft irgendwelche Schwierigke ' tea nicht haben .

Achtungsvoll Norddeutsche Automobilwerke .
Um sich vor Schaden zu bewahren , ersuchen wir die Kollegen .

sich mit der Streikleitung in Verbindung zu setzen , ehe sie Arbeit
annehmen , um nicht auf derartige Tauschungsversuche hinein -
zufallen . Ter Streik dauert unverändert fort . Werde niemand

zum Streikbrecher .

Achtung , Papierarbeiter ! In der Papierfabrik - Dr . Karl

P . F u e s , Hanau a. M. , sind die Arbeiter wegen Maßregelung
in den Streik getreten . Wir ersuchen alle Papierarbeiter , die
Arbeit bei oben genannter Fabrik zu meiden . Die Löhne betragen
2,69 bis 3,19 M. pro Tag bei 12stündigcr Arbeit .

Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands .

Eine erfolgreiche Lohnbewegung in den Bremer

Zigarrenkistcnfabriken .
Gleich den Zigarrenarbeitern haben auch die in den Kisten -

fabriken beschäftigten Arbeiter unter den Wirkungen des Tabaksteuer -

gesetzes in der letzte » Zeit empfindlich zu leiden gehabt . Große
Arbeitslosigkeit in den Hauptorren dieier Industrie war besonders

anzutreffen , so daß eine große Anzahl Arbeiter ein Unterkommen in
anderen Industriezweigen suche » nmßte . Wie in den meisten Industrien ,
so macht sich auch hier das Bestreben der Fabrikanten bemerkbar .
einen möglichst abhängigen , willigen Arbeiterstamm zu schaffen , und
die Fabriken nach kleinen Orten zu verlegen , wo sie glauben , die Vor -

bedingungen hierfür zu finden . In früherer Zeit war diese

Fabrikation fast ausschließlich in Bremen und Hamburg anzutreffen ,
heute finden wir in Bünde , Minden und weiteren Orten Westfalens
und Süddeutschlands Tausende von Arbeitern dieses Gewerbes be -

schäftigt . Die Löhne in diesen Orten stehen weit unter denen in
Bremen und Hamburg .

Die Bremer Kistenmacher , über 1999 an der Zahl , waren seit

langen Jahren vorzüglich organisiert . Sie führten im Jahre 1999
einen langen Kanipf um eine geringe Lohnerhöhung und Verkürzung
der Arbeitszeit . Nach monaielangem Ringen mußten sie bedingungS -
los in die Betriebe zurückkehren , weil in den anderen Orten die

dringenden Arbeiten fertiggestellt wurden . Als schlimmste Folge
des Streiks zeigte sich aber in den Reihen der Arbeiter eine geradezu
unverständliche Mutlosigkeit , die eine große Mitgliederflucht im

Gefolge hatte und den Arbeitgebern die Möglichkeit gab , Lohn -
kürzungen und weitere Verschlechterungen im Arbeitsverhältnis
durchzuführen . Vollständig vernichten konnten die Arbeitgeber
aber die Organisation der Arbeiter auch in diesem Beruf nicht .
Eine wackere Schar hielt stand und ließ lieber Maßregelungen und

Entlassungen über sich ergehen , als der Organisation untreu zu
werden . Und immer und immer wieder versuchten diese , ihre
Leidensgefährten der Organisation zuzuführen . Mit Energie
wurde aber nicht allein in Bremen die Agitation betrieben , sondern
auch in Orten , wo die Arbeiter noch schlechter gestellt sind , so . inS -

besondere in Bünde . Der Eifer wurde belohnt . In Bünde gelang
vor zwei Jahren eine erfolgreiche Lohnbewegung , und die dortigen
Kistenmacher sind fast geschlossen organisiert . In Bremen gelang
es aber erst in diesem Jahre , eine vollständig geschlossene Organi -

verantw . Redakt . : Richard Barth , Berlin . Inseratenteil verantw�

salion wieder zu schaffen . Sie konnten setzt eine glänzende Lohn -
bewegung durchführen , die zum Vertragsabschluß führte .

Der Vertrag läuft bis zum 1. Juli 1913 . Die bis jetzt übliche
Arbeitszeit von wöchentlich 69 Stunden wird sofort auf 57 und am
1. Mai 1911 auf 54 Stunden verkürzt , der Stundenlohn für Kisten -
macher wird auf 52ih Pf . pro Stunde erhöht ; ani 1. Mai 1911
erfolgt ein Aufschlag von 4ih . Pf . pro Stunde . Für jugendliche
Arbeiter beträgt der Mindeststundenlohn 35 Pf . Bei der Ver -
kürzung der Arbeitszeit steigt der Lohn für die jugendlichen Ar -
beiter ebenfalls um 4� Pf . pro Stunde . Für Ueberstunden wird
für die ersten beiden ein Aufschlag von je 12 Pf . , für jede weitere
und für Sonntagsarbeit ein Aufschlag von 29 Pf . bezahlt . Die
Arbeitsvermittelung geschieht durch den paritätischen Arbeitsnach -
weis für das Holzgewerbe Bremens . Für genügende Waschvor -
richtungen , gutes Trinkwasser und hygienische Einrichtungen usw .
ist in jeder Fabrik zu sorgen . _

Ueber die Verhältnisse der Zigarettenfabrik Waldorf -
Astoria und ihre » Filialbettieb Zuffenhanse »

und über die in diesem Betrieb erfolgten Maßregelungen führen
die dort beschäftigten Arbeiter lebhaft Beschwerde . Die ersteh an -
gebahnten Verhandlungen der Organisationsvertreter wurden von
dem Vertreter der Firma , Molt , abgelehnt . Nachdem der Mit -
inhaber Marx von den bestehenden Differenzen erfahren , wandte
er sich persönlich an den Zentralvorstand des Deutschen Tabak -
arbeiterverbandes in Bremen . Es wurde nun auf Freitag , den
25. November eine Verhandlung anberaumt , zu der als Vertreter
der Firma die Inhaber Marx und Molt und unsererseits
D e i ch m a n n - Bremen , Gauleiter Adolf Heising , sowie
S ch w i n d t erschienen waren . Bei dieser Verhandlung stellten
Marx und Molt jede Maßregelung in Abrede ; sie erklärten sogar ,
daß die Firma das K o a l i t i o n s r e ch t der Arbeiter an er -
kenne , nur dürften sich die Arbeiter nicht organisieren ! !
Wir fragen uns erstaunt , was verstehen denn eigentlich diese
Herren unter Koalitionsrccht ? Mußte doch Molt selbst zugestehen ,
daß die betreffenden Kollegen und Kolleginnen wegen ihrer Zuge -
Hörigkeit zum Verband und Agitation für denselben entlassen wor -
den sind . Auch den Vorwurf einer Lohnreduzierung und Lohn -
drückerei wies die Firma weit von sich. Als nun die Organisations -
Vertreter auf einen erst vor ganz kurzer Zeit passierten Vorganz
aufmerksam machten , wo die Firma dazu überging , einen großen
Teil ihrer bisherigen Rundarbeiter auf Flacharbeit zu setzen und
den Arbeitern 49 — 89 Pf . weniger pro Mille bezahlte wie bislang ,
erklärten die Vertreter der Finna , daß in einer Sitzung der
Aktionäre beschlossen worden sei , nicht mehr als 3 M. pro Mille
zu zahlen . Trotzdem stellen die Inhaber jede Lohndrückerei in
Abrede . Die Firma ist der Meinung , mit der Errichtung der
Filiale Zuffenhausen den dortigen Arbeitern eine große Wohltat
erwiesen zu haben . Mer wenn wir die Sache genau betrachten ,
ist es der Firma nur darum zu tun , billigere und willigere Arbeits -
kräfte zu finden . Werden doch dort 79 Pf . bis 1,85 M. tveniger
gezahlt als im Stuttgarter Betrieb ! Daß es die » Vertreter der
Firma mit der Wahrheit nicht so genau nehmen , zeigt folgender
Vorgang . Die Firma behauptet , ihren Arbeitern in der kulantesten
Weise entgegenzukommen , wenn es sich darum handle , Arbeiter von
Rmrd - auf Flacharbeit zu setzen ( was mit einer Verdienstvermin -
derung verbunden ist ) , indem sie 2 M. pro Woche auf die Dauer
von 2 Wochen zum verdienten Lohn zuzahlen . Eine in diesem
Sinne ergangene Umfrage bestätigte Angeführtes jedoch nicht . —

In zwei Betriebsversammlungen zu Stuttgart und Zuffenhausen
erstattete D e i ch m a n n Bericht über die stattgefundenen Ver -
Handlungen , wobei das Verhalten der Firma aufs schärfste ver -
urteilt wurde .

Zum Stteik der Bergarbeiter in Hausham ( Oberbayern ) .
Was niemand für möglich hielt , ist zur Tat geworden , die ober -

bayrischen Bergarbeiter haben , des endlosen Verhandeliis und
Wartens müde , am Montag die Arbeil niedergelegt . Auf dem in

Frage kommenden Werk Hausham sind in der Regel zirka
>699 Arbeiter über und unter Tage beschäftigt . Die Löhne
standen im letzten Jahre in Hausham um 37 Pf . niedriger
als auf dem Schwesterwerk in Pensberg , wo die Ober -
bayrische Aktiengesellschaft eine gleich große Zahl von
Arbeilern beschäfiigl . Im Verlauf dieser Bewegung haben sich
die Hanshamer Bergleute damit einverstanden erklärt , daß sie
von einer Kündigung Abstand nehmen würden , lvenn sie mit den
Penzberger Kameraden gleichgestellt würden . Sowohl die Arbeiter
des Haushamer wie des Penzberger Werkes stimmten einem dies -
bezüglichen Schiedsspruch des BerggewerbegerichiS zu. Die General -

direstion glaubte nicht an eine Streilstimmung und lehnte den

Schiedsspruch glatt ab . Die Arbeiter reicklen darauf ihre Kündigung
ein . Erneute Einigungsvorichläge des Oberbergrats mußten von den
Arbeilern am Sonntag abgelehnl werden , da sie doch nur auf eine

Verschleppung der Bewegmig hinzielten und der Arbeiterschaft nichts
geboten wurde .

Zu der ablehnenden Haltung der Werksverwaltnng kam im
Laufe der vergangenen Woche noch , daß den alten Schießmeistern ,
die Jnhrzchnte dies Amt zur Befriedigung aller verschen halten , das
Geschoß abgenommen wurde . DieS geschah , weil diese Arbeiter die
Kündigung eingereicht hatren . Die Sicherheit in der Grube wurde
durch Liegenlassen von 48 Patronen Sicherheitssprengstoff und
Sprengkapieln sehr gefährdet . Ferner wurde den Inhabern der
Werkswohnungen mit Kündigung und Räumung der Wohnung
gedroht . Werksbeamte streuten das Gerücht aus , daß eine

größere Anzahl Arbeiter , und besonders die „Hetzer " , ab -

gelegt werden solllen . Durch solche Machinationen war die
Arbeiterschaft so empört worden , daß es am Sonntag in der

Versammlung einfach hieß : „Jetzt fahren wir nicht mehr ein , wir
find es leid . " Einmütig wurde der Streikbeschluß gefaßt und am
nächsten Tage durchgeführt .

Nachdem die Arbeiterschaft den Streik begonnen hat , versucht
die Verwaltung , sich von Schuld reinzuwaschen . In einem an die
Presse gegebenen Bericht behauptet sie , daß die Belegschaft in zlvei
Sporkassen 339 999 M. Spargrldcr aufgespart hätten , und daß dies
nicht nach Huugcrlöhiien aussehe . Alle Kenner der Verhältnisse
lachen über diesen Einwand , denn zur Belegschaft gehören doch auch
die Beamten und sollen diese einen guten Teil der Sparer darstellen .
Aber wenn auch eine größere Anzahl Arbeiter Spargelder haben , so
beweist das nichts .

'
Tatsache ist , daß in den letzten Jahren

die Lebensmittelpreise gestiegen sind und daß es dem größten Teil
der Arbeiter nicht möglich war , Geld zu sparen . Ein Teil des
Sparguthabens setzt sich denn auch aus Erbschaftsgeldern usw . zu -
samnien .

Dieser Einwand ist also nicht stichhaltig . Aehnlich sehen alle
andere » Einwände auch aus . Die Situaiion des Streiks hat sich
wenig verändert . Die Streikenden halten musterhaft Ordnung und
haben die zirka 59 Gendarmen nur die SircikbrechertranSporte zu
überwachen .

Die bisherigen Bemühungen des OverbergamtS München , eine

Einigung herbeizuführen , sind noch nickt erfolgreich gewesen . Eine
stark besuchte Versammlung der Belegschaft der vorgcnamrten
Grube Penzberg beschloß , am Montag gleichfalls die Arbeit rnederzuleaen .

Bon 1600 Mann arbeiten rund 199 . Gegenteilige Behauptungen
sind unwahr . Daß , wie von „christlicher " Seite behauptet wird .
„christliche " Bergarbeiter beschimpft und verhauen wurden ivären ,
beruht ebenfalls ans Unwahrheit . Nnwahr ist anch , daß einige
hundert sozialdemokratische Arbeitswillige zu verzeichnen sind . Unter
den Arbeitswilligen befinden sich bloß 19 Verbändler . Die
EinigungSverbandlimgel , haben noch zu keinem greifbaren Resultat
geführt . Der Christliche Geiverkverein proklamiert Streikbruch . Es
kommen bei einer Belegschaft von 3999 Mann in Penzberg und
Hausham etwa 89 Gewerlvereinler in Frage .

IZuslanck .

Achtstundenschicht im gnlizischen Petvoleumrevier .
Schon am Freitag wollten die Arbeiter der Petroleumschächte

von Boryslaw - Drohobycz in den Streik treten , um die Achtstunden -
schicht zu erkämpfen , sie warteten aber auf Intervention der Re -
gierung das Ergebnis einer Konferenz ab . an der die beiderseitigen'
IH . Gl » cke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. i�rlägtänftall

Organisatkonsberlreter , die Berghauptmannschaft und RefchSraiS «
abgeordneter Genosse Withk teilnahmen . Die Werksbesitzer
klagten über die neuerdings wieder gesunkenen Preise und die

verschlechterte Lage , erklärten sich aber bereit , falls sich die Ver -

Hältnisse bis dahin bessern , die Achtstundenschicht vom 1. Januar ab

einzuführen . Die Verhandlungen sind noch nicht abgeschlossen ,
sondern werden in Boryslaw und Wien fortgesetzt . — Man ver¬

gleiche übrigens diesen Modus aus dem halbasiatischen Galizien
mit dem Borgehen der Gencralpächter neudeutscher Kultur , der

Zechenherren des Ruhrreviers !

Der englische Kesselarbeiterstreik beendet .

Die Aussperrung der Kesselalbeiter ist nunmehr aufgehoben
worden , nachdem die Arbeiter mit 13 719 gegen 1296 Stimmen die

Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen haben .

Ter Bergarbeiterstreik in Wales .

Eine Versammlung von 19 999 Ausständigen des A b e r d a r e -

Distrikts hat beschlossen , die Arbeit unter der Bedingung wieder

aufzunehmen , daß womöglich alle Leute wieder eingestellt werden . —

Mit den 12 000 Cambrian - Bergleuten ist eine Einigung nicht erzielt
worden . Ein Ende dieses Aus siandes dürfte daher vor Mitte Januar

nicht zu erwarten sein . _ _ _ _ _ _ _

Versammlungen .
Der Zentralverband der Maschinisten und Heizer hielt am

Sonntagnachmittag eine außerordentliche Generalversammlung
in den „ Arminhallen " ab . S ch w i t t a u erstattete den Bericht
von der Konferenz der Gauleiter und Vorstände . Die Konferenz

hatte eingehend beraten , ob sich der Verband an der Internationalen
Hygienischen Ausstellung in Dresden 1911 beteiligen soll . Man

erkannte an , daß eine Beteiligung für die Berussgenoffen sehr

nützlich und wichtig wäre , aber man glaubte , Grund zu der An -

nähme zu haben , daß die Ausstellungsleitung den Wünschen� des

Verbandes nicht genügend Verständnis entgegenbringen würde .

Auch sei die Zeit viel zu kurz bemessen ; seit drei Jahren schon
würde die Ausstellung vorbereitet , und jetzt , in letzter Stunde ,
wende man sich an die Gewerkschaften . Die Beteiligung wurde mit

allen gegen eine Stimme abgelehnt . — Die Konferenz be¬

schäftigte sich dann noch mit vielfachen Grenzstreitigkeiten zwischen
den Maschinisten und Heizern und anderen Verbänden , be -

sonders den Brauern , und zuletzt wurde in der Konferenz die

regere Beteiligung an den statistischen Aufnahmen als notwendig

hervorgehoben . Schwittaus Bericht wurde nur wenig diskutiert ;
die Versammlung war mit den Maßnahmen der Konferenz ein -

verstanden . — Der zweite Punkt der Tagesordnung , die Wahl
der Verwaltung , fand seine Erledigung durch die einstimmige

Wiederwahl der bisherigen Verwaltung . Einem Antrabe , Witwen

und Waisen von Mitgliedern eine Weihnachtsunterstützung zu

gewähren , stimmte die Versammlung zu .

Deutscher Metallarbeiterverband . In einer außerordentlichen
Generalversammlung der Verwaltungsstelle Berlin , die am Sonn -

tag den großen Saal von Freyer in der Koppenstraße füllte ,
wurden die Kandidaten zu den vier neuen Posten im Bureau

aufgestellt . Dem Bericht der Prüfungskommission war zu ent -

nehmen , daß auf die Ausschreibung der Stellungen 296 Be -

Werbungen eingegangenosind , nack deren gründlicher Prüfung die

Kommission zu dem Entschluß kam . der Generalversammlung
12 Kandidaten vorzuschlagen . Aus der Bcrsammlung , der die

Namen gedruckt vorlagen , wurden gegen keinen der Kandidaten

Einwendungen erhoben . Die Wahl der vier neuen Angestellten ,
die durch die Mitglieder der ganzen Verwaltungsstelle Berlin er »

folgt , findet am nächsten Sonntag in ungefähr 39 bis 49 Wahl »
lokalen statt , die noch bekannt gegeben werden . — Ferner lag ein

Antrag der Ortsverwaltung vor . zur WeiHnachtsunterstützung der

streikenden Feilenhauer in Remscheid 2999 M. zu bewilligen . Wie
der Vorsitzende Cohen ausführte , schlug die Ortsvcrwaltung diese
im Verhältnis zu dem guten Stand der Ortskasse ziemlich gering
erscheinende Summe vor , weil sich ja alle die über 599 Ver -

waltungsstellen des Metallarbeitörverbandes an dieser Weihnachts -
bescherung beteiligen , so daß dadurch eine für diesen Zweck wohl
ausreichende Summe zusamrnenkomnit . Zudem müsse in Betracht

gezogen werden , daß Berlin in letzter Zeit schon größere Summen

für die Kämpfe in einer Reihe von Orten hergegeben hat , daß die

Verwaltungsstelle ferner bereit sein müsse , den zum Teil noch
ziemlich jung organisierten Goldarbeitern in Pforzheim mit einer

Unterstützung beizuspringen , wenn die Unternehmer ihren Be -
lchluß , die Betriebe bis Januar zu schließen , durchführen , und
daß man ja schließlich auch in Berlin auf größere Kämpfe gefaßt
sein müsse . — Der Antrag der Ortsverwaltung wurde sodann ein -
stimmig angenommen . — Zum Schlüsse forderte Cohen die Ver -
sammelten in kräftigen Worten auf , der neuesten Scharfmacher -
rede des Reichskanzlers die verdiente Beachtung zu schenken und
mit Rücksicht darauf , daß man die Arbeiicrichaft und das deutsche
Volk zu knebeln trachtet , mit um so größerer Energie für die

Organisation zu arbeiten .
_

Hetzte PtachHchteti .
Aus der französischen Teputicttcnkammer .

Paris , 15. Dezember . ( W. T. B. ) In der heutigen Sitzung der

Deputiertenkammer erstattete D u m o n t seinen Bericht
über die Steuer auf automatische Feuerzeuge und beantragte
deren Annahme . Finanzminister Klotz , Caillaux und

B e r t e a u x, der Vorsitzende des Budgetausschusscs , verlangten

sofortige Abstimmung über die Vorlage , da es sich hierbei
um eine Einnahme von 28 Millionen für den Staat handele . Finanz -
minister Klotz sagte , wenn man die automatischen Feuer -

zeuge im freien Verkehr lasse , begünstige man die ausländische
Industrie zum Schaden der französischen , die nicht das Recht habe ,

solche Feuerzeuge herzustellen . Caillaux führte auS , wenn man
die automatischen Feuerzeuge unbesteuert lasse , so laufe man Ge -

fahr , daß das staatliche Zündholz Monopol unwirksam werde .

Trotz des Widerspruchs mehrerer Redner wurde die sofortige Ar -

ratung beschlossen und ans Antrag des Deputierten Flandin die

Mindyststeuer auf 2 Frank für das Stück statt der beantragten
2s4 Frank festgesetzt , nachdem Finanzminister Klotz und der Bericht -
erstatter Dumont ihre Zustimmung erklärt hatten .

Die beiden ersten Paragraphen der Vorlage wurden ange -
n o m in e n. Sie gestatten auf Antrag die Herstellung von auto -

matischcn Feuerzeugen . Apparate aus gewöhnlichem Metall biS

zu 10 Zentimeter Länge , Breite und Stärke werden mit 2 Frank
daS Stück besteuert , silberne mit 5 Frank und solche aus Gold oder

Platin mit 29 Frank . Die Steuer auf größere Apparate bewegt

sich zwischen 5 und 40 Frank .
Die übrigen Paragraphen enthalten die Bestimmungen über

die Anwendung des Gesetzes , das sodann im g a n z e n mit 383 gegen
196 Stimmen angenommen wurde .

Die Pest in Rustland .
Petersburg , IL . Dezember . < W. T. B. ) In B a k u ist

ein Pestfall mit tödlichem Ausgang vorgekommen , ebenso in

B a t u m. Im Gouvernement Astrachan gewinnt die Pest
unter der Nomadenbevölkerung an Ausdehnung . Gestern
sind nenn Personen erkrankt und sechs gestorben .

Weitere Margarineerkrankungen .
Stuttgart , 15. Dezember . ( B. H. ) In dem Dorfe Hohen -

h a ß l a ch, Bezirk Waihingen , sind vier Familien nach dem Genuß

von Margarine schwer erkrankt .

DauISmger L- Eo. , Berlin SW . Hkkkzu 3 Briltlßea u. M»ttrhitttung »dl ,
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Quittung .
Im Monat November gingen bei dem Unterzeichneten fol -

gende Parteibeiträ . ,e ein :

Allena - Jserlohn , 3. Quart . ISIO 134 . 39 . Aalen , 13. wiirttemb .

ReilbstagswahltreiS , 3. Quart . 13 13,26 . Altona , 8. u. 13. schlesiu . «
bolft . R . - W - K. , 3, Quart . 13 2333 , — . Berlin , Grob . a lernt o
seiner 8 Wahlkreise 12 033, —. ( Darunter Julius Röder 5, —,
H. G 5, — , Onkel 3, — , Mouatsbeilrag sür Bab - Ztarl 3 . —, durch
Genossen Hartmanu 3,43 , A. B. tvlister 1, — , Möbelfabrik �Hania "
13, —, Amerik . Auktion , Bezirk 311 . 4. Kreis 13, —, Tischlerei A. B. ,
Görlitzer User 25, —. Ungenannt , Bezirk 225 , Teil I , 4. Kreis 13, —,
Sechierkasse der Tischlerei Weinlaud 15, — , Waldfest 13. Abteilung
durch Bnchholz 63, —, Bluineulhat , 2. Abieilung 2, —, Dr . K. R. I.
25, —, 38 . u. 39 . Bezirk , 2. Bezirk . Bezirksführer und Stellvertreter
11 . —, vom Personal Emrich u. Schöning 9,63 , von Arbeitern Parde -
mann u. Co. 33,73 , Gutenberg 39,93 , Bier - Prozente der Arbeiiu der
Firma Försterltng zur Steichslagswahl 13 . —, 4. Kreis , Frauenleie «
abend , 23 . Abteilung , lieberschuh von Weihnachtsliedern der Genossin
Demmning 2, —. von Frau Demmning zurückgezahltes Referat 6 . —.
Dr . K. N. IL 25 , — .) Berlin , diverse Beiträge : Vergnügenüberschub
A. E - G. , Brunnenstr . , Abt Tischlerei 13,15 . Knabe 3 . —, Mitgl . d.
Verb , deutsch . Buchdr . im „ Voriv . " 130, —. H. W. , Pappelalle 3/4 2 . —.
. Erledigtes Versprechen 137/159 ' 143,55 . . Lokal - Anzeiger " , Abt .
Falzerei 34,53 . M. D. N. 13,13 . . Mcschugas ' 3,10 . Rixdorf ,
Sechserkasse der Schlosser der Firma Jul . Scheibe , Britz 6. 25 .
Machctes 5, — . Kontobuckiarb . v. Weddiug 5, —. Dr . L. A. für No -
vember 130, —. . Bombe ' —. 53 . Frciw . Beitrag 10 A. L. . 5. R. >
W. - K. Gipsstr . 3,63 . M. W. 2, — . Fichtc - Georginia 1879 10, — .
« dr . B. Setzer des . Lokal - Anzeiger ' 12. 35 . A. B. 53 . —. P. S . 50, —.
Tischler d. Tischlerei f. Jnnenarchitekiur , Königsberger Str . 7 15, —.
Braunschweig , 2. R. - W. - K. , 3. Qu . 13 138,83 . Böblingen . 4. wiirtt .
R. - W. - K. , 3. Qu . 10 174,63 . Bonn 53, —. Brandenburg - Westbavel -
land , 3. Qu . 13 742,36 . Bromberg , Ucberschuh v. d. Nachwahl 73,39 .
Baden - Achern , 8. bad . R. - W. - K. , 3. Qu . 13 51,94 . Backnang ,
11. württ . R. - W. - K. , 61,74 . Bern 53 . — . Breslau , Agitationsbezirk ,
8. Du . 10, Wahlkreise : Guhrau - Steinau 4. 33 ; Militsch - Trebnitz
24,23 : Wartenberg - OelS 15,43 ; Namslau - Brieg 59 . 12 : Ohlau -
Nimptsch 62 , — ; Breslau - Land » Neumarkt 337,96 ; Neu -
stadt Ob . - Schles . 17,06 ; Neiße 12,16 ; Liegnitz - Haynau
239 . 54 ; Sa . 771,82 . Butzbach i. H. X. 6, —. Cöln a. Rh. .
Reg . 23. 20, —. Cassel - Melsungen , 3. Qu . 10 653,66 . Cleve -
Geldern . 3. Qu . 13 19,13 . Calau - Luckau , 3. Qu . 13 243,83 .
Cannstatt - LudwigSburg , 3. Qu . 13 766,63 . Chemnitz , 16. sächs .
R. . W. . K. . a konto 4333 . —. Döhlen . 6. sächs . R - W. - K. . a konto
3333 , — . Darmstadt - Groh - Gerau , 3. Qu . 10 440,40 . Dresden -
Neustadt . 4. sächs . R. . W. - Kr . . 1. Halbjahr 13/11 2333, —. Danzig ,
Agitationsbezirk Westpreuhen , 3. Qu . 13, Wahlkreise : Elbing -
Marienburg 75,73 ; Danzig - Land 12,24 ; Danzig - Stadt 227,72 ;
Neustadt - Karthaus 6,80 ; Stuhm - Marienwerder 20,64 ; Rosenberg -
Löbau 6,72 ; Graudenz - Strasburg 31,23 ; Thorn - Kulm 10,20 ;
Schwey 8,00 ; Konitz - Tuchel 4,80 ; Schlochau - Flatow 6,67 ;
Deutsch - Krone 13,52 ; Sa . 424,21 . Delitzsch - Bitterfeld ,
3. Qu . 13 333,72 ; Ehlingen a. St. , 5. württ . R. - W. - K.
3. Qu . 10 544,95 . Falkenberg , O. - S, , A. L. 3, —. Flensburg ,
1. u. 2. schlcöw . - holst . R. - W. - K. , 3. Du . 10 398,34 . Groh - Otters -
leben 300, —. Göppingen , 10. württemb . R. - W. - K. 296,65 . Glanchau -
Meerane , 17. sächs. R. - W. - K. , 3. Qu . 13 233 , — . Guben - Lübben ,
3. Du . 10 202,12 . Görlitz , Agitationsbezirk , 3. Qu . 13, Wahlkreise :
Grünberg 81,95 : Sagau 81,22 ( davon 2, — von A, L. ) ; Glogau
15, — ; Bunzlau 86,77 ; Löwenberg 22, — ; Görlitz 431,42 ; Rothen¬
burg 86,20 ; Sa . 803,56 . Heiligenstadt - WorbiS , 3. Dil . 10 4,35 .
Halberstadt - Oschersleben - Wernigerode , 3. Qu . 10 431,63 . Höchst a. M.
533 , — . Hamm - Soest . 3. Du . 13 288,93 . Hanau - Bockenheim 3. Qu . 13
1534,58 . Itzehoe , 397,62 . Karlsruhe - Bruchsal . 13. bad . R. - W. - K. , 3. Qu .
13 254,49 . Kiel . 7. schlew . - holst . R. - W. - Kr . , 3. Qu . 13 2421,84 . Laup -
heim . 15. württemb . R. - W. - K. , 3. Qu . 13 4,92 . Luckenwalde - Jüterbog -
Zauch - Belzig , 3. Qu . 13 385,75 . LeiSnig , ein paar treue Freunde
45 . — . LandSberg - Soldin 98 . 52 . Leipzig , Sozial . Verein , a konto
533 , — . Lübeck , 3. Qu . 13 843,60 . Mainz - Oppenheim , 3. Qu . 10
333, —. Malchin , 4. mcckl . R. - W. - K. , 3. Qu . 13 76,93 .
München I u. II . 3. Qu . 13 2626,38 . Münster - Coesfeld , 3. Qu . 13
30,33 . M. - Gladbach , 3. Qu . 13 66,33 . Landesorganisation Sachsen -
Meiningen 373,77 ( darunter Meiniugen - Hildburahausen 15,93 ;
Sonncberg - Saatfeld 354,84 ) . Mühlhausen - Langenialza - Weihcnsee ,
3. Qu . 13 63,63 . Neuwied 14,54 . Oldenburg I , Fürstentum - Lübeck ,
3 . Ou . 10 233,74 . Oberlangenbielau , Agitationsbezirk , 3. Qu . 13. Wahl -

kleines f cuillcron .

KasperlS Anfänge . Marionetten , das heißt Figuren , die durch
Schnüre oder Drähte geleitet werden , sind schon Indern , Chinesen.
Griechen und Römern bekannt gewesen , aber weit neueren Datums
scheinen die Kasperbühnen zu sein , die auf jegliche Ausstattung
— sogar auf einen Vorhang — verzichten , und deren Puppen durch
Finger , die in ihre Aermel greifen , bewegt werden . Man weih ,
wie I . E. Rabe in der Zeitschrift . Der Quickborn ' mitteilt , von
ihnen erst seit dem Beginn des 18. Jahrhunderts . Wann und wo
sie zuerst das Licht der Welt erblickt haben , wird sich schwerlich
mit Sicherheit ermitteln lassen ; bestinimt vermuten darf man aber ,
daß sie ursprünglich in Italien aufgetaucht sind . Schon der Um -
stand , daß man überall auf die wenig abgewandelte Bezeichnung
kuIUoinolla stöht , weist darauf hin , es spricht aber auch sonst
mancherlei dafür . Der Rufname Kasper , der inzwischen bei uns
der gebräuchlichere geworden ist , so selten er auch sonst im Norden
Deutschlands vorkommt , läßt andererseits den Schluß zu, daß
. Putscheneller ' aus dem Wege über Oesterreich zu u » S gelangt ist .
Nach Drvrient war eS der Komiker des 1781 gegründeten Leopold -
städter Theaters in Wien , Laroche , der sich unter dem Namen
Kasperl einführte und als schalkhaft dumm- pfiffiger Knecht so be -
geisterte Ausiiahme fand und solchen Ruf erwarb , daß nach ihm diese
Bezeichnung aus sämtliche Puppenbühncn überging .

. Punchinellos ' erstes Austreten in N o r d e u r o p a scheint in
London vor sich gegangen zu sein , wenigstens berichtet davon in ,
Jahre 1739 der . Tatler " und ein Jahr darauf der . Spectator " .
In diesen Blättern erjährt Punchinello bereits die Abkürzung
. Punch ' .

Wann Kaiperl zuerst in Deutschland erschien , ist genau nicht
mehr zu ermitteln . Charakteristisch für die Beurteilung dieser
kleinen Theater ist folgender Passus in Schützes . Hamburger Theater -
geschichte ' vom Jahre 1794 z . Was die sogenannten kleinen Spek -
takel betrifft , Elendigkeiten in verschlossenen Buden der Buden »
prinzipale und auf offenen Bühnen der Marktschreier , in Scheunen ,
Ställen und am offenen Fahrwege durch sogenannte Polichinellspiele
( mit Daumen und Zeigefingern von Landstreichern dirigierte arm -
selige Gaukelpuppen ohne Drahlleituug ) schaugestellt : so lange diese
zum Teil sittenverderbende Spiele nicht verbessert oder im heiligen
römischen Reiche deutscher Nation völlig abgeschafft sind , müssen ' sie
so wie sie sind , toleriert werden . '

WaS KasperlS Darbietungen anbetrifft , so läßt sich annehmen ,
daß sie zum Teil auf alte Marionettenspiele und Hanslvurstpoffe »
zurückzuführen sind . Vielleicht leben auch kümmerliche Reste von
Passtorisspielen in ihnen fort oder Erinnerungen an die Zeit früherer
großer Kriege . Einzelne Auftritte endlich werden direkt oder über
England von Italien beeinflußt worden sein .

Theater .

Im Marionetten - Theater ( in den Ausstelliingshaven
vm Zoologischen Garten ) ist Kasper , der unverwüstliche Hanswurst ,

kreise : Striegau - Schweidnitz 319,77 ; Waldenburg 416 64 ; Landeshut -
Janer 116,45 ; Hirschberg - Scköua » 39,57 ; Glatz - Hubelichtverdt 6,76 ;
Sa . 1191,31 . Ostprignitz 12,83 . Offenbnrg . 7. bad . R. - W. - K. 65,16 .
Psorzheiiu - Durlach , 9. bad . R - W. - K. . 3. Qu . 13 321,64 . Twwe » -
ningen , 9. württ . R. - W. - K. , 3. Qu . 13� 193,92 Stuttgart , G. W. sür
Oktober 3, — ; für November 3, — . Saargemünd - Forbach , 3, Qu . 10
9,72 . Stuttgart Stadt und Amt , 1. württ . R. - W. - K. , 3 Ou . 13
1335,44 . Sarau - Forst , 3. Qu . 13 353 . 32 . Gau Südbayern ,
3. Ou . 13, Wahlkreise : Aichach 12192 ; Ingolstadt 43,38 ; Wasser¬
burg 6. 18 ; Weilhcim 52,23 ; Ro ' enbeim 153,76 ; Traunstein 65,36 ;
Landshut 64,23 ; Straubing 11 . 58 ; Pasiau 19,53 ; Pfarrlirchen 9. 43 ;
Deggendorf 9,84 ; Augsburg 231,33 ; Donauwörth 8,52 ; Dillingen
8,46 ; Jllerlifsen 35,66 ; Kaufbenrcn 23,64 ; Jmmenstadt 86,73 ;
Sa . 336,33 . Schwerin - Wismar . 2. mcckl . R, W. - K, , 1. Qu . 10/11
248,37 . Schwarzburg - SouderShausen . 3. Qu . 10 130,44 . Toluca ,
Stöhr 1, — . Wolmirstcdt - Reuhaldens leben , 3. Qu . 10 323,98 .
Würzen , 11. sächs . R. - W. - K. , a konto 333, —.

Berlin , den 14. Dezember 1913 .

Für den Partcivorstand : I . V. : Fr . Ebert ,
Luidenstr , 69 .

Die Hölle von MeMchin .
Im Prozeß um Mieltschin gab es gestern ein kurzes Zwischen -

spiel . Gegen den Angeklagte » Sans , der erst am dritten Tage
sich eingestellt hatte , sollte in einer Extrasitzung verhandelt werden .
Man wollte mit ihm den allgemeinen Teil der Anklage imedcr -
holen , soweit er daran beteiligt ist . Beim Aufruf um 13 Uhr er -
gab sich, daß gerade der Angeklagte Lang jetzt wieder fehlte .
Keiner der anderen Angeklagten konnte sagen , wo er sich aufhält .
Nur das wußte man , daß er vorgestern abend noch keine be -

stimmte Wohnung in Berlin gehabt hatte . Es mar also nicht mög -
lich , ihn herbeizuholen . Ratlos wurde lis tili gewartet . Ter
Vorsitzende erklärte , noch bis 11 warten zu wollen . Dann aber
werde er endgültig das Verfahren gegen Lang abtrennen , falls
der bis dahin ' nicht erscheine . In demselben Augenblick betrat

Lang den Saal . Er entschuldigte sich damit , daß er , der in Berlin

fremd ist , „sich verfahren " habe .
Vor Eintritt i » die Verhandlung fragt Staatsanwalt Reiner ,

wie nun in der Sache Lang vorgegangen werden solle . Nachdem
in dem Prozeß gegen die anderen Angeklagten am Mittwoch die

Verhandlung auf Freitag vertagt ivorden sei , habe man es doch
hier mit einer ganz neuen Verhandlung zu tun , der die übrigen
Angeklagten nichts angehe . Der Borsitzeude erwidert , nach Er -

ledigung des allgemeinen Teils der Anklage gegen Lang werde

voraussichtlich die Staatsanwaltschaft die Vcrbiiiduiig mit der
Verhandlung gegen die übrigen Angeklagte » beantragen wollen .
Er habe aber geglaubt , auch zu der besonderen Verliandlung gegen
Lang die übrigen Angeklagten laden zu sollen , damit gegebenen -
falls auch sie noch befragt werden können . Das könne lein

wesentlicher Fehler des Verfahrens sein . Staatsanwalt Reiner

gibt zu , daß das im wesentlichen auch seine Auffassung sei , doch
habe er von vornherein jedes Bedenken beseitigen wollen , durch
das hinterher vielleicht die ganze Verhandlung vergeblich werden
könnte . Justizrat Friedmann empfiehlt , den Antrag auf Ver -

bindung schon jetzt zu stellen . Das Gericht beschließt , so zu ver -

fahren , daß Lang jetzt nur vernommen wird . Wenn dann die

Staatsaiiwaltfchaft den Antrag auf Verbindung stellen wolle , so
könne am Freitag darüber beraten werden . Die übrigen An -

geklagten bleiben während Längs Vernehmung zugegen , werden
aber als nicht anwesend betrachtet .

Lang ist unter allen neun Angeklagten der einzige , der für
das Amt eines Aufsehers in Mietschin schon eine gewisse Er -

fahrung mitbrachte . Von Haus aus ist er Schneider , er hat aber

zwei Jahre eine Stellung in der Erziehungsanstalt Nliinmelsberg
in Bayern gehabt . Dort hatte er Zwangszöglinge im Schneider -
Handwerk auszubilden und auch sonst Aufsicht über sie zu führen .
Bestrafen durfte er nicht , das war Sache des Vorstehers , eines

Pfarrers . Die Strafen bestanden in Arrest und in Prügeln .
Von Rummelsberg ging Lang im Mai nach Mieltschin , wo er
eine Aufseherstelle erhalten hatte . Beworben hatte er sich darum

auf Grund einer Zeitlingsannonce .
Weiter wurde auf die Sache Lang zunächst nicht eingegangen .

Der Staatsanwatt beantragte dann Verbindung mit der Ver -

Handlung gegen Breithaupt usw . Heute wird das Gericht darüber

entscheiden .

filkllel luikiz .
In den letzten Tagen sind in dem hambnrgischen Tempel der

ThemiS , der von den alten Griechen mit einer Binde vor den

! Augen versinnbildlichten strafenden Gerechtigkeit , recht „ weltfremde "
Urteile ergangen , so daß selbst einige Iii ksliberale Blä ' ttr — „ Ham¬

burger Fremdenblatt " und „ Hamburger Generalanzeiger " — sich

zu einem sanften Protest aufgeschwungen haben . In erster Linie

handelt es sich um das von uns schon mitgeteilte , sehr stark Klaffen -

justiz atmende Urteil des Amtsrichters v. Lößl und was damit

znsanimenhängt ( sofortige Verhaftung zweier Zeugen wegen
Meineidsverdachts ) , gegen einen Werftarbeiter , der im Unmut

zwei Arbeitswillige durch die Worte „ Streikbrecher " und „ Heidel -

bergor " so schwer in ihrer Ehre gekränkt haben soll , daß er aus

K 153 der Gewerbeordnung zu der Maximalstrafe von 3 Monaten

Gefängnis verurteilt wurde . Tie Opfer dieses „Justizirrtums "
sind schon am folgenden Tage von den zuständigen Richtern auf

freien Fuß gesetzt worden .
Das „ Frcmdcnblatt " meint , es müffe in der Justiz eines

modernen Rechtsstaats ausgeschlossen sein , „ daß der Fehlspruch

bewußt und tendenziös durch ein Uiitersnchnngsverfahren herbei -

geführt wird , das einem politischen oder sozialpolitischen Vor -

urteile dienen zu sollen nieint . Wir stehen ja samt und sonders
unter dem Eindrucke solcher Vorurteile , aber des Richters heilige

Pflicht ist es , sie in der Ausübung feines hohen Berufes wenigstens

so lange zu meistern , wie er das Verdikt über Schuld oder Un »

schuld überhaupt und über die Art der festgestellten Schuld zu
fällen hat . Ter Richter , der untersucht , um Schuld zu finden »
der zu diesem Zlvecke die Untersuchung künstlich beeinflußt , ist
eben so weit von der Einsicht in die Aufgaben und den sittlichen
Wert seines Berufes entfernt , wie der Richter , der absichtlich im

voraus einer Freisprechung des Angeklagten zustrebt . " Weiter

sagt das sreisinnige Blatt , es bestehe im Volke eine feine Empfin -

dung für alle Abweichungen vom sachlichen Rechte und für die

Tendenzfälligleit in der Rechtsprechung , und es stehe nicht gut
um das Vertrauen zu unserem Rechtsstaate , wenn im Volke der

Glaube an „politische " und „Klassenjustiz " zum Ausdruck komme .

Gut , sehr gut wäre es , wenn dieser übrigens schon in großen
Teilen des Volkes vorhandene Glaube durch eine von solchen
„ Vorurteilen " losgelöste Rechtsprechung zerstört werden könnte .
lieber den Parteien stehend , sollte der Richter ohne Ansehen der

Person sein Verdikt fällen . Den Vorwurf bewußter Rechtsbeuguiig
zuungunsten des politischen Gegners hat die Sozialdemokratie nie

erhoben , vielmehr hat sie stets psychologisch zu erklären versucht ,
wie Tcndenzurteile , die kurzweg als „Klassenjustiz " bezeichnet wer -

den , zustande kommen . Ein großer Teil der Richter , einem anderen

sozialen Milieu entstammend als die ungeheure Mehrzahl der

vor den Strafgerichten el - schcincndcn Personen , folgt eben inneren

Einflüsse », die oft die Oberhand gewinnen , was allerdings vom

„ Volk " , von dem man blindes Vertrauen zur Rechtsprechung er -

wartet , nicht verstanden wird .
Am Dienstag handelte es sich vor dem Forum desselben

Richters „ nur " um eine Privatklagc des Vorsitzenden der Zahlstelle
Hamburg des Verbandes der Maschinisten und Heizer , Johann
Flcischiiiaiin , gegen den wegen rcstierender Beiträge aus dem Ver -
bände ausgeschlossenen Maschinisten Bramel , der , befragt , weshalb
er dem Verbände nicht mehr angehöre , die ehrenrührigsten Dinge
über den Privatkläger verbreitet hatte , so daß man an der Wasser -
kante Fleischmann mißtrauisch ansah . Wenn ein anständigem
Mensch einen Verleumder vor Gericht zitiert , so tut er es Haupt -
sächlich zu dem Zweck , um den Beweis zu erbringen , mit wie

schmutzigen Mitteln der Gegner operiert hat . B. hatte kühn be »

hauptct , er könne so lange dem Verbände nicht beitreten , wie

Fleischmann , der große Unterschlagungen begangen habe , an der

Spitze stehe . F. hätte die Frau eines verstorbenen Kollegen sicher
in der „ Produktion " oder im Parteigeschäft untergebracht , wenn

sie ihm zu Willen getvesen wäre . F. gab dem Beklagten Gelegen -
hcit , den Beweis für diese Behauptungen zu erbringen , aber B.

bestritt , überhaupt irgend etwas gesagt zu haben . Die Zeugen
sagten aber positiv aus , daß die inkriminierten Worte gefallen
seien . Das Gericht verurteilte B. wegen übler Nachrede zu —

40 M. Geldstrafe .
Kann einem Gewerkschaftsführer wohl etwas Schlimmeres

nachgesagt werden ? Wir glauben nein . Man vergleiche diese
Strafe für eine so perfide Beleidigung mit der Strafe gegen
den Werftarbeiter , der drei Monate für die beiden „ inhaltschweren "
Worte „ Streikbrecher " und „ Heidelberger " abbrummen soll .

die volkstümliche Figur , die bei Jung und Alt immer noch lebendig
ist , eingezogen . In wahrhaft künstlerischer Vollendung der Dar -

bietung » » d ( wenn man so sagen darf ) in literarischem Gewände .
Der närrische Kerl hat unter dem Protektorat des klassischen
Dichters des Kasperle - TbeaterS . des Grafen Franz v. P o c c i ,
dessen „ Z a u b e r g e i g e" man spielte , nichts von seinem
angestammten Humor , von seiner derben Urlvüchsigkeit und
seinem lustigen Enlcnspiegelcharakter verloren . Pocci war uitler

Ludwig I. von Bayern , dem Partizipiendichter , Hofiinisikintendant
und unter seinem Nachfolger gar Oberstzerenionicniiteister , dabei ein
Künstler auf mehreren Gebieten , ein lustiger Spötter in Wort und
Bild und der unbestrittene Dichter des Puppentheaters . Seine
Puppenspiele , besonders die Kasperlcstücke . haben noch heute dank
ihrem Humor und ihrer Geinütlichkeil , ihre Wirkung .

Auf der großen Bühne sreilich würde uns „ Die Zanbergeige "
sicherlich nicht gefallen . Aber sürs Marioneilentheatcr ist sie durchaus
stilgerecht . Hinter all den Streichen nnd Erlebnissen Kasperles , der
von einem Berggeist eine Zanbergeige erbält , nach der er alle Leute

tanzen lasse » kann , tritt eine hübsche Verspottung der Narreteien

überstiegener Kiinstlerkultnr zutage . Auch sonst fehlt es nicht an
Ironien ( und die „Darsteller " taten ein llebriges an aktnellen An -
spielnnge ») . Aber die Hauptsache bleibt doch Kasperl selber .

Der alte Pocci hätte an der Gaudi sicher seine Freude gehabt .
Eine reizvoll angepaßte diskrete Musik und eine trefflich charakteri -
sierende Darstellung halfen alle Humore entfesseln , zu denen das
Marionettentheater vor allem in dem Phantastischen und Burlesken
wie kein anderes befähigt ist . Die Figuren und Dekorationen waren
künstlerisch vollendet . Die tanzende Kuh rief allgemeinen Jubel her -
vor und die Mondlandschaft entzückte sogar Rcinhardverebrer . Das
einzige , tvas zu wünschen bleibt , ist . daß auch den Arbeitern und

ihren Kindern diese Darbietung zugänglich gemacht würde . — r.

Musik .

Es empfiehlt sich , wiederum hinzilweisen ans die Konzerte im
Bolks - Liedersaal ( Tiergartenhof ) , die wöchentlich dreimal

stattfinden und nun auch Jngendkonzerte in sich schließen . Ein

„ Heiterer Klassiker - Abend " , der Dienstag stattiand ,
bestätigte , was wir bereits zu Beginn der ganzen Reihe und schon
früher bei einem Abend lmgefähr gleichen Namens und Inhaltes
gesagt batte ». Erichließmigen von neuem Material sind uns in dei�
Bollslieder - Serie nicht eben untergekommen , obwohl diesmal cmiges
bezeichnet war als zum erstenmal — herausgegeben pvn X. D. AVer
es ist doch gnt . daß man Stückchen zu hören bekommt , die außerhalb
deS alltäglich beliebten Repertoirö liegen . Speziell „ Vom Humor
in der M » s i t " — wie da der einleitende Vortrag hieß — hört
man gern etwas in einer Zeit , in der die Kmisr sich »,anchn,nl
anscheinend das Ziel steckt , den Menschen sich lind die Welt zu ver -
leiden .

Wollen die VolkSlied - Abende über das Interesse eines beifallS -
lustigen BekannteitlreiseS hinauswachsen , so werden sie gut tun ,
einerseits nicht allzu viel Persönliches merken zu lassen , nnd anderer -

seits die Kniist ' ihrer Sänger über die sehr anerkeimcnslverten

sanges technischen Leistungen hinaus zu einem Vortrage zu steigern
der auch wirklich eine Charakteristik der humoristischen oder sonstigen
Eigenart de ? ProgrammeS leistet . bz.

Hnmor und Tatire .

Der große Beth mann und der kleine Heydebrand .
Ein Besenstiel mit einer Borstenbirue
verdüstert seine Philosopbciistirne .
Noch zittert er . da nimmt ihn bei der Hand ,
den großen Theobald , der kleine Heydebrand .

Es wächst der Mut . lind die Negieruitgsader
platzt ihm mit blau - mid - schwärzlichem Salbader :
Wer schürte , ha ! den Maabiter Brand ?
Die Sozis I sagt »teiu Vorgesetzter Heydebrand .

Kein Bluthund spießte da nnd schlug zum Krüppel
mit Säbel oder mit Achtgroschenknüppell
Wer schützt vor Umsturz Thron , Altar und Land !

Zlveicrlci Recht ! befiehlt der kleine Heydebrand .

Wir sind die Götter , denen eS nicht dämmert .
( Von außen schnauzt ' s , doch iftnen klingt ' S vcknmttert . )
Ich klebe weiter und ich predige Kant .
Die nächsten Wahlen macht mein kleiner Heydebrand .

Hold plntsckiert fort daS dreiste Wortgeseiche ,
der Besenstiel fühlt sich als deutsche Eicke .
Wie lange und man quetscht Euch an die Wand ,
den großen Theobald , den kleinen Heydebrand .

_ FU *

Notizen .
— Theaterchronik . Paul BrannS Marionetten «

t h e a t e r M ü n ch e n e r K ü n st l e r ( AusstellungShalleit am Zoo )
spielt das Märchendrama „ D i e Z a u b e r g e i g e" vom Grase ? »
Pocci in dieser Woche allabendlich und außirdem für die Jugend
am Mittwoch , Sonnabend und Sonntag auch nachmittags . ( Beginn
4 Uhr . ) ,

— Die künstlerische Ausschmückung des Reichs -

�tages , die im ganze » ein wenig erfreuliches Kapitel ist . hat
wieder einen Fortschritt gemacht . Die allcgorisch - dekorativen Wand -
gemälde für den BnndeSratSsaal des Miinchener MalerS Raffael
S ch u st e r - W o l d a n sind in das Reichsiagsgebäude geschafft
worden und sollen jetzt an den für sie bestiminten Wänden an -
gebracht werde » .

— Eine neue VolkSoper will ein besonderes Komitee für
Groß - Berlin ins Leben rufen . Sie soll zu volkstümlichen Preisen
breilercii Schichten die Oper erschließen . Wenn das Unternehmen
zustande komnit , soll es in Charlottenburg erstehen . Man will die
Grundlage durch Abonireineittsübernahmen schaffen . Bon der Stadt
Charlottenbnrg hofft man den Bauplatz und daS nötige Baukapital
zu bekommen .



Zu Ben äußersten Seltenheiten gehören Anklagen gegen
schlagende Schutzleute , da schwer „ unbeteiligte " Zeugen nufzu -
treiben find . Bei den „beteiligten " Zeugen spielt das subjektine
Moment zu sehr mit . In dankenswerter Offenheit hat das vor
der Strafkammer III des Landgerichts Hamburg am Dienstag
der Staatsanwalt in merkwürdiger Uebereinstimmung mit dem
Berliner Polizeipräsidenten zum Ausdruck gebracht . Die An -
klagebehörde hatte nun aber in diesem Falle einen völlig einwand -
freien , weil unbeteiligten Zeugen , weshalb sie gegen den Schutz -
mann Felix Artur Krause wegen Körperverletzung im Amte vor -
ging . Ein Klempner Ulbricht soll in Begleitung mehrerer anderer
Leute abends aus der Straße gesungen haben . Nach einer Kontra -
Verse erhielt er von dem Angeklagten einen Faustschlag ins Auge
und wurde dann auf die Polizeiwache gebracht , wo er jämmerlich
von anderen Schutzleute » verdroschen worden sein will , das ärzt -
liche Attest konstatierte die Spuren dieser Behandlung . Wie in so
vielen Fällen , blieb auch dieses Wachtstubengeheimnis in mystisches
Dunkel gehüllt , dagegen wurde der Schlag ins Auge von den Bc -
gleitern des U. wie von einem völlig unbeteiligten Zeugen be -
kündet . Der Staatsanwalt meinte , der Vorgang aus der Wache
scheide aus , weil hierfür Zeugen nicht vorhanden seien , aber für
die Mißhandlung auf der Straße liege das Zeugnis des Unbe -
teiligten vor . Auf das Zeugnis der Begleiter des U. hin würde
die Staatsanwaltschaft keine Anklage erhoben haben , weil sie als

unbeteiligt nicht gelten könnten . Da es sich nicht um eine schwere
Mißhandlung sl ) handle , sei eine Geldstrafe von bst M. aus -
reichend . Das Gericht hielt aber auch den Vorgang auf der Straße
für nicht genügend geklärt , weshalb es auf Freisprechung e---
kannte .

Hätte die Sache umgekehrt gelegen , dann wäre wohl die AuS -
sage des einen Schutzmannes ausreichend gewesen und der An -
geklagte wäre mit Rücksicht auf die Schwere der Mißhandlung
gehörig hineingesegelt .

Tie Strafkammer I zu Hamburg , die auch als Jugendgericht
fungiert , verurteilte zwei jetzt 17 - und 18jährige Burscheir , die
bei Begehung der Tat erst 15 bezw . 16 Jahre alt waren , wegen
Betrugs und Urkundenfälschung zum Nachteile der Heilsarmee
zu 7 und 5 Monaten Gefängnis . Die Jungen hatten damals in
vielen Fällen Kleinholz verkauft und unter der Angabe , im Auf -
trage der mit Kleinholz handelnden Heilsarmee zu kommen , die
Empfangsquittungen mit deren Namen unterzxichnet . Der Staats -
anwalt hatte gar 2 Jahre bezw . 18 Monate Gefängnis beantragt !

Diese vier Fälle , gesammelt in wenigen Tagen , dürften hin «
reichend zeigen , wie nötig Richter sind , die aus allen Teile », der
Bevölkerung vom Volk selbst gewählt werden .

waltung der einzelnen Versicherungsanstalten sehr verschieden hoch
sind , am höchsten in Landesteilen , die doch gewöhnlich die niedrig -
sten Gehälter ihren Beamten zahlen . So finden wir in der

statistischen Aufstellung des Berichts , daß z. B. auf 1006 M. Ge -

samteinnahme für Gehälter der Beamten , Mieten usw . bei der
Versicherungsanstalt „ Ostpreußen " 84 M. , bei „ Westpreußen " 93 M.

entfallen , während die Versicherungsanstalten „ Westfalen " nur
32 M. , „ Hefien - Rassau " 40 M. , „ Berlin " 64 M. hierfür ver¬

ausgabten .
Erheblich sind wieder die höchsten Lohnklassen gestiegen . In

der V. Lohnklasse wurden allein über eine Million Mark mehr vcr -
einnahmt , während die Lohnklassen II um fast 700 000 M. , und
IV um 370 000 M. gefallen sind . Wir hätten gerne etwas mehr
über folgenden Punkt erfahren : Der Bericht erwähnt kurz , daß für

' die „ in landwirtfchastlichen Betrieben beschäftigten polnischen Ar -
beiter russischer oder österreichischer Staatsangehörigkeit zusammen
193 250 Beitragsmarken oder Wochen nachgewiesen " worden sind .

I Da die Hälfte der Beiträge der Unternehmer mit 11 465 M. ange -
i führt sind , so ergibt sich , daß ganze Scharen ausländischer Arbeiter
l nn fernen Rhemlande den Agrariern katholischer Konfession gute

j und gewiß sehr billige Dienste wieder geleistet haben . Und wie die

Abwanderung vom Osten nach dem industriellen Westen ist , bemerkt
uns auch dieser Bericht wie solgt : die Differenz zwischen an andere
Versicherungsanstaljen abgegebenen und von diesen eingegangenen
Ouittungskarten betrug im Berichtsjahre zugunsten der Ver¬

sicherungsanstalt ganze 98 154 Stück . Speziell die Provinzen Ost -
Preußen , Westpreußen , Pommern usw . geben die meisten Arbeiter
für das Industrieviertel ab . Der Bericht bemerkt kurz hierzu :
„ hier zeigt sich das bedeutende Ueberwiegen des Zuzugs aus den
östlichen Provinzen nach dem industriellen Westen ganz klar "

. . . . .
Bei Punkt „ Heilverfahren " finden wir die Bemerlung , daß infolge
des starken Andranges in die Heilstätten die Wartezeit im Sommer

oft 8 —9 Wochen betrug . Welchen Schaden haben doch die armen
Arbeiter , die wegen Mangel an HeikstAten so lange warten

müssen . . . .
Etwas breitspurig werden dann im Bericht die Aufwendungen

für das Heilversahren überhaupt , erwähnt und auch ausgeführt ,
daß z. B. „ Einer Witwe eine Milchziege beschafft wurde , damit

sie ihr tuberkulöses Kind täglich mit guter Milch versorgen kann " .
Die Junker verteuern die Milch künstlich und die arme Witwe
wird kein Futter für diese „ Renommierziege " haben . Erwähnt wird

auch , daß ein Antrag an den Kreis gestellt worden sei : die Des -

infektionsiosten im gesamten Umfange auf den Kreis zu über -

nehmen . Da kam man bei don Bauern schön an . Der Antrag

Soziales .
Quartiergängemrordnung .

Der Unternehmer Schäffer - Koppenhöfer sollte die Polizeivcr -
Ordnung des Regierungspräsidenten zu Arnsberg vom 23 . Dezember
1908 übertreten haben . Sie betrifft die Kost - und Ouartiergänger
und die Unterbringung der in gewerblichen und landwirtschaftlichen
Betrieben , beim Bergbau oder bei Bauten beschäftigten Arbeiter .
Im § 1 sieht sie vor , daß Kost - und Ouartiergänger nur aufge -
nommen werden dürfen , wenn die von ihm selbst , seinen Familien -
angehörigen und den untergebrachten Personen zu benutzenden
Wohn - und Schlafräume bestimmten Anforderungen entsprechen .
Dazu bestimmt nun üj 1 e : „ Für jeden über 14 Jahre alten Schlaf -
gast und je zwei Kinder unter 14 Jahren muß ein Bett , ein Wasch -
geschirr und ein Handtuch vorhanden sein . Das Bett muß immer
reinlich gehalten werden . " Und K If bestimmt : „ An der Innen -
seite der Tür des Schlafraumes mutz , wenn dieser von mehreren
Personen benutzt wird , eine Tafel hängen , an welcher die zu -
lässige Zahl der den Schlafraum benutzenden Personen anzugeben
ist . " Die Uebertretung dieser beiden Borschriften wurde dem An -

geklagten vorgeworfen . Er hatte Fabrikmädchen auS Ostpreußen
im Keller seines Wohnhauses untergebracht . Vier Mädchen
wohnten zu je zwei in einem kleinen Zimmer ; für zwei war aber
immer nur ein Bett vorhanden . Außerdem war an der Innenseite
des Zimmers keine Tafel mit der Angabe den den Raum be -
wohnenden Personen .

DaS Landgericht zu Arnsberg verurteilte den Angeklagten
wegen Uebertretung beider zitierten Bestimmungen ( Z 1e und 1k) .

Das Kammergericht verwarf dieser Tage die Revision , soweit
sie sich gegen die Verurteilung aus Z le richtete . Diese Bestim¬
mung über die Zahl der notwendigen Betten sei rechtsgültig . Da -
gegen erfolgte Freisprechung insoweit , als Angeklagter wegen
Fehlens der Tafel verurteilt worden war . Die fragliche Borschrist
des K 1 t sei ungültig , weil sie nur der Polizei die Kontrolle er -
leichtern solle , das aber kein Gegenstand sei . der durch Polizeiver -
Ordnung geregelt werden könne .

Bon der Landes - Bersicherungsanstalt „ Rheinprovinz " .

Gegenüber dem jämmerlichen Jahresberichte der meisten Ver -
sicherungsanftalten fällt immer der Bericht der „ Rheinprovinz "
auf , welcher auch in diesem Jahre wieder sehr interessante AuS -
führu . Tg « n enthält . Der Bericht ist 225 Seiten stark , ein stattliches
Buch geworden . Erwähnt wird eingangs , daß die Kosten der Ber -

wurde leider abgelehnt . Dieses ist um lo mehr zu bedauern , als

durch die Kosten einer der ansteckenden Krankheit folgenden
Desinfektion oft gerade wenig bemittelte Personen , die schon durch
die Krankheit eine große finanzielle Einbuße erlitten haben , hart
betroffen werden . " Gerade weil eben nur die minderbemittelten
Leute davon betroffen werden , hat der gute Kreistag die Neber -
nahm « abgelehnt . Für die Großbauern wären Ausgaben sicher
bewilligt worden . Zur „ Invalidenpflege " werden im Bericht
folgende Ausführungen über die Behandlung Tuberkulöser gemacht :

„ Die Versicherungsanstalt hat ihre besondere Fürsorge den
tuberkulösen Invaliden zugewandt , das heißt jenen ErwerbSun -
fähigen , die wegen Tuberkulose der Lungen Rente beziehen , bei

. W. ilverfahren von regelmäßig d
sichere Aussicht auf Erfolg nicht mehr bot . Diese späteren Stadien
waren bisher ihrem Schicksal hilflos überlassen ; ihnen Hilfe zu gc -
währen , erwies sich um so unabweisbarer , je mehr man erkannte ,
daß eine Absonderung gerade dieser Tuberkulösen , die eine be -
sonderS große Ansteckungsgefahr für ihre Umgebung bilden , not »
wendig sei . Di « Heilstättenbehandlung allein genügt nicht zu
einem ausrottenden Kampfe gegen die Tuberkulose . Wenn die
Heilstätten sich auch einer großen Zahl sogenannter heilbarer Fälle
annehmen , so ist doch die Zahl derjenigen , die wegen des vorge -
schrittenen Grades der Krankheit dort keine Aufnahm " finden
können , weit größer . Im Jahre 1909 sind 293 tuberh . . je In .
validen verpflegt worden , darunter 43 Frauen . "

„ Gewichtszunahmen sind , soweit es sich nicht um Kranke der

letzten Stadien handelte , fast ausnahmslos zu verzeichnen . Sub -

jektiv fühlen sich die meisten sehr abgefallenen Kranken schon nach
einigen Wochen wesentlich besser . Der Einfluß der geordneteil
Lebenstveise auf Körper und Gemüt macht sich in fast allen Fällen
bemerkbar . "

„ Die Schwierigkeiten der Durchführung sind allerdings bei

diesen Invaliden besonders groß . Meist ist der Lungenkranke nur
sehr schioer zu bewegen , sich für immer aus dem Kreise seiner
Familie zu entfernen und seine LebenSgewohnheiten von Grund

auf zu ändern . Besonders häufig machen ihm Rahrungssorgen
um seine Familie diesen Entschluß schwer . Solange er keine An »

stalt aufsucht , kommt der Familie seine Rente zugute , und er kann

oft diesen Zuschuß noch durch kleines Verdienst erhöhen , während
beides wegfällt , sobald er in ein Jnvalidenheim eintritt . Damit

fällt seine Familie regelmäßig der Unterstünung seitens der Ar -

menvcrwaltnng anhcnn . Solange dem Schwertubertulösen von

Gesetzes wegen bei seinem Eintritt in eine Answlt keine Ange -

Hörigenunterstützung gewährt wird , wie dem Lcichterkrankten bei

seinem Eintritt in die Heilstätte , wird die Sorge um die Familie
ein schwerwiegender Grund sein , der den Lungenkranken von einem

Eintritt in ein Jnvalidenheim abhält . "

« Die Behandlung und Pflege muß eine persönliche anteil «

nehmende sein . Auch das läßt sich in den kleinen benutzten An -

stalten bestens erreichen . Vor allem ist es schwierig , die noch nicht

bettlägerigen Fälle zu halten . Sie waren fast alle in Lungen -
Heilstätten und wissen , daß sie an Schwindsucht leiden , oder haben
sich um Aufnahme in eine Heilstätte beworben , sind aber als

„ ungeeignet " abgewiesen worden . Es ist eine schwere , aber not -

wendige Aufgabe , sie wieder mit Lebensmut zu ersüllen . "

Gerichts - Zeitung .
Schwurgerichtsverhandlung wegen Moabit .

Die Schwurgerichtsverhaildlung gegen die an den Moabiter

Borgängen beteiligten Personen soll nunmehr bestimmt am
9. Januar unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Kager statt -
finden . _

Zur Prügelpädagogik in den BoNsschulen .

Vom Schöffengericht in Mülheim - Ruhr war der Lehrer
Friedrich Schäfer aus Dümpten zu 30 M. Geldstrafe verurteilt .
weil er den öjährigen Schüler Pedat derart an den Kopf geschlagen
hatte , daß dem Kinde das Trommelfell gesprungen war . Dieser
so glimpflich davongekommene Jugenderzieher halte nun noch den
Mut , gegen das Urteil Berufung zu erheben . Er sollte sich in

seinem Vertrauen zu den Richtern der Berufungsinstanz nicht ge -
täuscht haben . Die Verhandlung vor der Strafkammer ergab ,
daß der Lehrer , den Knaben , der eine Rechenaufgabe nicht hatte
lösen können , erst einige Male mit dem Stock über den Rücken

geschlagen und ihm dann zum Schluß noch eine Ohrfeige mit der
oben angegebenen Wirkung gegeben hat . Ein Sachverständiger
und Spezialist für Ohrenkrankheiten , Dr . med . Herrmanns heißt
de rHerr , gab das salomonische Gutachten ab , daß der Schlag auf
das Ohr möglicherweise nur ein leichter gewesen sein könne , denn

auch schon ein leichter Schlag gegen das Ohr könne das Trommel -
sell sprengen . Ein zweiter Sachverständiger , Hauptlehrer Spohr ,
meinte mit ebenso tiefgründiger Weisheit , daß Schläge an den
Kopf der Kinder allerdings „nicht zu einpfehlen " seien , doch be -
stehe nach dieser Richtung für Preußen kein Verbot ! Die Züchti -
gung geschehe nach der Art der Züchtigung im Elternhause ! Dem -
nach scheint wohl der Herr Hauptlehrer Spohr der Meinung zu
sein , die VolkSschiiler würden im Elternhause auch in so unver -

nünftiger Weise gehauen wie unter den Händen preußischer Bil -

dungSschuster . Der Verteidiger des Söhäfer meinte , der Angeklagte
habe seine Amtsbefugnisse nicht überschritten . Für Preußen sei
daS früher bestandene Verbot für Lehrer , die Kinder durch keinerlei
Schläge an den Kopf zu züchtigen , ausdrücklich wieder aufgehoben .
Und daß der Schlag solche Folgen hatte , habe der Lehrer nicht
voraussehen können I Staatsanwalt und Gericht folgten der Ber -
teidigung . Dem schlagfertigen Lehrer wurde die schöffeugericht -
liche Strafe wieder abgenommen und dieser kostenlos freigesprochen !

Wir haben schon früher darauf hingewiesen , daß die Aufhebung
spezieller das Züchtigungsrecht einschränkender Vorschriften in

Preußen auf dem beeideten Gutachten eines Mitgliedes des Pro -
vinzialschulkollegiumS erfolgt ist , weil die Gerichte — zu oft ver¬
urteilt haben .

Dos ergangene Urteil ist schon deshalb ein Fehlurteil , weil

Schläge niemals ein Mittel zur Beibringung von Kenntnissen
sind . Empörend ist , daß Schlägereien in Volksschulen überhaupt
gestattet werden . Ein Lehrer , der schlägt , ist unfähig zu erziehen .
Selbst in Oesterreich ist auch in Volksschulen das Prügeln ver¬
boten .

_

H. K. T.

Wegen Beleidigung deS Ostmarkenvereins sind , wie unseren
Lesern erinnerlich , am 16. Juni vom Landgericht I zu Berlin
der Verleger und Redakteur deS „ Dziennik Berlinski " , Franz
Krysiak und der Schuhmacher Leonhard Schulz oder Szule zu jo
100 bezw , 150 M. Geldstrafe verurteilt worden . Der Pole Schulz
hat in dem Berliner Polenblatt seine Schuhwaren angepriesen
und dabei die polnischen LandSlcute aufgefordert , zu ihm zu
kommen , da sie hier nicht wie bei den „ Schwaben " bemogelt
würden . Auch Bildschmuck enthielt die Anzeige , nämlich einen
kläffenden Köder und darüber die Buchstaben H. K. T. Hierdurch
haben die Angeklagten nach Ansicht des Gerichts den Ostmarken -
verein beleidigt , da sie andeuten wollten , er sei aus den Hund
gekommen . — Die Revision der beiden Angeklagten wurde am

Dienstag vom Reichsgericht verworfen , ebenso die des StaatSan -

waltS , der sich darüber beschwert hatte , daß die Angeklagten nicht

auch wegen — unlauterem Wettbewerb , der in dem Worte bemogeln

liege , verurteilt worden sind .

Nmritwer Maretbertw » der ttädMchen S! »rNballcu - D! r «ktIon aber
den Nroßbandel in den flentrnl - Wiirktfmflen • Wlnrf ' tnue : fk l e i « <b :
Zuluhr stark . (Relchäii ruhig , Preise : Hammelfleisch niedriger . Schweine¬
fleisch anziehend . W >I d : Zufiidr genügend . (Äeidjäft etwas lebbastcr ,
Preise anziedend . Si e t l ü g e I : Zniiihr reichlich . Melchäll etwas lebhafter ,
Preise anziehend . F t i ch e : Zusubr genügend , cskschäst ruhig , Preise
wenig verändert . Butter und Käse : Gelchist rublg , Prelle un¬
verändert . «A e m ü > e , O b i> und D ü d s r n w i e : siiilnhr meist über
Bedarf , Veschäst schleppend , besonder » in Gemüse , Prelle fast unverändert .

Yj
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GOHHeBWü » « SAKAKKi
Unserem lieben Freund

und Genossen k' aiil ( . emke �
nebst Itrant zur ihrer «
Hochzeit die herzlichsten ö
Glückwünlche . 22006 "Y
Die Genossen und Gensssinnen ®

des 415 Bezirks , Teil Ii.

Sozialdemokratischer Walilverein|
für den

2. Beriiner Reichslays-Wahlkrels.
( «esirf 80. )

Am Dienstag , den Ist. d. M. ,
verstarb nach langer Krankheit
unier Mitglied , der Zimmerer

Julius Grube
( Sulmlir . 80.

dpi ) « keinem « » denken l
Die Beerdigung findet am

I

sonniag , den 18. d. M. . nach
mittags 3 Uhr , von der Leichen
halle des Luther - Kirchhofs in
Lankwitz aus statt . 2It/i2

Um rege Beleiligung bittet
Der Borstaiid

Soziaidemokratischer Wahlverein
( ür den

I. Berl. Reietistäiswaliim
Petersburger Viertel . Bezirk 374.

Teil kl .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Tischler

pgui > leunialm
6

Danksagung .
die viele » Briveise herzlicher

Teilnahme und zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beeidigung meiner
lieben Frau sage ich allen Teiliichmern
Meinen tiesgesühllen Dank .

Franz APitz .

Für
ttilna

kisvos - llelegenkeilS "
ör &nfv in ffr . Auswahl v. 300 bis
400 dl . , dar . Schiedmeyor , Biese oto .
Garantie . — Pianohaus Ki - auae .
Berlin W. , Ansbaoher Str . 1. •

Praskauer Str .
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

nachmittags 3 Uhr . von der !
Lelchenbalte des Zentral . Fried -
bos . S in F»iedrich »iclde au » Natt .

Um reg « Beteiligung ersucht
Der NorNand .

Sozialdemokralischer Wahlverein
für den

4. Berl. Reielistags-Walilkreis.
Stralunei ' Viertel .

Bezirk 330, Teil I ,
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Schankwirt

Reinhold Eiirliardt
Memeler Str . 56

gestorben ist.
Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Freitag , den lö . Dezember , naä
mittags 3' / , Uhr . aus dem Kirls
hos in Ahrensselde statt .
222/17 R» er Vomtand .

LLeilinachtS >Zigarren und Ziga -
retten , erstklassige Qualitäten in allen
Preislagen . Arendt , Rixdors , Richard -
straße 1 « . fSS »

TodesaAnzelge .
Allen Bekannten und Parteigenossen hiermit die traurige

Nachricht , daß mein lieber unvergeßlicher Mann , unser
guter , sorgsamer Vatör , der Gastwirt

Fritz Bergmann
Invalidenstraße 97

am 14. dieses Monats abends 6 Uhr nach längerem Leiden
sanft entschlafen ist .

Dies zeigen tiefbetiübt an die trauernden Hinterbliebenen
ErneMtine Bergmann
Willi Iteremann nebst Frau
Hedwig Bergmann .

£

Di © Beerdk�nntt findefc statt am Sonntaff , den 18 d. M. .
nachmittags P/ . Uhr , vom Moabiter KranKanhause ( Bin '
gang Birkenstr &ue ' ) aua auf dem Friedhof der Freireligiösen

omoindo , Pappelallee .

SozialdeDiokratischerWablvccein
des

6. Berl. Beiehstags -Wahikreises
Todeti - A nKelge .

Am Mittwoch , den 14. Dezember
verstarb unser Genosse , der Schank -
ivirt

Medrieli Bergman »
( Jnvalidenstr . 97) .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 13 Dezember ,

aus »ach dem Friedhos der Frei -
religiösen Gemeinde , Pappel - Allce
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Berliner

Radlahrer

Arbeiler-

Verei n,

( Mitgl . d. Arb - Radf . - B. Solidarität . )

?iermlt
die traurige Nachricht ,

am 9. Dezember an de »
Folgen eine » UnglückSsalles unser
Mitglied

Julius vittrick
<6. Abteilung )

gestoben ist.
Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , den 17. Dezember , um
2 Uhr aus dem Kirchhose der
Hedwias - Geineinde , Reu - Weifien -
see, Worlbstr . 17, statt .

ta/i
Zahlreiche vetelligung erwartet
t/5 Der Borftand .

Deutsctier

Transportarbeiter - Verband .
ßezirksverwaltung Grob Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
das) unser Kollege , der llhaufieu

. Josepk Ganzke
am 14. d. Mis . Im Alter von
32 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andettken k

Die Beerdigung siitdet am
Sonnabend , den 17. d. Mts. , nach¬
mittag « 2 Ubr , von der Swine -
. minder Straße 40 aus nach dem
de dwtas - Kirchbol in Retntltentiort
Berliner Straße , statt . 68/5

Xtr Vezteksverwaltuun .

Zentral - Verband der

Steinarbeiter .
Filiale Bertin .

Nachruf .
Am 12. Dezember starb unser

Kollege 172/12

. lobaiin Borowski
im Alter von 24 Jahren an der
Berusskrankheit .

Ehre seinem Andenken !
Die Ortsverwaltung .

Zeniral - MeiH- Sierbete
der Zieimerer ßeiitsefilanils .

( @. H. Nr. 2, Hanibura . )
Filiale Berlin I.

Den Mitgliedern
das! unser Mitglied .

iur Nachricht .
«t Ziinine >e>

Julius Grube
Tulmstr . 30

am 13. Dezember verstorben Ist.

Ehre seinem Andenke » k

DI « Beerdigung findet am
Zvnntag , den 18. Dezember , nach -
mittag « 3 Ubr , von der Leichen »
volle de « Luther . Kirchhoses t »
Lankwitz statt 868/11

Xrr ( turftuub ,

Alle » Verwandten , Freunde »
und Bekannten die trau , ige Nach -
eicht, daß am l4. d. Ml«, mciiic
liebe Frau und gute Mutter

Auguste Baumann
versto , den ist. 22ö2b

Die « zeigt tiefbetrllbt an
stiostard Baumann nebst Sehn .

Die Beerdigung findet Sonn -
abend , d. 17. Dez. , nachm . 8 Ubr .
von der Halle Philippus -
Apostel - Kirckboss (städt . Friedhos ) ,
Müllerftr . 44,45 . aus statt .

Glossen zu ffoea Gnaot » und
Sigismund Lacroch ' „ Die wahre Ge¬
stalt des Cb' . istenlüms " . von August
Bebel . Preis 75 Ps. , billige Ausgabe
30 Ps. Expedition Liudetistraße öS,
Laden .

H. Pfau , Bandapt
"c.1,"' Dircksensirslle 20
zwischen Bahnhos Alexandcrplatz und
Polizetpräsidium . — Amt VU, 13799 .

Für Damen Frauen - Bedienung . •
Sleserant Iflr alle Kraiikentatsen «



Deutscher MetMMcr- Uerlmi ».
Arbeitsnachwels :

Hof I . Amt III . ISSO .
Verwalwnqsstelle Berlin . Hanpt - Bnrean :

Gharltestraßo 3. Hof III . Amt III . 1987 .

Sonntag , 18 . Dezember .
vormittags 10 Uhr bis nachm . 1 Uhr ,

findet die

Naht von vier neuen Angestellten
in folgenden Lokalen statt :

JteaoiwsKiZ Festsäle , « » � » « str . » .

Wernickes Festsäle , Ackerstr . i « » .

Yolgt - Thealer , « « .

Bönisehs Restaurant , wichertstr . » .

Obig los Festsäte , schwedter st » . « » .

Karsowskys Restaurant , Berna « er stran « « » .

Rosenthaler Hof, Rosenthaler Straße IM « .

Lach nichts Restaurant , » » » * . » Sd .

Kronen - Brauerei , am » oabit 47/48 .

Gewerkschaftshaus , E - eeiuier is . saai » .

BerebtS Festsäie , BltterstraOe 75 .

Heitmanns Fesisäle , schömemstr . « .

Wiemers Restaurant , Büiow . tr . « s .

Litflns Festsäle , Hemeler Str . « 7 .

Boekers Festsäle , weber . tr . i ? .

Rommelsburg , Blumes Restaurant , s «.

Rixdorf , Hoppes Festsäle , nermannstr . 49 .

do. Zibells Restaurant , Eibe . tr . 8 .

do. Rückheims Restaurant , Ber, . tr . 98 .

Tempelhof , Wilhelinsgarten , Beniner str . 9 .

Charlottenburg , Yolkshaus , Ko . inen . tr . a .

Köpenick und Friedrichsbagen ,
Lehmanns Restaurant , Bar„nK0«fpenaick44

Steglitz , Clements Restaurant , Duppeutr . 7 .

Ädlershof , Resteis Restaurant , Fneden . tr . 14 .

Ober - Schöneweide , ÄÄ�h�ÄS� .
Weißensee , Peukerts Restaurant , chatÄss .
Pankow , Kozyckis Restaurant , « ren - . tr . » - 4 .

Spandau , Huths Restaurant , Emdennter 17 .

Tegel, Halfers Restaurant , Bmnow . tr .

Ohne Mitgtirdsbuch Kann niemand mähten !

Die Stimmzettel werden am Eingang zu den Wahllokalen verteilt .

Wahlleiter ist der Kollege Em » Gci . Ier , Chariitftr . 3 . _

Zonntag , den 18. Dezemlier 1910 , vormittags 10 Ahr:

Allgemeine Versammlung
aller in den Geldschrankbetrieben

beschäftigten Zlrbeiter
in Frankes Festsälen . Badstraße 19 .

Tage » ° Ordnung !
I . Stellungnahme zur Tariftiindignug . — S. Branchenangelegen -

heilen . — 3. Verschiedenes .
IMr - Da in dieser Versammlung wichtige Beschiiisse gesaßt werden

sollen , ist eS Pflicht aller Kollegen zu erscheine ».

Sonntag , den 18. Dtzrmbtr 1910, vormittags 9 Uhr:

Kranchen - Uersammlung
der Eisen - , Metall - u . Revolverdreher

sowie Rnndschleiser
in den Musiker - Festsälen . Kaiser Wilhelmstr . 18m (gr . Saal ) .

TageS - Ordnung :
1. Rezitation von Wilhelm Spohr : . Aus der Schatzkammer

der deutiche » Dichtung » (Sriist u. Humor ) . — 2. Branchenangelegenheiten
» W Zu dieser Versammlung sind auch die jüngeren Kollegen ( Zlus -

geleriuen ) mit eingeladen . - M >
Mitgliedsbuch legitimiert ! Rauchen ist nicht gestattet l
Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld von 10 Pf . pro

Person erhoben . _

Sonntag , den 18. Aezembtr 1910 , mittags 12 Uhr:

Verfammlimg
aller an Schraubenatttomaten n . Einzel -

bänken beschäftigten Einrichter
in den Arminhallen , Kommandantenstraße S8/ö9 .

Tages - Ordnnng :
1. Werden die Bereiubarungen vom Juni iuueaehalteu ? —

2. Diskussion . — 3. Wahl eines Vertreters zur Agitattonsrommission .
4. Verschiedenes . _

Drts - Krankenkasse
W elssensce .

Bekanntlnlichung .
In Gemägheit des K SS der Kaffen -

satzung geben wir hiermit solgende »
bekannt !

»Wiedergewählt find in der am
2g. « ovcmber er. statlgesundenen
Äeiicralvcrsammlung aus eine weitere
Amisdauer von diei gahren bis zum
3l . Dezember I ! ) I3 die Herren :
sseane 0ontenl , Arbeitgeber ) .
llodort kenilol lArbeitiicbmcr ) ,
glbert pkaniioadvolleriArbeiliichmer ) '

Weteeuiee . de » 10. Dezember ISM
» er Vorstand

dor Orts - KraiikciikaNe für de »
« rmeindebeziet Wrifirufre .

297/18 _ _ Fuhrmann , Vmsitzender .

Tischler s Verein
( B. H. 89 . )

Sonnabend , 17. Dejbi- . , abd ». 8«/ , Uhr .
Melchio . str . 1& :

' '

AchtilllS, Emerbsliist GklUlllk )!
Der WcihnachtSseiertage wegen findet die Auszahlung der Kranken -

Unterstützung wie folgt statu
Für den 23. und 2S. Dezember am Freitag , den 23. Dezember ,

. 25. , 2«. , . Sonnabend , den 24. Dezember .
Am Sonnabend , de « 91 . Dezember , bleibt da « Bureau von

IL Uhr ab geschlofien .
Für den 27. Dezember <8. Feiertag ) wird am 27. Dezember bis 1 Uhr

gezahlt . Nachmittag geschlossen .
Für den 30. und 3t . Dezember am Freitag , den 30. Dezember .
Für den 2. Januar ISN am Sonnabend , den 3l . Dezember ( Silvester )

bis 1 Uhr . Nachmittag geschlossen .
Am Montag , de « t !. Januar , bleibt da « Bureau wegen

Quartalsschlutz de « ganze « rag geschlossen .
Wegen der L. uartal « abrrchuu » g werden die Mitgliedsbücher der

kranken Kollegen eingezogen , und ersuchen wir , biS » um 3l . Dezember d. I .
das sällige Krankengeld abzuheben . Ausgeschlossen davon find die -
jenigen Kollege » , welche sich in Krankenhäusern oder Heilstätten befinden
und ihre Unterstützung erst nach Beendigung der Krankheit abheben .

Illetallakbeller - llotliltZlenSek 1911
Stück 60 Pf .

sind im Bureau und bei den BeztrkStassierern zu haben .
13l/3 _ _ _ _ _ _IM « Ort . Verwaltung .

Selowsky - Cigaretten

Generai-Versammlung. älS CfStklclSSig änCrksnilt !
Tagesordnung :

SabI des BorltandeS für lSIt .
WWU� Mitgliedsbuch legitimIert . - WW
190/13 l » er Voratand .

— B — W I IUI — ■ — BW
Wir emosrhirii :

Das arbeitende Volk
und die Steuern .

L Teil : Allgemeine Sinsührung in
das Sieucrwesen

von Dr . Karl Kenner .

Preis 50 Pf .

Pif Krondslhiihillils
des Uoldes dvrch mdirrktk

Strukr « in UkiitschlnnÄ
von J . K arakl .

Preis 50 Pf .

tobitioii drs Uorlviirts ,
Berlin 8W. , Lindenstr . 69 ( Lader

ZOMAROM

BouillaivUlürfel
der beste und billigste

Nährrnmelfabrik „ lomarom " München , Promenadeliraua S.

Generalvertreter : Alfred Hirsch , Berlin W. 80 ,
Bamberger 8tr . ße 45. Fernspreoher : Amt VI No. 5737.

jeder Art
vom elnraohilen bis feinsten
Genre , direkt au » der Ftbrik .

Einzelverkauf zu Engrospreisen .

?. Kaiman .

Kein Laden .
Telephon : ! 3917 .

fWHItn * * 1,50 M. s IO Jahre Garantie . Fast vollst .
�i < IIIIIt ? schmer . Io . . Zahnziehen I M. Plomben 1,80 M.
Zahnärztliche » Institut , PaUdamer Str . M ( Hoohbabnatation ) . 0 —7 Uhr .

Vorlolh . ln . titnt :
Frledrichsi . llSil . a . Ciabg .
Tor . Sieg . Frack , Gebrock
l . bV. Hos- l . OO, Beste 60Vf .

ir
Vcrwaltnag Berlin .

Heute , Freitag , abends 8>/z Uhr , im Gewerkschaftshause , Engel «

ufer 14/15 , Saal 4 ( ArbeitSloseusaal ) :

Sit - ung ckvn ontsvvnvvaltung .

Achtung !
Lehrlinge n . jttgeudlicheAvbeiter

der . �olzindttstrie !
Sonutagnachmittag von 3 —8 llbr abends ist der Arbeitilosensaal

im GewerlschaslShause , Engcluser 11/15 , als Lelesaal sür die Lehrlinge und
jllgendlichen Arbeiter geöffnet . Sämtliche Bücher und Zeitschriften der
Jugendbibliothel liegen zur freien Benutzung aus .

Die Werkstattvertraueusleute werden gebeten , die Lehrlinge
auf deu Besuch des Lesesaales aufmerksam zu machen .

Montag , den 10 . Dezember 1910 , abends 3 Uhr :

Generalversammlung
im Gewerkschaftshaus . Engelufer 14/15 .

Tages . Ordnung :
1. Wahl von zwei Bnreauarbeitrrn . — 2. Beratung der zurück -

gestellten Anträge .

Bitglled . bacb a . Vertranen . m & nnerkarto legritlmlort .

Branche der Scbirmmacher .
Sonnabend , den 17 . Dezember 1919 , abends 8>/z Uhr :

Kranche » - Versammlung
im Gewerkschaftshaus , Eingang B, part . , Engelufer 14/15 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Leopold über : « Aufgaben und Tätig .

koit der Schirminacher tm Deutsche » Holzarbeiterverband « . —
2. Branchen - Angelegenhuten . _ 94118

Sprechmaschinen
Nähmaschinen

Fahrräder

Waschmaschinen

Wringmaschinen
in allen Preislagen

Bcha - Platten a Stück 9 M.

I I Fahrrad - Haus „Frisch auf "
Waltor Wittig A Co .

Brannenstr . 35 X Kottbuser Str 9.

I Gesellschaftsspiele p�r. ! �".
Schach . Domino , Dame . Roulette . Poch - u. Kegelspiele w.

I Modern . SpllZlkrstöckt und Tilbllk-Uftlftn all « «rt .

' A Feine Wiener Beeruehanrn - und Bernuteln - Spltuen .

- ScImMit & Wirtli,

AUF
Bitte Besuch oder

Postkarte .

Teilzahlung e». ». ». . . ohne Anzahlung
Steppdecken , Tischdecken , Teppiche ,
Portieren , Gardinen , Läuferstoffe , Uhren , MB rlQ .
Spiegel , Bilder , Herren - und vamen - . ,

kantektion , Betten , Bett «äsohe .

� AApivpb! liottbuscr Str . 7,
IllllslvICvlUs am Xottbuser Dor , an d. Hochbahn .

Uhren - und Goldwarenspezislgesciilft
Auf Teilzahlung

bei kleiner Anzahlung gegen kleine Ratenzahlung
erhalten Sie Uhren , Wecker , Freischwinger , Brillanten ,

Ketten , Ringe , HoehzeiU - und Geleganhetts - Gesehenke .
M . Turinatr . 16 , Laden .

• j } Ecke Bandelstraße .

Zur I. Klasse ( Ziehung 13 . und 14 . Januar )

Preuss . Lotteries
Orlglnal - Loüe >/, ii -

M. 40 — 20. -
' /l ,.

10 —
abzugeben .

142/4 *

Älffillpr Lotterie - Einnehner , Rlxdorf - Berlln S. 59
IIIIIIlvl , Koltbaser Damm 70 - 71 , nabe Hernannplatz .

Ch Iii - Tornister
Rindleder , ohne Pappe « S M . pro Stück .

Dokumenten ' , Akten « , Noten - Mappen .

F " Ä C. 1. Flemming ,

Echte Nürnberger

Bruchlebkuehen
ssrischbackeue « » che » . keine gewöhnliche Marktware ,
Lrualität und Geschmack vorzüglich . Grobe und mittel -
grob « Basler . Braune , Weifte und E>ise,il " bkuche «

gemischt In ilarton So. f. No. A Pjund M. A,5tk und

IO Pfund M. 0 . 50 , Porto und Verpackung frei

Gegen Nachnahme oder Voreinsendung .

Carl Gropp , Mnwo 34,
1 1 � " P P 1 SchwelggerstraOe 31 .



A. WERTHEIM
LEIPZIGER STR . 132 - 137

OL M. B. H.

am Leipziger Platz

ROSENTHALER STR . '
Wir haben In Barlin nur diaaa S Gaschäfla
Bai Briafan l >* tfanaua Adrasaa arfordarlich
Varsand ' Abtailuntft Berlin W. 66 , Leipzuerttr . 132 - 37

ORANIEN - STRASSE

Ronserven Kolonialwaren
Kfiiserschoten » tr > . . >,. v ° . . 1 . 2s

»lURAE äLllOt�EII eztrzseio >/, vo, « 95 Pf .

Karotten . . . . . . . . .68 pt . I . oo

Haricots verts ex,rareinl/i Doi , 1 . 25

Gemischtes Gemüse v . do . « 1 . 40
französische Mischung

Gemischt . Gemüse I Dose 95 pt

Champignons �. ,1 . 65 , D%e 90 pl

Mirabellen . . . . . . . . .. . .Dose 65 pn

Erdbeeren . . . . . . . . .Dose 95 pu

Aprikosen >/, Frucht Dose 1 . 10

Kalifornische Früchte

Aprikosen �h. . dL 1 95 , D�ie 1 . 10 Birnen v, m. ch . , v, dos . 2. 10 , oo' . . 1 - 10

Pfirsiche Fr�ht, Dose 2 . 10 , D&, I . IO Dieselben Früchte In Gläsern Glas 3 . 00

Java - Reis . . . . .Pia 25 , 30 , 36pt .

Rangoon - Reis _ _ _ _prd . 1 6, 20 pr .

Weizen - Hartgries _ _ _ _pm . 20 pr .

Glasierte Erbsen geib pid . 23 pf .

Victoria - Erbsen . . . . . .prd . 1 7 pr .

Grosse Linsen . . . . . . .prd . 18pf .

Mittel - Linsen . . . . . . . . .prd . 1 4 pr .

Gem . Backobst pfd , 38 , 50 , 65 pt

Pflaumen . prd . 26 , 30 , 40 , 45 pt

Entsteinte Pflaumen . prd . 40 pr .

Kaliforn . Aprikosenprd . 75 , 35 p�

Kaliforn . Pfirsiche prd , 55 , 65 pt

Italien . Prünellen . . . . .prd 75 pr .

Italien . Birnen . . . . prd . 62 , 70 pt

BacK - Artikel

Majonnaise Vicia « 1 . oo >/, mas 60 pr .

Remouladen - Sauce 60 pr . , I . oo

Cumberland - Sauce . . . cia . 70 pr .

Strassb . Gänseleber - Pasteten

Teiriue . 90 Pf. . 1 . 50 , 2. 30 , 2. 90 , 3 . 75

Hummer Dos . 2 . 35

�ranzos . ölsardinen
in verschiedenem Geschmack von

Philippe & Canaud , Rödel & Fils freres ,
Amieux freres , Arsene Saupiquet .

Feinst . Budapester Mehl 26 pr .

Feinstes Kaiser - Auszug Mehlpfd . 20 pr .

Weizenmehl 000 . . . . .prd . 1 7 pr .

Süsse Mandeln , . prd , l . is , 1 . 35

Bittere Mandeln . pw . 1 . 15 , 1 . 35

Sultaninen . . . . . . .prd . 68 , 85 pr .

Kaliforn . Sultaninen 58 , 70 pt

Korinthen . . . . . . . . . . .prd . 35 pr .

Rosinen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

52 pt

Citronat und 0rangeatpfd . 52pr .
Selbsttät . Backmehl 28 pt

Backpulver 40 pr . " Äi 5 pr .

Ananas zur Bowle und als Kompott . PräsentKörbe in reicher Auswahl .

Mosel - und Saar - Weine Rote Bordeaux - Weine
Ober - Mosel . . . . .. . . . . . .•/. pi . 75 pr .

1908 Rüsdorfer . . . . . . . . . .•/, fi . 85 pr ,

19l/8 Pommerener . . . . . . .>/. Pt 1 • 1 0

1909 Wiltingen . . . . . . . . . .</. fi . 1 80

1907 Brauneberger . . . . . .«/ . fl 1 . 50

1908 Zeltinger Schlossberg >/, 1 . 80

1908 Brauneberg . Falkenbg . v. pi . 2 . 00

1906 Bueser Weissenstein >/, pi . 2 . 30

1907 Sas M6doc

. . . . . . . . . . .

90 p,

1907 Chät . La France , pronsac v. fi . 1 . 00

1904 Ohat . Vincent , M. zgaux , i/1 fl 1 . 20

1905 Ohat . Olivier , Lfoqnao , , , VjFi . 1 . 40

Rhein - Weine 5SÄ . Y .

1907 Chät . Leovilie Poyferre , , _ _
Saint Julien . . . . . . . . . . . .*/i FL I « OQ

1904 Chät . Figäac , Saint - EmOion V, Fl. 1 . 80

1904 Chat . Palmer , cantenac . . I/, PI. 2 . 00

1904 Chat . Pichon - Longueville , . _ _
PauUlac

. . . . . . . . . . . . . .

' /, FL �. OO

und
Rheinhessische Weine Süd - Weine

1 907 Engelstadter . . . . . .. . >/, pl 35 pt

1907 Eckelsheimer . . . . . .v. fi . 1 . 00

1907 Niersteiner . . . . . . . .>/. pi . 1 . 20

1907 Rödesheimer . . . . . .>/, pi . 1 30

1906 Nierstein . Lcheinbügel >/, Pi. 1 . 50

1905 Rauenthaler w�Än ' / . Fi . 1 . 70

1905 Johannisberger Hölle >/, n . 2 . 00
Wachstum : Winzerverein

1907 Rüdesheimrr Berg . . >/. 2 . 60

Tarragona . . . . . . . . . . . . . .>i. pi . 30 pr .

Feiner alter Tarragona pi . 1 . 10

Portwein I

. . . . . . . . . . . . . .

>/,pi . 1 . 60

Alter Portwein

. . . . . . . . . . .

v . fu 2 . 00

Feiner alter Portwein . . . . . .>/,pi . 2 . 50

Sherry I

. . . . . . . . . . . . . . . .

v . fl 1 . 60

Alter Sherry

. . . . . . . . . . . . .

v . fl 2 . 00

Feiner alter Sherry . . . . . . .v. fi . 2 . 60

Nur

sterTs «r Feine Kalte Küche
Portionsweiser VerRauf . Arrangements von Kalten Büffets

sowie jeder Art Kalter Platten . SchinKen . nach Präger
Art garniert , mit verschiedenen Saucen .

Fleischwaren

Freitag : Sonnabend :

Pfund 58 , 65 pc
Räucherwaren

Gänsebrust an,Knoc £?£nd 1 so . 2 . oo

Gänserollbrust . . piund 1 . 50 , 2 . oo

Schinken 6: ! 0. Ppmnd 1 . 20

Rollschinken v - io prd . , - hv . z . prd . 1 . 25

Mausschinken 2- zpld . a <- hv «z . prd . 1 . 20

Lachsschinken pari, - rxr «. . prd . 1 . 90

Fragen Schinken 7 - 10 prund . chw «
tafelfertig » in Dosen zum Warm - 1 Af\ 1 ßn
machen . . . . . . . . . . .Pfd . 1 •t ' v; , I » OU

Schinkenspeck �eSr. u- . hapbr £ 1 . 00

Westfäl . Zervelatwurst pm. 1 . 60

Salami - u . Zervelatwurst I . 20

Feine Leberwurst _ _ _ _prd . 95 p ;

Landleberwurst . . . . . .prd . 95 pr .

Rotwurst . . . . . . . . .pfd . 50 , 70 pt

Kasseler Rippespeer 75, 80, 85 pf .

Obst
Tiroler Äpfel . . . . . . .Pfand IQpt

Rote Hähnchen . . . . .Pfand 10pr .

Ananas . . . . . . . .pmad 53 , 70 pr .

Feigen iSVö 1 8 pr . Edelobst

Enten , Hühner , Fasanen

Starke Hasen gestreift

zu billigen
Preisen .

2 . 80

Nur Leipziger und Rosenthal er Strasse :

Frisches Fleisch
Filet u . Roastbeef m 1. 00, Xu 1. 40

Schmorfleisch _ _ _ _� 90 rr

Roulade . . . . . . . . .p « . 1 . 00

Gulasch . . . . . . . .pm . 70pr .

Kamm und Brust . . m 80 pr .

Gehacktes . . . . . . .p » KOpr

Schinken prd . 70 , geteiit75pr .

Kamm u . Schuft . . Pfund 75 pr

Pökelkamm . . . . . .Pfund 75 pr .

Eisbein ( Oickbein ) pfmd 70 pr

Rückenfett . . . . . .p�d 60 pr .

Liesen . . . . . . . . . . .prd . 70 pr .

Schweine - Kotelettes p » 90 pr

Hammelkeule p«. 75, getent 80 pr .

Dicke Rippe . . . . . p » . 65 pr .

Dünnung . . . . . . . .prd 50 pr

Kalbskeule u . Nierenbraten

PTd. 1 . 00, geleilt 1 . 10

Brust . . . . prd . 90 pt . bis 1 . 00

Kamm und Bug . . . prd 80 pr

Bücklinge . . . . . . . . . . .xi », « 38 p».

Bücklinge . . . . . . . . . .« smck IOpt .

Sprotten . . . . . . . . . . .Pfund 30 pt

Sprottbücklinge . . . . .Pfund 40 pt

Käse
Schweizer Käse _ _ _ _Pfand 72 pr .

Edamer Käse . . . . . .Pfund 75 pr .

Tilsiter Käse . . . . . . . Pfand 48 pr .

Frisches Gänsefleisch
Keulenfleisch . . . . . . . .Pfand 80 pt .

Stückenfleisch . . . . . .Pfand 5 5 pr .

Rümpfe . . . . . . . . . . . . .Pfand 80 pr .

Keulen

. . . . . . . . . . . . . .

stück 58 pr .

Gänsefett . . . . . . . . . .Pfand 95 pt

Hautfett . . . . . . . . . . .Pfand 70 pr .

Gänseklein m» Magen . . . . . .. 70 pt

Nur Leipziger n. Rasenthaler Str . :

Fluss - u . Seefische
zu billigsten Preisen

Zigaretten
Orla mit Mundstück . 100 Stück 1 . 00

Franja otmeMundst . 100 Stück 1 . 30

Basma � 150

LuXOr Korkmundst 100 Stück 2 . 00

Aroma Goldmundst . 100 Stück 2 . 85

Ständiger Verkauf :

Zigarren
in geschmackvoll ausge¬

statteten Kistchen .
Zu Geschenken geeignet

Robinetta mit Ring 2S Stück 1 . 50

Regenta mit Ring . . » stück 2 . 00

Donna Clara m"
«" Ituck 2 . 50

Tributa mit Ring . . ZS Pück 3 . 00

Peria Real mit Ring , 25 stück 4 . 50

La Presa . . . . . .so stück 2 . 50

Juwel . . . . . . . . .so smck 3 . 00

Brillant . . . . . . .so stück 3 . 50

Graciosas . . . . . . so stück 4 . 00

Soberano . . . . . ss stück 5 . 00

Am nächsten Sonntag sind unsere Geschäftshäuser Von 1 Uhr an geöffnet .
"fcttanlroortlidjei tfiebaheui Richard Barth . Berlin , ijür den gnseralenteil verantw : Ttz . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag iBorwartA ckfarvoruckerei u. BerlogSanstalt Paul Singer A So . Bertm SW ,
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Sts <Itveroi ' S»etev - vei ' igmwIung.
86 . Sitzung vom Donnerstag , den 1a . Dezember ,

nachmittags 5 U h r .

Vorstebec Michelet eröffnet die Sitzung nach 5 f.f. Uhr . Es er -
folgt zunächst die Einführung und Verpflichtung des zum besolde -
ten Stadtrat gewählten bisherigen Bürgermeisters in Elbing
S a u s s e.

Zum Bürgcrdeputierten für die Armendircktion wird mit 63
von 84 Stimmen Geh . Sanitätsrat Dr . Stern , Potsdamer Straße
Nr . 126 , gewählt ; 12 Stimmen fallen auf Sauitätsrat Dr . Rei -
mann , Königstratze 2g ; unbeschrieben sind 8 Zettel .

Ueber die Vorlage betr . die

Organisation der Hilfsschulen für schwachsinnige Gemeinde -
schulkinder

hat Stadtv . Dr . Ritter ( Fr . Fr . ) den Ausschugbericht erstattet . Nach
den Ausschutzvorschlägen sollen in eine Vorklasse , der die ein Jahr
lang die unterste Klasse der Normalschule ohne Erfolg besucht
habenden ' Kinder zu überweisen sind , auch solche Kinder vor Ab -
lauf eines Jahres zugewiesen werden , die sich nicht geeignet für
den Unterricht in der Normalschule erweisen . In die Hilfsschule
sollen Kinder , die zweifellos schwachsinnig sind , ohne weiteres auf -
genommen werden können . Die Lehrkräfte an den Hilfsschulen
sollen nach dem Ausschutzvorschlag wöchentlich zwei Stunden weniger
Pslichtunterricht zu erteilen befugt sein , um ihnen die ihnen ob -
liegende , besonders schwere Aufgabe zu erleichtern .

Stadtv . Dr . Änaucr ( A. L. ) tritt für den letzteren Vorschlag
sehr lebhaft ein , während

Stadtv . Ulrich ( A. L. ) einen von fast der gesamten Fraktion
gestellten Antrag empfiehlt , diesen Aus schutzvor schlag
abzulehnen und die Pslichtstundenzahl der ohnehin schon be -
vorzugten Hilfsschullehrer gegenüber derjenigen der Normalschul -
lehrer nicht zu vermindern . Nebenher bemängelt Redner , datz
25 Proz . der Lehrer , welche noch Nebenunterricht erteilen , aus -
w ä r t s wohnen .

Stadtschulrat Dr . Fischer bittet ebenfalls um Ablehnung des
Ausschutzantrages .

Stadtv . Goldschmidt ( N. L. ) : Auch der Stadtschulrat hat aner -
kennen müssen , datz die Aufgabe der Hilfsschullehrer eine besonders
schwere ist . Vor allem aber würde die Annahme des Antrags
Ulrich eine Verschlechterung des für diese Lehrer bestehenden
Zustandes bedeuten , denn bisher genossen sie das Vorrecht dieser
Ermäßigung der Pflichtstundenzahl .

Stadtv . Manasse ( Soz . ) : Datz die 12 666 M. , die die Sache
mehr kosten würde , ausschlaggebend sein könnten , kann ich nicht
glauben . Auch der Stadtschulrat mutz als Pädagoge sich sagen ,
datz den Hilfsschullehrern diese zwei Stunden zu gönnen sind . Mit
den 366 Mk. Remuneration kann doch die ganze Sache nicht abge -
tan sein , das Matz ihres körperlichen und seelischen Könnens wird
durch den schweren Dienst voll und ganz in Anspruch genommen , wo
es sich um ein so schwieriges M e n s ch e n m a t e r i a l handelt .
Man kann daher nicht auch von „ nur " 14 Kindern reden , die ihnen
durchschnittlich zugewiesen werden sollen . Auch die Herren , welche
außerhalb wohnen , sind nicht aus fiskalischen G. ründen hinaus -
gezogen , sondern weil eben ihre ganze Kraft bis zur Erschöpfung
von ihrem besonderen Amt in Anspruch genommen wird . Ich
glaube nicht , datz der Magistrat an diesem Punkte die Vor -

läge scheitern lassen will . Wenn die anderen Lehrer den

Hilfsschullehrern die zwei Stunden nicht gönnen , so kann dieser
Neid des „ lieben Nächsten " auch nicht matzgebend sein .

Stadtv . Dr . Knauer beharrt dabei , datz die Erhöhung der

Pflichtstundenzahl eine Ungerechtigkeit sein würde . Für
diesen schweren Dienst eigneten sich nur die Allertüchtigsten . Man

solle es bei 26 wöchentlichen Pflichtstunden belassen .
Nach einer Erwiderung des Stadtv . Ulrich wird der Ausschutz -

antrag vom V o r st a n d für abgelehnt erklärt .

Gegen diese Konstatierung wird aus der Versammlung
Widerspruch und das Verlangen der Gegenprobe laut .

Als der Vorsteher sich geneigt zeigt , die Gegenprobe zu veran -

lassen , erhebt Stadtv . Cassel dagegen Protest . Der Vorsteher
bemerkt , datz es sich nur um eine Differenz von zwei Stimmen

gehandelt hat , wird aber vom Bureau informiert , datz es sich um

sechs Stinimen Differenz gehandelt hat . Nunmehr lehnt er die

Vornahme der Gegenprobe ab� obwohl die Stadtvv . Dr . Nathan

( soz . - fortschr . ) und Borgmann ( Soz . ) es ausdrücklich beantragen und

letzterer noch konstatiert , datz von einer Gepflogenheit , wie sie
Stadtv . Cassel behaupte , nicht die Rede sein könne .

Stadtv . Stadthagen ( Soz . ) verlangt zur Geschäftsord -
n u n g das Wort , wird aber von lärmenden Zurufen unter -

brachen . Der Vorsteher verweigert ihm das Worü Stadt -

Hägen beantragt unter sich immer mehr steigerndem Lärm . der

Versammlung namentliche Absti —mung , was der Vorsteher eben -

falls ablehnt . Für die Aeutzerungen : „ Das können Sie mir

doch nicht verwehren " und „ Sie müssen doch wissen , was in der

Geschäftsordnung steht " , wird Stadtv . Stadthagen zweimal znr
Ordnung gerufen . Der Vorsteher erklärt , der Antrag könne nicht

mehr gestellt werden . Unter fortdauerndem , betäubendem

Lärm setzen sich der Vorsteher und Stadthagen noch weiter ansein -

ander . Schließlich läßt der Vorsteher über die Vorlage im

ganzen durch Händeaufheben abstimmen ; die Vorlage
wird mst der vorhin beschlossenen Aenderung angenommen .

Es liegen ferner vor : 1. der Vorentwurs zum Neubau einer

Gemeindedoppelschule nebst einer Abteilung für Ncbeuklassen und

einem Straßcnreinigungsdepot in der D u n ck e r st r a tz e nörd -

lich der Ringbahn ; 2. das spezielle Projekt zum Neubau einer

Gemeindedoppelschule und Abteilung mit 12 Nebenklassen nebst

Lchrerwohn - und Standesamtsgebäude auf dem städtischen Grund -

stück Antonstrasse 16 — 15.
Unter sortdauernder allgemeiner Erregung und Unruhe nimmt

Stadtv . Borgmann das Wort , um für die erstere Vorlage

AuSschutzberatung zu beantragen . Er kann sich aber zuerst

absolut nicht verständlich machen ; als Stadtv . Hoff mann ( Soz . )

ruft : „ Ruhig . Cassel . Sie haben nicht das Worf ! " entsteht

stürmische Heiterkeit , worauf sich allniählich etwas Ruhe einstellt .

Borgmann führt aus . datz seinerzeit bei Erwerbung des Terrains

tn jener Stadtgegend der Hoffnung Ausdruck gegeben worden ist ,

dcrt eine Schule errichtet zu sehen , welche allen modernen An -

forderungen genügt . Aber der Entwurf lasse mit Bedauern

wahrnehmen , datz diese Hoffnung nicht erfüllt sei . Für das

Lehrerwohngebäude und das Stratzenreinigungsdepot würden

1566 Quadratmeter gebraucht und von deni eigentlichen Schul -

grundstück abgetrennt . 126 666 M. allein für den Grunderwerb

auszugeben , scheine auch nicht zweckentsprechend . Die innere Ein -

richtung unserer Schulen sei auch manchmal viel zu dürftig aus -

gestattet ; darüber müsse man sich einmal gründlich aus -

sprechen .
Nach einer Erwiderung des Magistratsbaurats Mahdorff wrrd

der Antrag Borgmann angenommen .
Vom Stadtv . Brunzlow ( A. L. ) ist ein Antrag betr . die

Festsetzung einer neuen Baufluchtlinie für die Neue Konigstrasse

zwischen Alexanderplatz und Ordonnanzplatz eingereicht worden .

Der Antrag wird vom Antrag st eller kurz begründet , vom

Stadtbaurat Krause wohlwollend aufgenommen und an einen

Ausschuß verwiesen .
Der Ausschutz für die Vorlage wegen Nachbewilligung von

56 666 M. für die Entsendung von Kindern in Heim - ,

Seil - und E r h o l u n g s st ä t t e n ist nach zwei ausgedehnten

itzungen zu folgendem Resultat gelangt ;

Der Antrag H i n tz e , 266 666 M. entsprechend dem Antrage
s der Armendirektion an den Magistrat nachzubcwilligen , ist ab -
�gelehnt worden . Der Ausschutz empfiehlt die Bewilligung von

im ganzen 75 666 M. mit der Maßgabe , datz die Entsendung der
Kinder tunlichst in städtische Heimstätten erfolgt . Gleichzeitig
soll der Magistrat ersucht werden , mit tunlichster Beschleunigung
eine Vorlage zu machen für die Errichtung größerer , einfach aus -
gestatteter , das ganze Jahr hindurch geöffneter Waldcrholungs -
slätten , ähnlich wie die bestehenden Heimstätten , für kränkliche ,
schwächliche sowie lungenkranke Kinder ohne Unterschied des Alters
und des Geschlechts .

Abgelehnt wurde im Ausschutz auch der Antrag der sozial -
demokratischen Vertreter , den Magistrat um eine Vorlage zu er -
suchen , zur nachträglichen Bewilligung der über den Etat 1669
hinaus in Höhe von 72 666 M. aus den Etatsmitteln für 1916
verausgabten Beträge .

Die sozialdemokratische Fraktion nimmt diesen
Antrag wieder auf .

Stadtrat Mllnstcrberg : Ich habe mit lebhaftem Bedauern
festzustellen , datz 72 866 M. aus der Bewilligung für 1916 auf
Ausgaben angewiesen worden sind , die von 1969 noch zu decken
waren . Di « Sache war für uns stets Gegenstand höchster Verlegen -
hcit . Ein älteres Versehen des Bureaus hat sich gerächt und fort -
gesetzt . Ich habe nicht die Absicht , mich hinter die Armendirektion
oder das Bureau zu verstecken . Ich erkenne an , datz der Vorsitzende
sich Kenntnis davon verschaffen mutzte , in welchem Umfange die
Mittel verbraucht waren oder nicht . Ich mutz Jndenmnität dafür
nachsuchen und muß anerkennen , datz , wenn sie nicht erteilt werden
sollte , die Stadt berechtigt wäre , mich mit meinem persönlichen
Vermögen in Anspruch zu nehmen . Diese für uns sehr verdrieß -
liche Angelegenheit wird hoffentlich durch die vom Magistrat nieder -
gesetzte Kommission endgültig geklärt werden .

Stadtv . Borgmann : Es ist anerkennenswert , daß der Leiter
der Armendirektion diese Erklärung hier abgegeben hat . So
einfach aber liegt die Sache doch nicht , schon weil es nicht das
erste Mal war , daß so etwas vorgekommen ist . Unser Antrag ist
im Ausschutz mit 7 gegen 6 Stimmen abgelehnt worden . Der
Kämmerer meinte , die Rechnung für 1969 sei schon abge -
schlössen und deshalb eine Nachbewilligung aus -
geschlossen . Das kann uns nicht im geringsten anfechten .
Vor allem darf das Recht der Versammlung nicht geschmälert
werden . Dem Magistrat mutzten doch auch Bedenken aufstoßen ,
daß die im Etat bewilligte Summe so rasch , in wenigen Monaten ,
ausgegeben werden konnte . Wir haben es unsererseits zuerst
für unmöglich gehalten , datz auf einen bestimmten Etatstitel die
Schulden angewiesen werden , die im Jahre vorher gemacht worden
sind ; wir waren geradezu „geklatscht " , als die Nichtigkeit der
Tatsache konstatiert wurde . Im Vorjahre waren statt 175 666 M. ,
die nachgefordert worden waren , nur 166 666 M. bewilligt worden ;
die 75 666 M. , die nicht bewilligt wurden , sind fast
genau dieselbe Summe , die jetzt fehlte , und aus dem
Etat für 1916 vorweg gedeckt worden ist . Danach war dem Magi -
strat doch die Tatsache als solche bekannt , und da genügt es nicht ,
wenn der Vertreter der Armendircktion die Sache allein auf seine
Tasche nimmt . Es wird dadurch die Schuld von dem Magistrat
nicht vollständig abgenommen ; der Magistrat ist uns doch in
seiner Gesamtheit verantwortlich und darf sich nicht
hinter den Leiter der Armendirektion ver -
schanzen . Der Kämmerer ist die Instanz , die dafür zu sorgen
hat , daß solche Dinge nicht vorkommen können . Das Geldbewilli -
gungsrecht der Versammlung muß unter allen Umständen gewähr -
leistet sein .

Kämmerer Dr . Steiniger : Ausgerechnet der werte Kollege
Borgmann als Etatswächter , das war mir noch nicht vorgekommen .
Herr Borgmann stimmt doch gegen den Etat ; warum ist er jetzt
auf einmal so furchtbar erbittert . ( Zuruf von Borgmann : Ach,
ist das ein fauler Witz ! ) Also meine Freude ist wieder umsonst ,
als Bundesgenossen kann ich Herrn Borgmann nicht b e -

grüßen . Herr Borgmann will einfach mehr Geld für diesen
Zweck ; er will 75 666 M. mehr für 1916 , weil bereits 1969 soviel
mehr ausgegeben ist . Sie haben ja den Vorteil davon schon früher
gehabt . ( Widerspruch und Zurufe bei den Sozialdemokraten . ) Die
materiellen Erwägungen zwingen zu ganz anderen Schlüssen . Ihr
Etatsrecht ist insoweit zweifellos verletzt , als wir 1969 Verpflich -
tungen übernommen haben , für die kein Geld da war . Das führt
aber nur dahin , daß Sie bei Prüfung der Rechnungen für 1969

energisch erklären können , Sie wollen sich das nicht ge -
fallen lassen . Datz der Sachverhalt dem Magistrat bewußt
gewesen wäre , mutz ich als unzutreffend zurückweisen .

Oberbürgermeister Kirschner : Die Herren wollen die 72 866 M.
für 1916 retten ; damit würde sich aber der Magistraisantrag
erledigen . Die Frage , wieweit der Magistrat verhaftet l>r
für das vorgekommene Versehen , ist eine reine Rechtsfrage , die

sich im Augenblick nicht entscheiden läßt . Sind Versehen vor -

gekommen , so ist auch das Kollegium dafür verantwortlich .
Wenn der Stadtv . Borgmann behauptet , der Magistrat habe von
dem Tatbestande gewußt und ihn bei Einbringung seiner Vorlage
verschwiegen , so mutz ich diesen sehr schweren sittlichen Vorwurf
aufs allerbcstimmteste zurückweisen . Der Magistrat �war voll¬

ständig in gutem Glauben , als er die Vorlage machte .
tSadtv . Mommsen ( Fr . Fr . ) : Aus der Erklärung des Ober -

bürgermeisters erfahren loir , datz der Dezernent sich nicht vor Ein -

bringung der zweiten Vorlage vergewissert hat , ob sich jene lln -

regelmätzigkeiten wiederholt hatten oder nicht . Danach müssen wir

zum Magistrat als solchem das Vertrauen haben , datz er nun nach
dem Rechten sieht , damit wir nicht wieder falsch begründete Vor -

lagen bekommen . Der Kämmerer sollte seinerseits nicht so spöttisch
über das Etatsrecht der Versammlung sich äußern . ( Lebhafte Zu -
stimmung . ) Bei Vorlegung der Rechnungen müssen wir ja selbst -
verständlich auf die ' Sache zurückkommen . ( Beifall . )

Stadtv . Dr . Nathan tritt ebenfalls dem Stadtv . Borgmann
hinsichtlich der Wahrung des Etatsrechts zur Seite und dem Käm -
merer entgegen . Sodann geht er ausführlich auf die Bedürfnis -
frage ein und macht unter scharfer Kritik der gegenwärtigen
Handhabung der Entsendung eine Reihe von Ncformvorschlägen .

Stadtv . Dr . Wehl ( Soz . ) : Der Kämmerer soll sich unsere Köpfe
nicht zerbrechen , wir können unsere Stellungnahme vor unseren

' Wählern und vor den verständigen Mitgliedern dieses Hauses

�(Heiterkeit; leise Mahnung des Vorstehers ) durchaus verant -
i warten . Der Kämmerer hätte am allerwenigsten Veranlassung ,
uns gegenüber einen solchen schulmeisternden Ton anzu -

schlagen . Nachdem der Vorsitzende der Armendircktion hier öffent -
lich pater peccavi gesagt hat , müssen wir ihn bitten , in dasselbe
die Armenverwaltung bei der Abwickelung der Geschäfte einzu -
schließen und seine Beamten etwas mehr Eifer prästieren zu lassen .
Es liegen Beispiele unglaublicher Verzögerung der einzelnen
Ueberweisungsfälle vor . In unseren Heimstätten stehen
gegenwärtig die Plätze leer ; in Blankenburg sind 38 , in

Heinersdorf 69 Plätze , also zusammen 167 Plätze frei , wäh -
rcnd 1766 Kinder darauf warten , in die Heimstätten aufgenommen
zu werden ! Sind es konstitutionelle Bedenken , die den Stadtrat

Münsterberg zurückhalten ? Solche Bedenken würden hinfällig sein .
Versagt der Chef der Armenverwaltung , so soll der Oberbürger -
meister mit einem kräftigen Donnerwetter in die bureaukratische
Wirtschaft hineinfahren . ( Heiterkeit , Beifall und Unruhe . ) Unsere

städtischen Heimstättenn sind nicht bloß „ vergnügte Krankenhäuser " ,
nicht bloß Erholungsstätten ; sie erfreuen sich eines respektablen
Ansehens ; skrofulöse , mit Lungenerkrankungen im ersten Stadium

behaftete Kinder können dort gar nicht besser aufgehoben sein .

Allerdings füv Kinder mit Knvchew- , Drüsen - . Gelenktuberkulose

sind unsere Heimstätten nicht geschaffen ; dafür brauchen wir
snnatorienartige Heimstätten , die wir noch nicht haben , und
so lange wir sie noch nicht haben , können wir Hohenlychen und
leider noch nicht , vielmehr herrscht eine bedauerliche Zersplitterung
Ausschutz erhobenen Einwände sind nicht stichhaltig . Eine über -
sichtliche Organisation besteht auf dem Gebiete der Kinderfürsorge
leider noch nicht vielmehr herrscht eine bedauerliche Zersplitterung
vor ; eine methodische Organisation würde auch die planlose Ver -
Wendung der Gelder hintanhalten . Dieser Gesichtspunkt steht auch
mit der Frage der Schaffung der Stellung eines städtischen Ober -
Medizinalrats in Zusammenhang . Nehmen Sie unseren Antrag an !

Stadtv . Cassel : Wir sind für diesen Antrag nicht zu haben .
Wir würden eine solche Nachbewilligung machen müssen , wenn sie
nötig wäre ; da aber der Ausschutz über die Magistratsforderung
von 56 666 M. mit 25 666 M. hinausgegangen ist , sehen wir keine
Veranlassung ein , noch neue 72 866 M. zu bewilligen . Die be -
sprochenen Vorgänge haben uns in großes Erstaunen und in Ent -
rüstung versetzt ; wir können uns da dem Kollegen Mommsen nur
anschließen . Die loyale Erklärung des Stadtrats Münsterberg ist
für uns nicht besonders erheblich , denn das nehmen wir an , datz
er geglaubt hat , datz die Mittel aufgewendet werden mutzte n.
Die Gefahr eines Regretzanspruches ist also nicht vorhanden . Nach
den loyalen Erklärungen des Oberbürgermeisters kann ich auch dem
Magistrat keinen Vorwurf machen . Das Verfahren des
Vorsitzenden der Armendirektion müssen wir sehr stark bemän -

g e l n. Wir müssen verlangen , datz der Etat so behandelt wird ,
wie er aufgestellt ist ; wir müssen vermeiden , daß der Vorwurf er -
hoben werden kann , daß eine uns gemachte Vorlage falsche An »

gaben enthält . Wir hätten ein solches Vorkommnis , das
nach außen einen wenig schönen Eindruck machen mutz , in der Tat
nicht für möglich gehalten .

Oberbürgermeister Kirschncr : Eine Magistratskommission ist
mit der Regelung der Sache befaßt ; sie wird auch die von den Koll .
Nathan und Wcyl geltend gemachten Gesichtspunkte zu erwägen
haben . Eine gewisse Beschleunigung wird einzutreten haben . Die
Armendirektion geht von der Meinung aus , datz sie die

Verpflegung nicht einleiten kann , solange ihr keine Mittel zur Ver «

fügung stehen ; das wird aber geschehen , wenn Sie heute die be -

antragten Mittel bewilligen , und jede tunliche Beschleunigung soll
Platz greifen .

�
Gewisse Grundsätze für die Entsendung in die See -

Hospize usw . und in unsere Heimstätten werden aufzustellen sein .
Zur Beruhigung erkläre ich, daß es uns völlig fernliegt ,
gegen Hohenlychen und die Seehospize irgendein Vorurteil zu
hegen ; es wäre geradezu eine Torheit , wenn man diese aus der

Privatwohltätigkeit geschaffenen ausgezeichneten Einrichtungen bei -
seite setzte . Die Ausschutzanträge liegen ja in derselben Richtung ,
indem sie den Betrag erhöhen und die Entsendung nur „ tunlichst "
in die städtischen Heimstätten zu verfügen vorschlagen . Ich werde
mich bemühen , für möglichst schnelles Arbeiten in der Kommission
zu sorgen . ( Beifall . )

Stadtv . Rosenow ( N. L. ) spricht sich für die A u s s ch u tz -
antrüge aus und erkennt die loyale Haltung des Oberbürger -
meisters an . Den Antrag Borg mann könne die Fraktion nicht
annehmen , obwohl ja manches für ihn spreche ; einstweilen
werde man mit den 75 666 M. auskommen . Die Mitzachturrg des
Etatsrechts der Versammlung müsse aufs schärfste gerügt und die
Haltung des Kämmerers als ganz ungehörig bezeichnet werden .
Wie komme er zu Anspielungen auf die politische Stellung ? Man
habe ja auch ihn nicht auf seine politische Richtung näher unter -
sucht . Der heutige Tag sei in der Berliner Stadtverwaltung kein
Ruhmesblatt .

Stadtv . Borgmann : Wir haben eine gute Meinung von der
Verwaltung gehabt , wir haben einen solchen Vorgang zuerst für un -
möglich gehalten . Trotzdem kommt der Kämmerer daher und ver -
sucht diesen Standpunkt zu verwischen . Er spricht wie ein neuge -
borcnes Kind ( Heiterkeit ) . Mutz ich ihn daran erinnern , wie wir
Jahrzehnte lang , schon lange vor ihm im Etatsausschutz in ernstester
Weise mitgearbeitet haben ? Im Rechnungsausschutz entfalten
meine Freunde ebenfalls eifrigste Tätigkeit ; vielfach geht hier der
Kämmerer mit unseren Freunden zusammen und hat sogar von
ihnen Belehrungen entgegengenommen ( Heiterkeit ) . Um so weniger
hat er ein Recht , sich mit der Argumentation hören zu lassen , datz
wir den Etat ablehnen . Die Absicht , die Sache damit auf ein
anderes Gebiet hinüberzuspielen , ist ihm daneben gelungen ,
und die Zurechtweisungen , die er sich geholt hat , hat er redlich ver -
dient . Der Kämmerer wollte mich auch ins Unrecht setzen , indem
er ausführte , wir hätten eigentlich schon früher Gelegenheit gehabt ,
die Angelegenheit zur Sprache zu bringen , nicht erst
in der letzten Ausschutzsitzung . Auch dieser Vorwurf ist un »
b e r e ch t i gt und nur erhoben worden , weil ein besserer nicht zu
erheben war . Dem Oberbürgermeister erwidere ich, daß unser

Etatrecht unzweideutig zum Ausdruck

kommen mutz ; darauf läuft unser Antrag in erster Linie hinaus ,
und wenn das die Nebenwirkung hat , daß uns auch die Summe
aus 1969 zur Verfügung steht , so ist das durchaus erfreulich , wie
wir ja denn auch unseren früheren Antrag wegen der 266 666 M.

nicht mehr eingebracht haben , sondern eventuell uns mit den
75 666 + 72 866 M. begnügen wollen . Eine Schwierigkeit , diese
72 866 M. aufzubringen , kann ich angesicchts des Etatsüberschusses
aus 1969 nicht entdecken ; es wäre ja merkwürdig , wenn wir uns
mit r . nem Neberschutz von 6 bis 8 Millionen brüsten , und in Wirk -

lichkeit nicht einmal die Schulden des Etats von 1969 bezahlt sind .
Der Magistrat ist , nachdem er von dem Chef der Armen -

Verwaltung eine solche Erklärung erhalten hat , eigentlich aus

seiner Verbindlichkeit heraus ; dennoch bleibt es un -

glaublich , daß ein solches Verfahren eingeschlagen werden konnte .
Der Kämmerer hat sich lediglich in die Nesseln gescbt ; eine
Prozedur , die ich ihm von Herzen gönne ! ( Heiterkeit und Beifall . )

Stadtv . Sachs ( A. L. ) : Die „ Nebenwirkung " des Antrags
Borgmann kommt doch sehr deutlich zum Borschein , indem er auf
den Ueberschutz aus 1969 verweist . Das zu prüfen wird Zeit sein ,
wenn uns die Rechnungen vorliegen . In der Rechnung des Kollegen
Dr . Wehl steckt ein ' Irrtum , die Zahl der Kinder , um die es sich
hier handelt , ist lange nicht so groß ; er übersieht die vielfachen
Prolongationen . Der Fragebogen sollte einmal gründlich geprüft
und revidiert werden ; es genügt nicht , daß der Arzt die Entsendung
für notwendig erklärt , sondern es mutz gefragt werden , ob das
Leben des Kindes in Gefahr ist , wenn es nicht entsendet wird .

Damit schließt d i e B e r a t u n g. Es ist beantragt , noch
heute eine dritte Lesung vorzunehmen .

Der Antrag Borgmann wird abgelehnt , die A u s s ch u tz -

antrüge angenommen .
Darauf erhält zur Begründung des Antrags auf Bornahme

einer dritten Lesung das Wort
Stadtv . Stadthagen : Wenn man einen solchen Antrag stellen

will , mutz man das Wort zur Geschäftsordnung haben .
Ich habe vorbin von meinem Recht leider nicht Gebrauch machen
können , weil der Vorsteher erklärte , er gebe mir das Wort zur
Geschäftsordnung nicht , obwohl es sich um. eure zweifel -
hafte Abstimmung handelte . Ich - nutzte diesen Antrag stellen fiir
den Fall , datz der Ausschutzantrag nicht angenommen wer -
den würde . Da dies nicht geschehen ist . zu unserer Freude der

Ausschutzantrag vielmehr angenommen worden ist , ziehe ich den

Antrag zurück . ( Große Heiterkeit . )
Der für den Verkauf des städtischen Scheunenvicrtrlgeländcs

eingesetzte Ausschutz beantragt , ihn zu ermächtigen , auch andcrweite ,

nachträglich eingegangene Angebote , so die Ueberlassung im Erb -

baurecht siir 8 Millionen , in Beratung zu nehmen .
Nach kurzer Berichterstattung durch den Referenten Stadtv .

Gronewaldt ( A. L. ) wird die Ermächtigung erteilt ,
Um �16 Uhr wird die Sitzung abgebrochen .



Hus der frauenbewcgung .
Der Hunger nach weiblicher Arbeitskraft .

Fast jede Erhebung über die Zahl der beschäftigten Arbeits -

kräfte in der Industrie zeigt eine Zunahme des weiblichen Ge -

schlechts an der Gesamtbelegschaft . Obwohl das Jahr 1909 teil -

weise noch stark im Zeichen der Depression und des Mangels an

Beschäftigung stand , hat die Zahl der beschäftigten weiblichen Per -

sonen in einzelnen Berufen doch stark zugenommen . Im Vergleich
mit dem Vorjahre ergeben sich folgende Gesamtziffern . Es wurden

Fabrikarbeiterinnen gezählt :

Kinder unter 14 Jahren . . .
Mädchen von I4 — 1ö Jahren .
Arbeiterinnen über 16 Jahre alt

Insgesamt .

1903
6 385

150 685
1 150 033

1910
5 376

156 263
1 190 241

1 306 076 1 351 880

Die Zahl der weiblichen Arbeitskräfte ist demnach um 45 804

gleich 3,5 Proz . gestiegen . Bemerkenswert ist serner , daß auch die

weiblichen Jugendlichen ihre Quote an der Gesamtbelegschaft
steigern , während die männlichen Jugendlichen darin zurückbleiben .
Wie aus der Aufstellung hervorgeht , ist die Zahl der weiblichen
Kinder in den Fabriken um 7 gesunken , bei den männlichen Kindern

ergibt sich aber ein Rückgang von 6677 auf 6169 oder um 508 Köpfe ;
und während die Zahl der weiblichen Jugendlichen im Alter von
14 — 16 Jahren um 5605 oder 3,7 Proz . zunahm , stieg die der

männlichen Jugendlichen nur von 296274 auf 296 446 , sie hat sich
also fast gar nicht verändert . Die Domäne der Frauenarbeit ist
das Textilgewerbe , in dem die Zahl der weiblichen Beschäf -
tigten sogar die der männlichen übersteigt . Im Jahre 1909 waren

nicht weniger als 412 089 erwachsene und 52 304 jugendliche Weib -

liche Arbeiter , also über ein Drittel aller weiblichen Beschäftigten
überhaupt tätig . Auch im Bekleidungs - und Reinigung s -

gewerbe bilden die weiblichen Beschäftigten die Mehrheit ; ihre
Zahl war hier 283 452 , was etwa einem Fünftel aller Fabrik -
arbciterinnen entspricht . Weitere 190 081 Frauen und Mädchen
sind in der Industrie der Nahrungs - und Genutz mittel -

brauche beschäftigt . Die übrigen Gewerbegruppen weisen verhält -
nismätzig kleinere Ziffern auf . Es kommen auf die Metall »

Verarbeitung 73 925 , auf die Industrie der Steine und
Erden 73 066 , auf die P a p i e r i n d u st r i e 64 663 und auf die

Industrie der M as ch i n e n . Werkzeuge und I n st r u me n t e
53 214 weibliche Beschäftigte . Selbst im Bergbau - und

Hüttenwesen , dem vielleicht für die Frau wenigst geeigneten
Gewerbe , sind immer noch 13 145 weibliche Arbeiter tätig . Die

wenigsten Frauen , nämlich nur 490 inkl . der Jugendlichen , sind im
Bau gewerbe beschäftigt .

Der Hunger nach weiblicher Arbeitskraft als das billigere
Ausbeutungsobjekt steigt anscheinend mit dem Erstarken der Ge -

werkschaften . Daraus erwächst diesen das Problem des Grundsatzes
der gleichen Entlohnung für gleiche Arbeit praktisch durchzuführen .
DaS eine ist sicher — und das müssen die Arbeiterinnen beherzi -

gen — , ohne Anschlutz an die zuständige Organisation können sie

nichts erreichen . Unorgainsierk fördern sie ihre eigene un ? die

Ausbeutung ihrer Berufskollegen , unterstützen sie die Bestrebung
des profithungrigen Kapitals .

» Logicrhäuscr für Frauen . Ueber „ Die Notwendigkeit
der Errichtung von Logierhäusern für Frauen "
sprach F. G. Macke reth in London . Der Redner erklärte , daß
ehrbare Frauen , weil sie kein anständiges Unterkommen finden , sich
lieber in das Hampsteadt - Fieberhospital begeben und die

Gefahr der Ansteckung auf sich nehmen , als sich in eines der ge -
möhnlichen Logierhäuser zu begeben . Andere lassen sich auf einer

Polizeiwache eine Zelle anweisen . Er erzählte von einem Be -

zirk , der 69 Logierhäuser habe , worin nur ein einziges Bett für eine

anständige Frau brauchbar sei . „ Die Frauen in den gewöhulicheu
Logierhäusern haben alle ihre Kleider gemeinsam . Ihr Leben ist das
der größten Gemeinschaftlichkeit , das heute in England besteht . "

Die vom Londoner Grasschaftsrat eingerichlelen UnterkunftS «
Häuser würden nach 10 . 45 abends nichr mehr koinrolliert . Nur ein

einziges großes Heim für ehrbare Frauen , das von einer Privat -
stiftung sShaftesbury Institute ) unterhalten werde , sei vorhanden .
Noch schlimmer sei es vielfach in den Provinzialstädten .
So gebe eS in Nottingham 31 Schlashäuser für Männer , 31 für
beide Geschlechter , für Frauen allein keines . — Zur Abhilfe forderte
der Sekrelär der Vereinigung für Frauen - Logierhäuser die Schaffung
eines großen Gemeiude - . Rowton - Hauses " für Frauen und die Unter -

Haltung zahlreicher kleinerer Heime durch BeremStätigkeit . — So in
der reichsten Stadt der Welt I

Theaker und Vergnügungen
freitag , den 16. Dezember :

Ansang T/z Uhr .

jlönigl . Opernhaus . Die Meister -
singer von Nürnberg . ( Ansang
7 Uhr. )

KSnigt . Schauspielhaus . Der
KrampuS .

Ncucs tönigl . Open , - Theater .
Sappho .

Deutsches . Sumurun .
Kammerspiele . Gawän . ( An-

sang 8 Uhr . )

Ansang 8 Uhr .
Berliner . Der scharfe Junker .
Lessiug . Wenn der junge Wein

blüht .
Neues SchausPielbanS . Wann

kommst du wieder ?
Komische Oper . HoffmamrS Er¬

zählungen .
BSesteu . Das Puppenmädel .
Kleines . Verflixten Frauenzimmer .

1. Klasse .
Neues . Der G. m. b. H. - Tenor .
Trianon . Der beilige Hain .
Residenz . Der Unierpiasekt .
Thalia . Polnische Wirlschast .
Schiller o »- aliner . iuealev )

sodoms Ende .
Och ». ikbarl utte » dura . Die

Macht der Finsternis .
Arirdrich - Wilhelmstädtisches .

Hosgunst .
Neues Lverette « . Der Gras von

Luxemburg .
Luftspielhaus . Dir Feldherrn -

hüg- l .
Luisen . MudickeS Reise nach Indien .
Modernes . Der Doppelmensch .
Herrnfeld . Eine verlorene Nacht .

Der Derbyfieger .
BolkSoper . Der Freischütz . ( An¬

sang 8- /z Uhr. )
Roie . Die Anna- Lise .
FolieS Eapriee . Der Feldwebel -

Hügel . ( Ansang 6' U Uhr. )
Metrvuoi . Hnrra — Wir leben

noch !
Kasino . Julie Wippchen .

Speziaiitalen .
Voigt . Die Barbara .
Pn > . . ge. Spezialitäten .
Rrichsliallrit . Stcttincr Sänger .
Winrergarte » . Spezialitäten .
Walhalla . Bravo ! Dacapo I ( An-

sang 89 , Uhr. )
Ganssoiici . So wird ' s gemacht .

Spezialitäten . ( Ans. 81/. Uhr. )
Karl baverland . Sveiialnälen .
Urania . Taubenstraste 48/49 .

Abends 8 Uhr : Prosestor v. Hesse .
Warlegg : Städte und Lander
der Kronprinzenrelse .

Hörsaal 6 Uhr : Bortrag vom
StislungSsondS der Berliner
GewerbeauSstellung 1879 .

Sternwarte . Jnvalidenstr . 57 — 62.

Lessing - Theater .
8 Uhr : Wenn der junge Wein

bliibt .
Sonnabend 8 Uhr : Anatol .
Sonntag 8 Uhr : Zlnatol .

Berliner Theater .

H- ute : gö!' JlUlkeP . « Uhr .

Margen : Der Talisman .

Neues Theater,
Täglich :

ttM - f » .
Anfang 8 Uhr .

Theater des Westens .
8 Ubr : Da « Piinponniltdei .

Mitlw . tt. Sonnab . 4 Uhr : Rotkäppchen .
Sonnt . 3' / , U. : Die geschiodene Frau .

Modernes Theater
( früher Hebbeltheater ) .

Abends 8 Uhr :

_ Poppelinenach . _

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr :

Der F- ldherr »chugel .
Friedrich - Wilhelrnstadtisches

Schauspielhaus.
Freitag , 16. Dezember , abends 3Uhr :

Hofganst ; .
Sonnabend nachm . 3' / , Uhr : Die

Hermannschlacht .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Faust .

8 Uhr : Die Jungfrau von Orleans .

Urania .
Wissenschaftliches Theater

Taubenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Geheimrat Prof . v. Hesse - Wartegg
StH . ttc und I . Under der

Kronprinzcnrelse .
Hörsaal 6 Uhr :

Vortrag vom Stiftungsfonds der
Berliner Gewerbeaussteilung 1879 .

liniser - l ' anorania .
4. Reise am schönen Rhein .

jä Besuch v. Berchtesgaden ,
Salzbcrgwerk - Königsce . ' c .

Eine Reise 20 Ps. . Kind nur 10 Ps.
Abonnem . 1 M. Taus . Abonnenten .

öerliner Volksoper
Belle - Alliancestraße 7/8 . — ' 1,9 Uhr :

Der Freischütz .

Residenz-Theater.
Direttton : Richard Alexander .

Abends 8 Uhr :

Der Uttterpräfekt .
Schwank in 3 Akten v. Leon Gandlllot .

Morgen und folgende Tage : Der
Uuterpräfekt .

Louisen » Theater .
l r e rn i e r e ! >r e m i e r e I

Mkdlckes Reise udj Wien .
Großes romantisch - phantastisches Aus -
stattungSstück mil Gesang und große
Ballctteinlagen in 1l Bildern von
Frcderic Ernst MichellS . Musik von

A. Lesevere .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Zwerg

Nase . Mends 8 Uhr : Der Registrator
ans Reisen .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Preziosa .
8 Uhr : MudickeS Reise nach Indien .

Montag : Neueinstudierung : Hamlet .

ZKsiropol - Nlsatsr .
Hnrra !

Wir leben noch !
Große Ausflattungsrevue in 7 Bildern
v. I . Freund . Musik v. V Holländer .
In Szene gesetzt von Dir . R. Schultz .
Ansang 8 Uhr — Rauchen gestaltet .

AS 8 Uhr :
1V neue große Attraktionen 10

_
9 Uhr :

Bellliii
daö telepathische Phänomen .

Line Terrz - , Ope : eilen . Diva zu
Pferde u. a. m. _

Liane d ' Eve
Excentrique francaiae

n ihrem TransformationsaH :

Iii iterien Misse
Mlle . Denarbers

Luftballonsfahrt
über den Köpfen dos Publikums ,

und eine Auslese der

anerkanntesten Kunstkräfte

dreier Weltteile .

Rauchen gewtattet !

_ _

üeph
Der irrUBte Mchlager

der Theater - Saison 1910 .
Eine verlorene Macht ,

mit teil Autoren in den Hauptrollen .
Vorher : 0er Derlw - Sieger . Ans. 8 Uhr .

für die drei Weih -
nachtsselertage u.
Silvestervorstellg .
sind schonzu haben

- ooruer : uer uerny - »

Billetts ;

Schiller -
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Thcal ) .

Freitag , abends 8 Uhr :
iSodoiu » Ende .

Drama in 5 Alten v. H. Sudennann .
Ende 11 Uhr .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Die Kveunelsehi - elhei - .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Die Ehre .

Sonntag , abends 8 Uhr :
prlnr Priedrlcb von Homburg .

Theater .
Schiller - Theater Charlottenburg .
Freitag , abends 6 Uhr :

Die Rächt der Elnsternls .
Schauipicl in 5 Akten von Leo N.
Tolstoi . Ueberfetzt von R. Löwenseld .

Ende 10»/ , Uhr .
Sonnabend . abendSSUhr :

Der Rund der Suseud .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Esmout .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Die Rächt der Flnatemta .

CLOU "
BEREIXER KOXZERTHAUS

Mauerstr . 82 Zlmmeratr . 90- 91

MM - Eintritt 50 Fl . - WG
Heute 8 Uhr :

Oroßes Konzert !

Wochentag lieh nachmittags 4— 7 Uhr :

Promenaflen - Konzert .

Allei' eBttegeUIld Konzert - Matinee von 12- 2 uhr .

Licht - Spiele
nozart - 8ual — Kollcndorfplatx .

Beginn 6 Uhr .

Jfosef Oiainpfetro .
Hofjag - d in Springe .

Torvcrkauf lUr den SUveetterball
Beginn am 20 . Dezember .

Sport - falast
Potsdamer Strajle 70 - 72a

Größtes « Eispalast der Welt
Beleuchtet durch 500 000 Normalkerzen

Feerie „ Am Nordpol" □ 200 Eislauf - KOnstler
Zwei Rilitttr - und Zivil - Kapellen

im i Rc - tauraat für ÖOOO Fersonen I
Entree IR . Unterricht im Eislauf von 11 —1 Uhr . Vorm. Konzert

Sonntag 4 Ehr : Nachmittags - Vorstellung
Jeden Montag , 9 Uhr abends :

Grolles Instrumental - und Vokal - Konzert , ohne Eatre » - Aufschlag .

Kontag , den 10 . Dezember :

Wieddrholung der Eröffnungsfeier des Sporf-Palastes
unter Mitwirkung des

Kosleckschen Bläserbundes .
DM - Eutree 1,50 M. - MW

Für diesen Abend , von 7 Uhr ab , sind alle anderen
Karten des Sport - Palastos aufgehoben .

Freitag . 16. Dez. , präzise 8 Uhr :
Keine Zirkus Vorstellung

sondern
Aufführung deS Deutsch . Theaters :

König Oedipus
von SopholleS .

Sonnabend , den 17. Dezember ,
abends 7>/ , Uhr :

Orand Soiree tiigh life .
Auftreten sämtl . neuen

Attraktionen .
9' l , Uhr

Der große Coup
der

Schmuggler .
Romantische Pantomime in

» Akten .

Hochbahustatton Koltbuser Tor .

81/ , Uhr : Gastspiel Fidia de Firard :

Die schönste Frau

von New York .
»' / , Uht :

Im blauen Licht.

Excelsior Liclitsiiielhausi
|[ Rixdorf , Bergstr . 151/152 . |

VV Heute : " WU

ii Vollständig neues Programm , i
- Anfang 6 Uhr . — — — —

JU 11 rg ; theater -
Festsäle und Klnematograpb

vorm . Groterjan . Jnhab . : Rud. Merz ,
Schönhauser Allee 129 . Tel . ». 9353 .

Ecbeiidc Fhotoxraphten .
Sinliitt 30 u. 40 Ps. . Kinder dieHalste .
Ans . 7 U. , Sonnt . 4 U. Verzogsilarten ,
nur wochent . gültig . Pf . auf allen
Plätzen . Stets wechf . Programm .

Thtater „Groß- Kertin ".
Frettag �. rtUShvf , » oaMt .

u8�. Mnttersegen
oder : Die Perle von SaUohen .

Entree 39 —106 Pf. , aus Vorzugs kart .
20 - 60 Pf .

Sonnabend Wetstensee : Benefiz
für Ktzte Reich : Die Blumenkäte .

Alt - Nuadle 47149 *
Sonnabend , den 17 . Dezember .

nachm . 4 Uhr :
Große Kinder - Vorstellung .

Asche »» brödel
oder : Der gläserne Pantoffel .

Nach der Vorstellung :

Groste Gratisverlosnng .

Trmnon - Tkester .
Ansang 8 Uhr .

Der heilige Hain .

I Passage -Thealer.
Abends 8 Uhr :

Hedi Herdina.
- Norman French.

Und das

große Dezemlier-ProgFamni !!

Passage - Panopükum .
Der bearnalsische »

Biese

Bnssorc m

tat 110 m in ( grUßor als

Machnow
lebend zu sehen !

■ Ohne Extra - Kntree ! ■

Folies Capriee .
Der Ftldwtbtlliiigtt

von Hengstler und Soda Soda .
Neuer bunter Teil .

Hotel zur Jungfrau .
Touristenpoffe von Salyr .

Ossi no - Tkcstsn
Lelhrtnaer Straffe 37. Täglich 8 Uhr .

Das Original Berliner VolkSstück

Julie Wippche » » .
Urberlwer Humor !

Urberliner Thpen I
Im Stile der ehem . Wallner - Bühne .

Borher erflklaiiiger bunter Test .
Sonntag 3' / , Uhr : Weihnachten .

Kurl Haverland -
ülnfang ThoafoP Komniandanten -

präz . 7>/j U. iUCQlCr . straff » 77/79 .

Nante Pohlmann
mit ganz neuem Reperteir und

SchieiaS , Urkomische .

Zirkus Busch .
Freitag , den ' ,6 Dez. , ab. T' /jUhr :

Großer Galu - Abend .
Zum lOO . Male : - TWfiF

Venezia !
Gr . Original - Manegeschau¬
stück des Zirkus Busch . Be¬
sonders hervorzuheben : Das
Ballott unter Wasser ! GroBer
Illusionsakt d. singenden Meeres¬
jungfrauen . Colinl - Clairen - Truppe

akrobatische Tänze .
Vorher Herr Direktor Pierre
Althof ! und Frau Direktor Adele
Althoff mit ihr . exzellentesten

Freiheitsdressuren .
Frl . Elisabeth v. Oynar , Schuir .

s

OSE = THEATE
Greffe gcandurlei Str . 132.
Ans. 8 Uhr. Ende 10' / . Uhr .

Die All»a-Fl' st .
Historisch . Lustsp . in 5 Allen p. Hersch .

Sonnabend nachm . : GoldhärchenS
Himmelfahrt . Ab. : Der Kaiser -
jäger . Sonntag nachm . 3 Uhr : Im
Zauberlande Rübezahls . Abend »
8 Uhr : Der ivkuller u. sein Kind .

VolKt - Vhcutci . '
Gesundbrunnen , Badstraffe 58.

Freitag , den 16. Dezember 1910 t

Die Barbaren .
oder : Weihnachten in Feindesland .
Lustspiel in 4 Ausz. v. H. Slobitzer .
Kassriiervffiiung 7 Uhr. Ans. 8 Uhr .

Wsüisüa - Tlieatei *.
fRosenth . Tor . ) WeinbergSw . 20 J

Anfang Sll , Uhr .
Dezember - Allerneuestes I

J Uravo ! — O » Capu ! I
UEineAllerweltS . Revue inöBiib I
». tn Szene gesetzt v. Dir . I . Klein f
] oerb . m. neuen Eonplels , Ein .

lagen u. Sensationen u. a.

Tveater des Weddings
Müllerstr . 182/183 — Sellerstr . 35.

Täglich vor ausve : laustem Hause :

Abgrunde
Drama in zwei Allen von Urban Gad .

Aufferdem da » neue großartige
Programm . _ _

Königsladt - Kasino .
Holzmarklstr . 72, Ecke Alexanderstraffe .
Täglich : > Veaa die xold ' a «
Weihnacht naht ! Festspiel
mit Gesang , sowie Extra - Speziali¬
täten : tan Rudeifi , Diabvloipieler .
Los two Clairons , Gymnasitter ufm.
Ansang 8 Uhr. Sonntags 61/ , Uhr .

. Feiertags 51/, Uhr . _

Bosporus
am norltzplatz .

Das Variete - Konsum - System nur
an Woehentajren jxUltlzx .

Entree frei . Sie lösen nur ein
Programm pro Person 20 Pf. ,
damit haben Sie 1 Glas Bier

bezahlt .
8 Uhr ; Dan nene

M-
11 — 1 Kttn » tlcr - Koiizei ' t .

Reicbshallen - Theater .
Stettiner Sänger.

Weihnachts - Programm I
,,Bel Vater n �

Wcihnachisbild v. Meysel .

Ansang
wochentags

« Uhr

Sonntags
7 Uhr .

Fär den Inhalt der Jnlerate
Übernimmt die Redaktion dem
Viiblituin gegenüber keinerlei
Verantwortung .



3er ( ütttn ) . feme Vororte

heute erschienen

und wird in der Kaupt - Expedition des „ Berliner Lokal - Anzeigers "�
5� . 63 . Zimmerstr . 36 - 41 zu den bekannten Preisen ausgegeben

August Scherl ,

■■ ' s .v , - -
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Hesse , Oresdeo
ItocMf • » *

Das bfftf n . liebste CescheuK
sind jeder Dame einige

Ltraukseäern .
Ich habe 1200 Kartons voll am Lager

und verkaufe solche
40 om lang . 10 —15 cm breit für
1 M. , 42 cm lang 2 M. , 45 cm 3 M. ,
15 — 20 cm breit , 35 cm lang 2 M ,
4 M. . 5 M. . 50 cm lang 6 M. . 8 M. ,

10 M, je nach Sortierung .

�nsxosuckt

prima Federn
kosten 50 cm lang , 20 — 25 cm breit
12, 15, 18, 25 M. . 60 cm lang , 25 bis
30 cm breit 30, 36, 42, 48 M. . 75 cm

lang 75 M,. 100 cm 100 M.
Von den kurzen Federn w rde » Boas
u. Stolen gemacht , solche kosten 2 m
lang 5 M. . 8,50 M. . 12 M. , 2' / , m
lang 17 2». , 312 ». , 52 M. bis 120 M,
Farben : schwarz , weig . braun , nerz -

und ftschottersarbig .
Abfallsedern aus Puppenhüte

50 gr 50 Ps.
ff. echte Reiherbüschel bis 150 M.
Zirka 2000 Kortons zurückgesetzte Hut -
vluinen ». Blatter 50 Dtz. sortiert
5M. , Iapannelken u. andcrcÄaseu -
bluMcn per Dtz. 1,80 M. , ss. Ball -
bliimen , Gold - und Silberrosen

Stück 3 M. 2C. *

Vers , kleiner Posten p. Nachnahme
fi. Straustfedern geg . Res. u. Porto -
ersatz auch zur Wahl . <111. Preisliste
auch über Palmen , Früchte , Stroh -

und Kranzblumen usw. frei .

MamMtiii' kiiiistlietier Blumen

umi Slraußlederliauilluiig
Hermann Hesse ,
Dresden , Scl,e1«0,, *,r "ße

Leistungsfähiges WelthanS
dieser Branche .

Offeriere insrischer , nur schöner Ware :

AM " Nur ein Preis ! " WS

Gänse 0,65
8 —14 Pfund schwer . •

& W Nur allererste O. ualität

Gätiserümpfe , Vs Gänse .
Fette Suppenhühner , jge . Brathühner .
F. Wegner , SO. , Mariannenstr . 34.

Achtung ! Zigarrenhändler ! !
Einfache , elegante , sowie originelle isisl *

Zigarren - Weihnachtspackungen
ferner : I/20 u. 1/40 in allen Sorten u. Preislagen .

Arbeiter�
Bekleidung - Berufskleidung.

>GrUßtes Spezialgeschlift .

Mai Ziegenbals,
■ ■ . — Tabak — Zigarre

BERLIB NO. U, J(]
Telephon : Amt VII , 8047 .

— Zigarren — Zigaretten — en gros .

proletarische Litern !
Gedenkt bei Guten Sleihnacbt9Cinkaufetl der

orgamfietten Cbüringer Reimarbeiter . 247/u *

Ausstellung md " Verkauf
von

Smilikbkrgn Spiklilllircil «. Glns-Ehrißbliiiillslhiiiillk
im Gewetkscbaftsbaus » Sngelufer 14/15 » im VertibOl und 8 » al 5 von

Sonntag , den n . Dezember ab täglich von nachmittags 3 Ohr an .

Einige Berliner Parteigenossinnen und Genossen haben den Vertrieb , der
ohne Zwischenhandel stattfindet , übernommen und laden zu Besichtigung und
Kauf freundlichst ein . OW " Niederlage ! Strelitzer Straße 32 . ' • S

Besonders empfehlenswerte Einhaufoquetle für Vereine zu festbefcherimgcn

und Verlosungen .

Rohnen & Jöring , Ä ; Aleianderstr . 12.
1 1 - andnberger Alle « 148 . Rixdorf : Borgatr . OO . 1

OK HB Verkauf nur Im Fabrikgebäude ! fl

I HIB Sie sparen Geld !
» 1�1 5be | � Engrospreisen ?

H. Waller . Willi Maat. » II
m kaufen . Verkauf nur im Fabrikgebttude — nur H

eigenes Fabrikat . — Auf Wunsch Teilzahlung .
35 hi Permanente Musterzimmer - Ausstellung . MW 35

1 1242 '

Silesia * Bad "
Scbleslsche Str . 81

Alle Arten mcdlKinlschc Bilder . '

Ohne jede Anzahlung
� n r o f 1/ I o e c i n a c Pakrileot "

g verkaufe
— ich Pianos

erstklassiges Fabrikat
( 9mal prämiierte Staats -
medaille ) in allen Holz -

und Stilarten von
wunderbarer Tonfülle .

: § ( Flögclton ) gegen klelnemonatlichcTcllzablnng ,
£ ohne Jeden Prelisaufschlag . 136/4 »

� Für jedes Instrument gewähre ich 20jähr . sohriftl . Garantie .

Goniad Krause Nclifg. ,
Auch Sonntags geöffnet .

HotograpHie - Albuins
auch mit Musik .

Sammelmappen und Kästen .

QÄ C. I . Flemmiiig, " •
am Spittelmarkt

VereioszimuiBr,!
gemütlich , Saal zu Hochzeiten , Fest -
lichkeiten noch einige Tage frei

Xeue KOuigstr . 7 .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

'

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41.
10 — 2, 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 — 4

10 Ktark
monatliche Teilzahlung , liefert elegante

Herrengarderobe nach Mast *

J, Tamparawski , fSS » " u » ;
lBillige Preise . ) . (lasse 10 0/0 Rabatt .
Auch engl . Damenkostüme u. Paletots .

l - leferant aller Ransel » .

SM » Herren
welch « sich elegnnt klalaen und doch beim Elnk ut sparen wollen .
Wir empfe len aus unserer Abteilung fertige Herrengar lerobe : Ce >
ICKenheitakäufeln Wlnterpaletota , UiaUr und AnzCgen . Diese
Stücke sind » um Teil ans feinsten Maßstoflen gefertigt (mit Sicppfulter ,

auch aui Seide gefülterl ), lür jeden Herrn passend am Lager, u, a. :
Serie I Serie II Serie III Serie IV

Winterpaletots . 10 . - 14 . - 18 . - 22t - «k.

Ulster engl . Farben 1 2 . - 1 6 . - 20 . - 24 . " ' ,

Jackett - Anzüge 11 . - 15 . - 18 . - 24 . - , ,
Gehrock - Anzüge 18 . - 22 . - 27 . - 32 . - „

Dntnblnlilonn II ü Hochzeit * • Anzüge , Uebergangs - Paletoti ,
ÖBinKiemery . in. O. an Frack - , SmokinganzUge eic . sehr preiswert

Veilelnung von Oesel . Schafts - Anzügen .

Abonnemanls - Haus Jäpstr . II, . ».
zwischen Friedrich - und Kanonierstraße

Veriiiiil - und Abannemsnts- lbtellgiiii . Sonntag 8—10 , 12 —2 Uhr ge' ffnit .



�elz - Sfola - Verkauf
zu hervorragend billigen Preisen !

Eigene Kürfchmrei .

Riesenhafte Auswahleo gros detail

SloIasvonS�
Colliers � l,50 �
Eclite Skunks -
Stola s von 35 an

Dresdener Str. 119, orMat . .

Jedermann erhält die Im Fcnater
aaseeatellten Gegenstände sofort

für den bezeichneten Preis .

/ 7 unter nacnnahmel \ \

Benin o . 27. Nur Andreasstr . 48 .

fathan Manck
129 Str . 129 .

Die schönslen

Herren-WintBF-Paietots n. Ulster |
und Anzöge .

Monats - Garderobej
onnKavalierciigclragciie suchen ,

„ jaft neu , für jede Figur puffend ,

B speziell Banchunzüge sind in «
groger �Insivahl siet4 zu staunend ! S

W billigen Pleifen zu haben . Z

I�atkan ' AVanÄ

1129
Skalisier Str . 129 . «

Huchbuhnstatio » KottbuserTor . fD
Lille a »! Ha>ls »unin >er zu achten . H

und Goldwaren

F . Stabcnow

� Charlottenburg �
Berliner Str . 145.

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme *
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - E pedltion , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Dcppiche ( F . rbensehler ) , Gelegen¬
heitskauf , Fabriklager , nur Große
Franksurtcrstraße 135, billiger wie
überall BorwärtSIefern 6 Prozent
Exlrarnbaii Sonntags geöffnet .

Tuch - und Plüfchportieren , Gar -
nitur 3. 85. 4. 50. 5. 25, 5. 50. 8. 25.
10. 50. Fabriklager Große Frankfurter -
straße 135.

_ _

Gardinen . Fabrikreste
1. 65, 2. 35, 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6. 7!

kenfter
i usw.

Totalausverkauf von an -
aefchmuxten Gardinen , Stores , Bett -
decken staunend billig . Große Frank -
surlerstraße 125.

_
Steppdecken billigst , Fabrik Große

Frankfurlerstraße 125.

�Tuch - und

Dehlern zu
decken mit kleinen

Spottpreisen . Große
Frünklurterslraße 125. 1869ft *

Biirtier des deutschen Hauses .
Sine Sammlung guter Erzählungen ,
Geschichten . Novellen usw. Gut aus »
gestattet , zirka 300 Seiten umfassend ,
zum Teil illustriert und gebunden .
90 Pfennige pro Band . Expedition .
Lindenstraße 69, Laden . _

Leihhaus Moritzplatz 58a , 1. Etage
MoriUPlaU58a im LetKbaus . Von

letzten Äultionen zurückgebliebene
Warenbestände , als : großer Posten oon
Kavalieren getragene Jackettauzüge ,
Rockanzüge , PaletotS , größtenteils
auf Seide gearbeitet , 9 —18 Mark .
Großer Posten Pelzstolas , früher
bis 100 Mark , jetzt 10 bis 20 Mark .
Gelegenheitsläuse in Uhren , Ketten ,
Ringen , verfallener Wäsche , Betten ,
Damengarderobe , enorm billig
Morihplatz 58a . _ 182 1K*

Bilder kaufen Sie direkt ;
bei Bogdan , Weinmeisterstraße

sabrik

Borwnrtsteser erballen fünf
Prozeni Exlrarabatt , selbst bei nach -
stehenden Gelegenheitskäufen .

Teppiche , farbfehlerhajt , spottbillig .
StepPdecken . Similiseide 3,75 Mark .

Pliischtischdeckeu 6,85 —8,00 , extra -
groß 10,00 .

Pelzteppiche 1,65 , mit Kopf 6,00 .

Schlafdecken ,
billig .

Reisedecken spott -

Tulibettdeckeu ' . 85 anfangend .
Tilvandecken 4,35 , Plüsch 18,50 .

' Bettvorleger 0,75 beginvend .

Fenftermäntel ,
Wandgobelins .

Fenstersries ,

Läuferreste ffalben Preis .

Teppich - Thomas , Oranien -
strage 160 . Oranienplatz : Rosen -
th alerftraße 54. _ 1781ft *

Gaskronen . Tatsächlich ohne An-
zahlung , wöchentlich 1,00 ( bis Hundert
Kaussumme ) . Riesenlager LouiS Bött -
cher (selbst ) , Betriebsleitung Box -
hagenerstraße zweiunddreißig ( Bahn -
Verbindung : Warschauerstruße ) . Fi -
lialen : Potsdamerstraße 31, Rixdors ,
Kaiser - Friedrichstraße 247.

_
*

Gaskronen , dreiflainmig 4,50 ,
Bronzekronen 7,50 , Gaszuglampen
7,00 , Gaslvren 1,40 , Gaswandarme
0,55 . Teilzavlungen gestattet . Kronen¬
lager Große Frauksurterstraße 92 ;
Filiale Ravenästraße 6. 1301S £*

Teppiche ! ( seblerhaste ) in allen
Größen , sast für die Hälfte de « Wertes
Teppichlager Brünn , Hackeicher
Mark ! 4. Bahnboi Börse . ( Leser des
« Vorwärts " erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! '

Gaskrone , elegante , 10, —, Fried¬
richstraße 192/193 , III , Sonnenbrodt .

Ich habe 150 Dutzend wollene ,
warme Herrensocken billig gekauft .
Es sind gute Qualitäten von 60 Pfg .
bis 2 Mark das Paar . Ich ersuche
meine Abnehmer oon diesem An-
erbieten recht zahlreichen Gebrauch
zu machen . Herrmann Schlesinger ,
Turmstraße 38, Reinickendorfer -
straße 48. 1757K *

Sozialreform oder Revolution
von Rosa Luxemburg . Zweite durch -
gesehene und ergänzte Auflage . Preis
50 Pf . Expedition Vorwärts , Linden -
straße 69.

_
Hermannplatz 6. Allerbilligste

Psändervertäufe . RiesenauSwahl .
Winterpaletots . SommerpatelotS .
Jackettanzüge . Gebrockanzüge . Herren -
boien . Extrabillige Pelzstolas . AuS -
steuersachen . Staunendbilliger Betten -
verfaus . Brantbelten . Vermietungs -
bett . Spottbilliger Wäscheoerkaus . Gar -
dinenverkaus . Teppichverkaus . Plüsch -
tilchdecken . Steppdecken . Goldsachen .
Taschenuhren . KetlenauSwahl . Ringe -

auswabl . Schmucksachen . Wanduhren .
Nähmaschinen . Kroßberlins beliebteste
Elnkaussquelle . Allerbilligster Waren -
verkauf im Pfandleihhaus Hermann -
platz 6. Auch Sonntags geöffnet . '

Herrenuhren , Damenuhren . Ketten
Ringe , Broschen , Ohrringe , Kolliers ,
Armbänder spottbillig . Psandleihbaus ,
Küstrinerplatz 7. _

1836K

Zsederbetien , Stand 11,00 , große
16,00 , einzelne Bettslücke , Wäsche ,
Gardinen . Teppiche spottbillig . Pfand -
leihhaus , Küstrinerplatz 7. 183151 *

Billig einkaufen , heißt Geld sparen
Leihhaus Ernst Schmidt , Romintener -
straße 48, nahe Stadl - und Hochbahn
Verkauf von Anzügen , Winter .
Paletots , Hosen , Uhren , Gold - , Silber -
waren , Leib - , Bettwäsche , Gardinen ,
Betten , Pelzstolas usw. Neue Sachen
und verfallene Pfänder billigst .
Tel . VII , 13 925. Sonntags geöffnet .
Bronzegaskronen , Hängelicht 22,50 ,
Gaszugampeln , Hängelicht 13,50 ,
Schlafzimmer . Perlampeln 12,50 ,
Hängelichtpendel 6. 00, Speisezimmer -
Kronen 29,00 , alles komplet , Gasspar -
kocher 0,85 , zweiloch , geschlossen 3,50 .
Schroeder , Hochstraße 43. 2211b *

Herreiiauzüge , HerrenpaleiotS ,
Ulster , zurückgesetzte , aus feinsten Maß -
stofsen , deren Maßpreis bis 70,00 ,
verkaufen jetzt 18,00 —38,00 . Täglich ,
Sonntag bis 8 geöffnet . Deutsches
Versandhaus , Iägerflraße63 1. Firma -
beachtung . 2246b *

Die Grundbegriffe der Wirt .
schastslehre . Eine populäre Einsüh -
rung von Julian Borchardt . Preis
40 Pf . Expedition Vorwärts , Linden -
straße 6R _

Zigarrenschränke 4,25 —1 5,00 ;
Rauchtische 2,50 —19,50 ; Bilder
95 Pfennig bis 1,95 . Fabrikpreise ,
sehenswert für Weihnachtsbedars .
Wotff , Kommandantenstraße 20/21 . *

Zuchthaus . Acht Jahre . Lebens -
erinnerungen von Sepp Oerter .
Hochinteressant . Preis 1 Mark . Zu
beziehen Buchhandlung Vorwärts . *

Littauers Nähmaschinen ohne An -
zahlung , gebrauchte spottbillig I Ska -
litzerstraße 99, Warschaueritrafte 67. *

Teppiche ( Farbensebleri , Stepp -
decken . Gardinen . Tischdecken , Tüll »
bettdecken , Uebergardinen , sofa -
stoffreste spottbillig Fabriklager
Mauerhoff , Große Franksurterstraße 9,
Flureiugang . Vorwärtslesern zehn
Prozent Sonntags geöffnet . 24b8K *

Damenhemden mit handgestickter
Passe 1,15, Herrenhemden 1,15 , Nor -
malwäsche , Arbeiterhemden sowie
elegante Reisemuster bis zur Hälfte
des Wertes . Wäschefabril Salomonsty ,
Dircksenstraße 21, Alexanderplatz . _

*

Monatsanziige und Winter -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockauzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Karderohe zu staunend
billigen Preisen , auS Pfandleihen per -
sallene Sachen kauft man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. _

*

Teppiche , Portieren , Tüllstores ,
Gardinen , Steppdecken , Läuserstoffe ,
Tischdecken , Fellvorlagen . Divandecken ,
spottbillige Weihnachtspreise . PolS -
damerstraße 109, Teppichhaus Konrad
Fischer . Vorlpärtsleser Extrarabatt . *

Meine Joppen , PaletotS . Ulster
sollen bis zum 31. Dezember 1910 ,
heraus . Ich will solche noch vor der
Inventur verkaufen . Es ist Ihre
Sache , ob Sie von diefer Offerte Ge¬
brauch machen wollen oder nicht .
Tun Sie es, so werden Sie Nutzen
haben . Herrmann Schlesinger , Turm -
straße 38, Reinickendorserstraße 48.

Ohne Anzahlung , Woche 50, Bilder ,
Spiegel . Ferner : Möbel , Polster -
waren , Teppiche , Gardmen . Stepp -
decken, .. Tischdecken , Bettbezüge ,
Portiere », Uhren , GaSkronen . Weber ,
Prenzlauerstraße 25. Besuch eventuell
Postkarte . _

128551

Teppichspezialbnus Emil Lesevre ,
nur Ornnienstraße 158, Riesenteppich -
Inger 4,35 , 6, 10 bis 1500 Mark ,
fehlerhaste Teppiche spottbillig .
Spezialkatalog 600 Abbildungen und
Weihnachts - Exlraliste gratis . 1772K�

Tischdecken (reich gestickt ), Viktoria -
tnch 1,85 bis 10 Mark , Velvctplüsch
4,85 bis 5,65 , echt Mohairplüsch 6. 75
bis 36. Tcppichhaus Emst Lesövre ,
Oranienstraße 158. 1773K *

Humboldtleihhaus ! Nur Brun -
nenstraße 58, Eckhaus Stralsunder -
straße . Allerbilligste Pfänderverkäufe .
Gelegenheiten . Winterpaletots . Hoch-
elegant . Massenauswabl . Gedrock -
anzüge . Jackettanzüge . Herrenhosen .
Extrabillige Damcnubren . Herren -
uhren . Uhrkctten . Schmucksachen . Fest -
geschenke . RiesenauSwahl . Spottbilliger
Bettenverkauf . Ausstcuerwäsche . Stepp ,
decken. Gardinen . Plüschlifchdecken .
Prachlteppiche . Bilderauswahl . Alles
halb umsonst . Brunnenslraßc 58,
Humboldtleihhaus . Berkauf täglich .
Sonntag ganzen Tag geöffnet I_

*

Befke » , eleganter , Stand 11,00 ,
zweischläfrig 16,00 , hochfeine 21,00 ,
Freischwinger , Plüschtischdecken, Stepp -
decken , Tcppiche , Jackettanzüge ,
Winterpaletots spottbillig Leihhaus
Osten , Königsbergerftr . 19. 1867K *

Taschenuhren , silberne 4,00 , gol -
dene 8,00 , Uhrketten , Halsketten ,
Schmucks , Armbänder , Ringe spott -
billig Leihhaus Osten , Königsberger -
straße 19. Sonntags geöffnet .

Borjährige elegante Gebrock -
anzüge , Frackavzüge und Smokings
aus feinsten Matzstoffcn enorm billig .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 176451 *

Herrenhüte , früher ein unbedcu -
tender Nebenartikel bei mir , gehen
jetzt enorm . Ich verkaufe soviel
Dutzend als ich früher Stücke verkaufte .
Ich bin aber auch sehr billig und
führe stets daS Neueste darin . Herr¬
mann Schlesinger , Turmstraße 38,
N einickendorferstiaße 48.

_
18285t *

Gaskrone , vierflammig , Hänge -
licht , große moderne Mittelschale 38,00 ,
sofort . Reichcnbcrgerstiaße 1. par -
terre ( gegenüber Ritterstraße ) . _

*

Pelzstolas . modern , spottbillig
Schwedtcrstraße 33 l.

_ 119/9 *
Näliniaschine , gut erhalten 25, — ,

Muschelbettilelle 25, — , Plüschlosa ,
Kleiderspinden . Vertiko 25, —, Höser .
Dresdcnerstraße 124.

_
187751

Gebrauchter Kinderwagen und
Klappstuhl billig zu verkaufen .
Ablers , KopernikuSstratze 11, vorn IV.
—

Puppenwagen , Kinderwagen ,
herrfchastlich , nagelneu , spottbillig .
Exerzierftraße ISA , vorn II rechts .

Wenig getragene und neue Winter -
PaletotS , Ulster , Joppen , Wettercapes ,
Gehrockanzüge , Jackctianzüge , Bein -
klcider , für jede Figur passend , ver¬
kauft hillig Weiß , Blücherstrafte 67 I
- keine Ladenpreise ) . Fahrgeld per -
güte . _

1863SC*

Monatsanziige , Winterpaletots ,
Ulster , Joppen , Gehrockauzüge ,
Smokinganzüge , Hosen spotlbillig
Rosenihalerslraße 48. Kein Laden .

tieschäftsverhilufs .
Obstgeschäft , Gemüse , schönstes

im Bötzowviertck , krankheitswegcn vcr -
käuflich , Bötzowstraße S.

_
2255b

Kohlengeschäst zu verkaufen Rix -
darf , Mainzerstraße 22.

_ +54 *
Geschäfts - An - und Verkäufe

Provinzal - Meldestelle Amt IV 2809 ,
Äienerflraße 17. 142/2

Möbel .
Möbel ohne Geld bei ganz klewer

Anzahlung geben Wirtschaften und
einzelne Stücke auf Kredit unter
äußerster Preisnotierung i auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust
bei uns . 5trelschmann u Co. , Kopp , n-
straße 4, Schlesischcr Bahnhof . 1818K

Mäbelangebol ! Sofas , Garni¬
turen , Kleiderspinden , Vertikos , Büfetts ,
Schreibtische , Spiegel , Bettstellen ,
Küchenmöbel , Pianinos , ganze Ein -
richtungen , spottbillig , große Ge -

legenbeit , Riesenauswahl , 5 Etagen .
Rtöbellpcicherei Neue Königstr . 5/6 ,
Fabrikgebäude . Sonntags geöffnet .

M öbel , Gelegenheitskauf , für
Salon passend . Herzberg , Kaiser -
Wilhclm - Straße 17, privat . L258b

Zlus Ratenzahlung liefert Tischler -
Meister unter kulanten Bedingungen
Bulette , Schreibtische , Plülchsosa ,
Schränke , Vertikos , Tnimeaus , Bett -
stellen . Ständiges Lager kurze Zeit
verlieben gewesener Möbel . Nolle ,
Zionskirchstraße39 . Kein Abzahlung - »
geschäst . _ __

22396 *

Plüichsofa , hochelegant 45. 00,
Kleide , spind 26. 00, Spiegel 7 00,
Chaiselongue 18. 00, Rohrstühle 2. 00,
ganze Einrichtung spottbillig . Rehr -
korn , Kottbuserstraße 18. 269/7 *

Plnschsofa , elegant , 35. 00, Teppich .
Büfett , Schreibtisch, Gaskrone . Bilder ,
Bettstellen , spotlbillig Lützowstr . 74 I.

Bunte Küchen 48. 00, Plüschsofa
50. 00, Schreibtische , Bületts , Schlaf -
zimmer , Nähtische , Klavierseffel 8. 50,
Schreibslühle 9. 00, Schaukelstühle ,
Bauern tische 2. 00. Hirschowitz, nur
Brunncnstraße 30

_
22615

—
Sofas , Ruhebetten , verkauft iv ott¬

billig Chorineistraße 19, eigene Werk -
stätte . 2256b

psblrSder .

Herrenfahrrad . Damensahrrad .
einmal benutzt , 35, — , Holz , Blumen -
straße 36b .

_
16835t

Fahrrad , wie neu , verkaust Siewert ,
Rlxdors , Hobrechlstraße 35, I. 142/3

iWllLlK .

Pianino , einige wenig gebrauchte ,
sofort sehr billig abzugeben . Hos-
pianinosabrik Manthey , Potsdamer -
straße 27b . 1845K *
Pianino , hohes , goldgravicrt 125, —

( Teilzahlung ) . Turmstraße 8 1. *

Pianino , Nußbaum , prachtvolles
Instrument , 275,00 , verkäuflich , Milch ,
geschäst Greiiadicrftraße 25. 269/9

3000 Sprechmaschinen , 5. 00 bis
30. 00. 85 000 doppelseitige Schall¬
platten 0,25 an. Machnow . Wein¬
meisterstraße 14, Rosenihalerslraße 48,
Audreasstraße 28, Kotlbuserdamm 8.

Versckiedenes .

Platinadsälle . Silberallsäkse , Rück¬
stände , Zahugebisse , Quecksilber , Me-
lalle hochstzahlend , Goldschmelze
Nieper . Köpenickcrstraße 20a ( gegen -
über Manteuffelftraße ) . 2995K

Gngtifchen Unterricht sür Anfänger
und Vorgeichrittcne ( Einzelffnnden
und im Zirkel ) erteilt G. Swienth ,
Charlottenbura . Stuttgarter Platz 9,
Gartenhaus III . *

Kunftstopserei von Frau Kokosly
Schlachtcnsee , Kurstraße 8 III .

_
Patentanwalt Wessel , Gitschiner -

straße 94a. .

Parteisekretär
gesucht für das östliche Westfalen und die lippischen Fürstentümer
( Sitz Bielefeld ) an Stelle deS verstorbenen Genossen Klingenhagen . Der
Bewerber muß in der schriftlichen und mündlichen Agitation bewandert fein .
Die Anstellung erfolgt nach den Bedingungen deS Vereins „Arbeiterpresse *.
Bewerbungen mit Angaben über die bisherige Tätigkeit sind mit der Auf -
fchrifl „ Bewerbung * \ �anttar 1011 Adolf Zenker , Bielefeld ,

versehen bis zum ItiU Marktstrafte 8, zu richten .
295/3 * Die Bezlrksleltnng .

Ptatina . alte Goldsachen , Bruch -
gold , Silber . Donblsabsälle , Tressen ,
Gebisse . Kcbrgold . Goldwatten . Gold -
gummis , Staniolabsälle , sämtliche
gold - und silbeiit altigen Abfälle
lauft Broh , Goldschmelze , Köve -
nickeritraße 29. Telephon IV , 6958 .
Sonntags geöffnet . 141/14 *

„ Friedrich Wilhelm * . General «
agcutur ; O, 112, Mainzerstraßc 24 II .
Lebens - , Arbeiter «, Kinderversichcrung .
Aiich Sonntags . 1853K *

Zahngebtffe . Zahn bis 60 Piennig�
kauft Autiquitätengeschäst Kirchltr . 14,
Moabit . 142/1 *

F . Brief 1. Dezember abgeholt ?
Fand in H. keine Nachlicht . Erbitte
bis 20. Brief nach M. Gruß . *

Vermietungen .
W' olmmiKen .

Balkonwohnungen , 2 Stuben ,
Küche , 33, —, sofort . Kleine Markus -
straße 3. 2231b *

Gimmel * »
Möbliertes Zimmer zu vermleie »

Muskauerftraße 46, I V, Tefchner .

Lchlakstellett .

beleuchtung , bessere mö¬
blierte Lchlasstellc an 1 �odcr 2 Herren
Reichenbergerftraße 90,
�chönwald .

Seitenflügel I.
1121

Mietsgesuche .
Suche ungeniertes möbliertes Zim¬

mer . Januar oder früher . Offerten
mit Preis V. 2 Hauptexpedition des
. Vorwärts ' . 22575 *

Zwei junge Herren suchen ein
möbliertes Ziniiner , Nähe Kotlbuser -
damnt . Offerten mit Preisangabe
unter FI. M. „ Vorwärts * , Lausitzcr
Platz 14/15 . tl21

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Hausreiniguug zu vergeben ,

1. Januar , 30 Mark monatlich ,
Lychenerstraße 116.

_ t41
Zrltiingssrauen sofort verlangt .

Tour Niucuburgcrstraße . Meldungen
Schützcnstraße 24 —25 . 141/19 *

Packeriiiiien , jüngere , geübte ,
zum Einpacken und Kontrollieren von
Waren an unicren Kassen sofort ge-
sucht. Meldungen 1— 2 mittags oder
7 —8 Uhr abends . 81. Jandos u. Co. ,
Bellcallianccftraße 1/2. 18763

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

Deutscher

Kürschner - Verbanl
Filiale Berlin .

Gesperrt für Kürschner fini « :

» eil . Zimmerftr . LS . II

Lerantwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin . Kür den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag lBorwärtt Buchdruckerei u. BerlagSanftalt Paul Singer & 6oM Berlin SW> ,
o-jlli
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Partei - Hngclcgcnbeitem
Im 6. Kreise

finden am 25 . Dezember st . Weihnachlsfeiertag ) vier Unter -
Haltungsabende statt mit durchaus künstlerischem Programm
und zwar im Prater - Theater . Kastanienallee 7/9 , Ball -
schmieders Etablissement . Badstr . lS , P h a r u S s ä l e , Müller -
stratze 142 . Moabiter Gesellschaflshaus , Wiclesstr . 24.
Dieselben sind als Ersatz der in Fortfall gekommenen MatineoS ge -
dacht . Anfang 7 Uhr . Billett 40 Pf . Billetts sind bei den Bezirks -
führern zu haben ; für die Veranstaltung bei Ballschmieder in der
Badstraße außerdem bei Knappe . Grünthalcr Str . 6.

berliner JVacbncbten .
AuS der Stadtverordnetenversammlung .

Zwei Fragen der Kinderfürsorge beschäftigten
gestern die Stadtverordneten und führten zu lebhaften De -
batten . Es handelte sich in dem einen Fall um die Einrich -
tungen zum Unterricht geistig zurückgebliebener Kinder , in
dem anderen um die Mittel zur Heilung körperlich schlvacher
und kranker Kinder .

Der Entwurf einer festen Organisation der H i l f s -

schulen für schwach befähigte Gemeindeschul .
k i n d e r war aus dem Ausschuß mit manchen Aenderungen
an die Versammlung zurückgelangt . Gestritten wurde nur
noch darum , ob den Lehrern dieser Hilfsschulen eine geringere
Pslichtstundcnzahl als den Lehrern normaler Gemeiudeschulen
gewährt werden soll . Der Ausschuß schlug das vor , hiergegen
erklärten sich aber die Leute des Herrn Cassel , deren Meinung
der Stadtverordnete Ulrich vortrug . Auch der Magistrat
wehrte sich gegen diese Verbesserung seines Entwurfes . Stadt -
fchulrat Fischer versicherte , die früher in den Hilfsschulen
üblich gewesene Ermäßigung sei jetzt nicht mehr nötig . Mit
Wärme trat besonders unser Genosse M a n a s s e dafür ein ,
daß auch hierin nach dem Beschluß des Ausschusses verfahren
werden möge . Die Stundenermüßigung sei zu wünschen im

Interesse nicht etwa nur der an den Hilfsschulen beschäftigten
Lehrer , sondern auch der ihnen anvertrauten Kinder . Dem
Stadtschulrat gab er zu verstehen , daß diesmal in ihm der

Berwaltungsbeamte den Pädagogen nicht habe zu Worte
kommen lassen , weil ' s der Magistrat so gewollt habe . Als
nach der Abstimmung über diesen Abänderungsvorschlag des
Ausschusses der Vorsitzende ihn für abgelehnt erklärte , erhob
sich heftiger Widerspruch . Der Vorsitzende wollte die

Gegenprobe machen lassen , wie ein großer Teil der Ver -

' sammlung es wünschte . Doch Herr Cassel fuhr da -

zwischen , das sei unzulässig , nachdem einmal ein Abstimmungs -
crgebnis verkündet worden sei . Genosse Borgmann
bestritt das , aber der Vorsitzende hatte eilfertig sich zur
Meinung des Herrn Cassel bekehrt und erklärte die Sache für
erledigt . Als er weitere Wortmeldungen zur Geschäftsord -
« ung nicht zulassen wollte , kam es zu einem sehr stürmischen
Auftritt . Genosse Stadthagen , der einige Male vergeb -

(Itd ) das Wort forderte , rief schließlich in den andauernden
Tumult hinein : „ Sie müssen doch wissen , was in der Ge -

schäftsordnung steht ! " Der Vorsteher antwortete mit einem

Ordnungsruf , auf den er , da Stadthagen immer wieder das
Wort forderte , sogleich noch einen zweiten folgen ließ . Als
der Lärm sich gelegt hatte , wurde in der Gesamtabstimmung
die ganze Vorlage angenommen .

Die Magistratsvorlage über die Nachbewilligung von
Mitteln zur Entsendung von Kindern in Heim - ,
Heil - und Erholungsstätten kam aus dem Aus -
schuß zurück mit der Verbesserung , daß die geforderten
siOOOV M. auf 75 000 M. zu erhöhen seien . Unsere Genossen
beantragten , den Magistrat zu ersuchen , daß außerdem ein

Betrag von 72 000 M. , der zur Deckung der in 1903 notwendig
gcwordeneu Mehrausgaben zu Unrecht aus dem für 1910 bc -

willigten Etat entnommen worden war , nachgefordert werde .
Stadtrat M ü n st e r b e r g , der für diese etatrechtlich un -

zulässige Eigenmächtigkeit verantwortlich war . bedauerte und
— schob sie auf seine Beamten . Er gab indes zu , daß er mit -

schuldig sei , und erklärte sich sogar bereit , den Betrag aus

eigenen Mitteln zu ersetzen , wenn es verlangt werde . Das

tlang sehr nobel , aber er wußte , daß keiner ihm zumuten
würde , zu bezahlen , was „zuviel " für die kranken Kinder aus -

gegeben worden war . weil man durch den Etat zu wenig ge -
fordert hatte . Genosse B o r g m a n n kennzeichnete nach Ge -

bühr diese Wirtschaft , die sich immer wiederholende Geld -
klemme der Armenverwaltung , aber auch die von Münsterberg
bekundete Nichtachtung des Bewilligungsrechtes der Stadtvcr -

ordnetenversammlung . Der Kämmerer hatte schon im

Ausschuß glauben machen wollen , eine Nachbewilligung für
1909 sei jetzt , nachdem die Jahresrechnung abgeschlossen sei ,
nicht mehr zulässig . Das tvurde ihm gestern erneut von Borg -
mann bestritten . Ter Kämmerer meinte , unsere Redner
mit schnoddrigen Redensarten abfertigen zu können , aber er

mußte es erleben , daß die Wortführer aller übrigen Fraktionen
— die Herren M o m m s e n , Nathan . Cassel ,
R o s e n o w — sich einmütig gegen diese Manier aussprachen .
Auch Herrn Münsterberg wusch einer nach dem anderen tüchtig
den Kopf , zumal der Oberbürgermeister K i r s ch n e r die sen -
sationelle Mitteilung gemacht hatte , daß er sogar den Magi -
strat nicht von seiner Eigenmächtigkeit in Kenntnis gesetzt habe .
Genosse Wehl beleuchtete vom Standpunkt des Arztes die

Notwendigkeit weitgehender Fürsorge für kränkliche Kinder . —

Die Beschleunigung des Verfahrens , die er forderte , tvurde

auch vom Oberbürgermeister Kirschner als nötig anerkannt .

Dem Kämmerer führte schließlich Genosse B o r g m a n n noch .
mals zu Gemüt , wie wenig der herausfordernde Ton , den er

sich erlaubt hatte , ihm zukommt . Die Abstimmung ergab An -

nähme des Ausschußantrages auf Bewilligung von 75 000 M. ,
nachdem zuvor der Antrag unserer Genossen , um Nachforde -

rung auch noch jener 72 000 M. zu ersuchen , abgelehnt worden

war . Inzwischen hatte die sozialdemokratische Fraktion eine

dritte Lesung beantragt . Genosse Stadthagen sagte
in seinen begründenden Airsführungen , das sei für den Fall
einer Ablehnung der 73 000 M. im voraus beantragt worden ,
weil nach den in der Hilfsschuldebatte gemachten Erfahrungen
zu befürchten war , daß nach der Abstimmung der Vorsteher
wieder die Sache für „erledigt " erklären würde . Da aber die

75 000 M. erfreulicherweise bewilligt worden seien , so könne

man nunmehr auf eive dritte Lesung verzichten . t

Wir erfahren , daß Genosse Stadthagen gegen jene
s Vergewaltigung der Geschäftsordnung schriftlich protestiert'

hat . Er legt in seinem Protest dar , daß durch das geschästs -
ordnungswidrige Verhalten des Vorstehers er gehindert wor -
den ist , einen Antrag auf namentliche Abstinimung und eine
dann vorzunehmende dritte Lesung zu stellen und zu be -

gründen . Man sollte von dem Vorsteher der Stadtverord -

netenversammlung Berlins erwarten , daß er die Geschäfts -
Ordnung kennt . Ob tatsächlich Unkenntnis oder nur Unbe -

holfenhrit sein geschäftsordnungswidriges Verhalten veranlaßt
hat , möge dahingestellt bleiben .

Am Sonnabend fällt die juristische Sprechstunde aus .

Die Deputation für die städtischen Krankenanstalten und die
öffentliche Gesundheitspflege genehmigte in ihrer gestrigen Sitzung
unter anderem den Entwurf zum Um - und Erweiterungsbau des
Operationshauses im Krankenhaus Friedrichshain mit einem Kosten -
anschlage von 134 OVO M. Ferner wählte die Deputation ver -
schiedene Assistenzärzte an städtischen Krankenhäusern . Nach Er -
ledigung der Tagesordnung verabschiedete sich der Vorsitzende der
Deputation , Stadtrat Dr . Weigert , welcher mit Schluß dieses
Jahres aus dem Magistratskollegium ausscheidet und der Depu -
tation während der letzten 19 Jahre als Vorsitzender angehört hat .

Die Ausschließung der Schulkinder vom Weihnachtsstraßen -
Handel wird in diesem Jahre sehr streng durchgeführt . Durch eine
polizeiliche Verfügung , die in den Schulen bekanntgegeben wurde ,
ist es den Kindern unter 14 Jahren verboten , auf der Straße mit
Weihnachtsartikeln zu handeln . Die Polizeireviere sind angewiesen ,
unnachsichtlich die Kinder zu sistieren , die trotz des polizeilichen
Verbotes den Weihnachtshandel betreiben . An den Abenden der
letzten Tage wurden verschiedene solcher kleinen Uebcltäter von den
Schutzleuten aufgegriffen und später nach einer Verwarnung durch
einen Schutzmann den Eltern oder Erziehern wieder zugeführt ,
welchen dabei bedeutet wurde , daß sie bei einer nochmaligen Ucber -
tretung in Strafe genommen werden .

Zum Mord am Humboldthasen . Die Recherchen nach dem
Mörder des am 15. Oktober auf einem Kahne am Humboldthafen
ermordeten Mädchens , das dann in einen Sack gesteckt und ins
Wasser geworfen wurde , haben einen kleinen Erfolg gehabt , welcher
eine Klärung des Verbrechens herbeiführen dürfte . Einer der
neben diesem Kahn vor Anker gelegenen Kähne wurde als dem
Schiffseigentümer Zcidler aus Bromberg gehörig bezeichnet . Jetzt
ist dieser Kahn bei der Ladung an der Hamburger Halle in Posen
örmittelt worden . Eine Gerichtskommission , bestehend aus Ber -
liner und Posener Gerichtsherren und einem Berliner Kriminal -
bcamten , haben eine eingehende Besichtigung des Kahnes vor -
genommen . Auch die damalige Begleiterin der Ermordeten wurde
nach Posen zitiert und mußte an der Besichtigung teilnehmen . Wie
das Mädchen bekundete , ist die Vergewaltigung und der Mord
auf dem Zeidlerschen Kahne nicht ausgeführt worden . Es war
aber möglich , die Namen der Schiffseigentümer festzustellen , deren
Fahrzeuge neben dem Zeidlerschen Kahne damals geankert hatten .
Die Schleusen - und Hafenverwaltungen sowie auch die Polizei
Behörden sind nunmehr angewiesen worden , auf diese genau be -
zeichneten Kähne zu achten und sofort Meldung zu erstatten , wenn
sie irgendwo vor Anker liegen . Die Klärung der Mordtat scheint
nunmehr in greifbare Nähe gerückt zu sein .

Die Ausstellung empfehlenswerter Jugrndschristen und die Wand -

schmuckausstellung werden am Sonntagabend 9 Uhr geschlossen . Bis

dahin sind die Ausstellungen täglich von 3 —9 Uhr geöffnet . Beide
befinden sich im Gewerkschaftshause ; die Biicherausstellung im
Saal Hl , die Bilderausstellnng im Ausstellungsraum , Eingang B,
Erdgeschoß .

An einem Stück Apfel erstickt . Einem bedauerlichen Unglücks -
fall , der zu größter Vorsicht mahnt , ist gestern ein Kindesleben
zum Opfer gefallen . Gestern abend aß die zweijährige Tochter des
Schiffseigners Richter aus Steinfurth , der gegenwärtig mit seiner
Zille bei Stralau vor Anker liegt , einen Apfel . Während des
Essens erzählte die Kleine ihrem älteren Bruder etwas und dabei
geriet dem Kinde ein Stück Obst in die Luftröhre . Alle Be -
mühungen der Eltern , den Bissen zu entfernen , blieben leider
erfolglos . Ehe der hinzugerufcne Arzt zur Stelle war , verstarb das
Mädchen infolge Erstickung .

Ein tödlicher Antomobilunfall ereignete sich gestern abend in
der Neuen Königstraße . Als der Mjährige Kaufmann Paul Tie -
mann aus der Oranienburger Straße 59 vor dem Hause Neue
Königstraße 17 den Fahrdamm überschreiten wollte , kam Plötz -
lich ein Privatautomobil herangesaust , dem T. nicht mehr rechtzeitig
auszuweichen vermochte . Der Kaufmann wurde von dem Kraft -
wagen erfaßt , niedergerissen und geriet unter das Auto , dessen
Räder über ihn hinweggingen . Der Verunglückte erlitt einen
komplizierten Schädelbruch und schwere Brustquetschungen . In
besinnungslosem Zustande wurde er nach dem Krankenhause
Friedrichshain übergeführt , wo er unmittelbar nach seiner Ein -
lieferung an den Folgen der erlittenen Verletzungen verstarb , ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben . Die Schuldfrage an
dem bedauerlichen Unglücksfall ist noch nicht geklärt .

Zu de « Margarinecrkrankungen meldet das Berliner Polizei -
präsivium : . Am 8. d. M. sind in Berlin weitere Erkrankungen in -
folge des Genusses von Margarine , die von der Firma Mohr u. Co. ,
G. m. b. H. zu Altona - Ottensen , bezogen war , vorgekommen . Wäh -
rend bei den früheren Erlrankungen die Marke „ Bocka " in Betracht
kam , sind die neueren Erkranlungen auf den Genuß der Margarine -
marken „Frischer Mobr " und „ Luisa " zurückzuführen . Die Unter -
suckungen über da ? Wesen des Krankheitserregers haben bisher noch
lein bestimmtes Resultat ergeben .

Der Fraiienmerd in Berlin W.

Der Kriminalpolizei ist es noch immer nicht gelungen , eine »

bestimmten Anhalt für die Täterschaft beim Mord in der Blumenthal -
straße zu gewinnen . Festgestellt ist , daß Frau Hoffmann kein Scheck -

buch besessen hat . Dagegen hatte sie ein Baulbuch , auf das sie

Einzahlungen machte . Dieses hat sich gefunden . Die Aufwarte -

frau gibt an , daß in dem Büfctlkasten stets einige Portemonnaies

lagen , aus denen Frau Hoffmann ihr Geld für den täglichen Ge -

brauch , für kleine Einkäufe » ahm und der Sufwärterin gab . Diese

Portemonnaies lagen auch noch im Schubkasten , sie waren aber

geöffnet und leer . Ihren Inhalt , der nur unbedeutend gewesen
sein kann , hat der Mörder geraubt , ebenso eine goldene
Uhr mit goldener Kette auS einem kleinen Arbeitstisckichen ,
das neben dem Büfett am Fenster des Berliner Zimmers stand .
Eine alte Frau hat bekundet , daß sie am Mittwochuachmittag gegen
3 Uhr über den Damm der Blumenthaistraße gegangen sei . Hierbei
habe sie gesehen , wie ein Mann aus dein Hause Blunrenthalstraße
Nr . 1 herausgekommen und eiligst nach der Kurfürstenstraße und

dann weiter nach der Steinmetzstraße gelaufen fei . Der Mensch sei
etwa mittelgroß gewesen , hatte einen kleinen , dunkle » Schnurrbart ,

trug einen schivarzen steifen Hut und einen dunkelblauen lieber -

zieher . ES wäre von Wichtigkeit , zu hören , ob noch jemand einen

solchen Mann zu jener Zeit dort gesehen hat . Daß die Tat von

einem Mann ausgeführt wurde , wird jetzt allgemein angenommen .
Such darüber , wie sich die Tat abgespielt haben kann , sind noch

(

einmal genaue Nachforschungen angestellt worden . Frau Hoff «
mann hat wahrscheinlich im Berliner Zimmer den ersten Schlag er «
halten und ist dort zusammengebrochen . Wie der Mörder in das

Haus und in die Wohnung der Frau Hoffmann gekommen ist , weiß
man immer noch nicht . Aber es ist anzunehmen , daß ihm die alte
Dame doch wohl selbst geöffnet hat . Der Mörder kann erst nach
lO�/« Uhr in die Wohnung der Frau Hoffmann gelangt sein . BiS

dahin hatte die Aufwärterin zu tun , die am Mittwoch morgen um

Z' /z Uhr kam und sich etwas über zwei Stunden beschäftigt hat .
Sie erinnert sich, daß sie gerade an diesem Tage etwas mehr z «
tun hatte und deswegen etwas länger blieb als sonst . Nachdem sie
mit dem Reinigen fertig war und die Wohnung verließ , schloß Frau
Hoffmann selbst die Türen hinter ihr ab . An der Borderlür legte
sie die Sperrkette vor , an der Hintertür zwei Stiegel . Bemerkens »
wert ist noch , was die Kriminalpolizei jetzt über den Strick genau
festgestellt hat . Dieser hing ursprünglich nicht an der Türklinke ,
sondern lag auf dem Büfett . Als die Auflvartefrau um 10� Uhr
die Wohnung verließ , war der Strick , wie sie genau weiß , nicht da .
Als sie um 3 Uhr mit der Pförtnerfrau und dem Schloffer die

Wohnung wieder betrat , fiel es ihr sofort auf , daß der Strick auf
dem Büfett lag . Es unterliegt also keinem Zweifel , daß der Mörder

ihn mitgebracht hat , um einen Selbstmord vorzutäuschen .
»

Der Kreis der ermittelten Bekannten wird durch neue Zeugen
immer mehr erweitert . Außerhalb dieses Kreises stehen zwei
Manner , auf die am Mittwochabend zwei Leute , die sich in der

Wohnung der Ermordeten meldeten , aufmerksam machten . Diese
Zeugen sahen im Anfang voriger Woche zwei Männer in ziemlich
abgerissenem Zustande in Lokalen der Froben - , Zieten - und Pots -
damer Straße . Die Männer verschwanden dann , tauchten am
9. plötzlich wieder auf und waren jetzt ganz neu eingekleidet . Die

Fahndungspatrouille beobachtete nachts die Kneipen , fand aber die
Männer nicht . Endlich wurde ermittelt , daß sich einer von ihnen
in der Karlsgartenstratze zu Rixdorf eine Wohnung gemietet hatte .
Die Kriminalpolizei fand dort beide , Kaufleute namens Paul B.
und K. Es ergab sich , daß B. einer Steinfirma , bei der er an -

gestellt war , in der Zeit vom 4. zum 6. d. M. 30( 30 M. unter¬

schlagen hat . K. wurde gesucht , weil er noch eine Strafe zu ver -

büßen hat . Beide wurden verhaftet und nach dem Polizeipräsidium
gebracht . Sie behaupten , am 6. d. M. zu ihrem Vergnügen nach
Köln gefahren und am 9. zurückgekehrt zu sein . Nach ihrer Dar »

stellung suchte B. mit seiner Beute von 30( 39 M. alsbald K. aus .
Beide kleideten sich dann neu ein und machten die Vergnügungs -
reise nach Köln mit einem jungen Msidchen zusammen . Die

Reise kam ihnen so teuer zu stehen , daß sie bald zurückkehrten
und beinahe ohne Geld in Berlin wieder eintrafen . Hier erregten
sie dann in ihrer neuen Kleidung die Aufmerksamkeit des Publi¬
kums . Die Angaben der Verhafteten über ihre Kölner Reise müssen

noch nachgeprüft werden . Die Zeugenvernehmungen dauern fort .

Einem Fledderer ist ein biederer Landwirt , der zur Abwickelung
von Geschäften nach Berlin gekommen war , in die Hände gefallen .
Am Schlesischen Bahnhof sprach den Landwirt ein Mann an und erbot
sich, ihm ein Stück von Berlin zu zeigen . Hierbei verschleppte der
durchtriebene Bursche den Fremden nach einer Schankwirtschaft in der
Großen Frankfurter Straße , machte ihn dort betrunken und stahl
ihm dann 899 Mark bares Geld und eine goldene Remontoiruhr mit
goldener Herrenkctte . Erst kurze Zeit nachdem sich der freundliche
junge Mann empfohlen batte , merkte der Landwirt , daß ihm seine
Führung und die Zeche sehr teuer zu stehen gekommen war .

Ihr Trick . Wegen Betruges wurde in Berlin wieder einmal
die lai ' ggesuchte , vielfach bestrafte unverehelichte Marie Gundelach ,
geboren am 11. Juli 1853 zu Berlin , festgenommen . Während sie
früher immer Aerzte , mildtätige Leute usw . mit ihren Erzählungeir
von einem soeben erlittenen Unfälle zu Unterstützungen bewog ,
streift ihr neuer Trick nahe an Erpressung . In der jüngsten Zeit
erhielten nämlich höhere Beamte außerhalb Berlins , von denen
in den sogenannten Familiennachrichten der Zeitungen stand , daß
sie Väter geworden seien , aus Berlin Briefe , deren Schreiberin
an ihren Glückwunsch die Erinnerung an angeblich gemeinsam
verlebte schöne Stunden und die Bitte um eine Unterstützung
knüpfte , da sie , auf dem Wege , sich für eine neue Stellung vorzu -
stellen , einen Unfall mit der Kraftdroschke gehabt und dabei ihr
gesamtes Geld verloren habe . Sie rechnete dabei anscheinend
darauf , daß die betroffenen Herren unbedingt mal in Berlin ge -
wesqn seien und irgendwelche zarten Beziehungen angeknüpft
hätten , an die sie nicht mehr erinnert sein wollten und gern ein

Lösegeld zahlen würden . Die gewünschte Unterstützung wurde
immer unter wechselnden Andressen , wie „ Hansel und Grete ! "
oder „ Rettung " nach verschiedenen Berliner Postämtern erbeten .
Die junge Dame mit den schönen Erinnerungen war die Gundelach .
Die Berliner Kriminalpolizei ist der Ansicht , daß die Gundelach
schon seit sehr langer Zeit sich nur vom Ertrage strafbarer Hand -
jungen ernährt hat und bittet um Meldungen Geschädigter .

Vorort - Ffocdricbtein
Wilmersdorf .

Aus der Stadtverordnetenversammlung . Die Schankkon »
e ssi o n s st e u e r , die von Stadt Wilmersdorf seit zwei Jahren

erhoben wird , hat nicht entfernt soviel eingebracht , als man er «
wartete ; und um diese Steuer erträglicher und daher aus «
giebiger zu gestalten , beschloß die Stadtverordnetenversammlung
am 14. Dezember eine allgemeine Ermäßigung der
Steuersätze . So soll ein Steuerpflichtiger der untersten
Gewerbestenerllaffe im Falle der Neuerrichtnng einer Schank «
statte 199 M. , beim Erwerbe einer bereits bestehenden Schank «
statte 69 M. Konzessionssteuer zahlen . Bei der Beratung der
Vorlage beantragte Stadtv . Moll die völlige Aufhebung dieser
allgemein als eine Ungerechtigkeit empfundenen Steuer , wohingegen
Stadtv . Cohn die unierste Stufe frei ausgehen lassen wollte . Beide
Anträge wurden abgelehnt und es blieb bei den erwähnten Sätzen .
Bemerkt sei , daß der Stadtv . Lei big dem Antrage auf
Beseitigung der Steuer mit der Bemerkung entgegentrat , daß die
Aufsichtsbehörde hierzu aus keine » Fall ihre Einwilligung geben
werde , denn es handele sich bei der Konzessionssteuer um eine der
„ Lieblingsidcen " der preußischen Regierung .

Nach Ei ledigung dieser Angelegenheit beschäftigte die Stadt »

verordnetenversammlung sich zwei Stunden lang mir der Prüfung
der Stadtverordneten Wahlen vom November dieses

JahreS . In dem kurzen Bericht , den wir gestern bereits hierüber
veröffentlichte », ist eine llugenauigkeit enthalten . Gleich den anderen
neu » oder wiedergewählten Stadlverordneten werden auch unser
Parteigenosse Riedel und der Demokrat Lazarus mit dem
neue » Jahre ihr Amt ausüben . Jedoch wurde am Mittwoch ein Vor «

behalt beschloffen , zu dem ein von bürgerlicher Seite

gegen die Wahl eingereichter Protest den Anlaß gegeben
hat . Der Prolest behauptet , daß die Art des Nießbrauchs -
rechts , da ? Herr Lazarus an einein Hause ausübt , ihm nicht die

Eigenschaft eines Hausbesitzerkandidaten verliehen habe ; desgleiche »
stützt sich der Protest darauf , daß der Wahlvorsteher im 9. Bezirk ,
wo Riedel und Lazarus gewählt sind , wahlberechtigte Personen
zurückgewiesen habe , weil sie eine andere Legiliiiiation als die vom

Magistrat ihnen zugestellte AusweiSkarte vorgezeigt hätten .



Daß Mc6 gestehen ist , ist nicht bcknnnt ; immerhin w- ice eS
Aut , wenn die Wähler , die am 8- November im Wahllokal des 9. Bc
zirkS , Viktoriagarten . Wilhelmsaue 115 , ihrer Wahlpflicht ge -
niige » konnten , ohne dag sie die amtliche Answeiskaite vorzuzeigen
brauchten , sich inündlich oder schriftlich bei Alfred Riedel , Berliner
Straße 111 , meldeten .

Der von der Stadtverordnetenversammlung gebilligte Beschluß
des Wahlausschusses , betreffend die Priifung der Hnnsbesiizeignalität
des Herrn Lazarus erscheint uns rechtlich sehr angreifbar . Es genügt .
wenn das Grundbuch die Uebertragima des Siießbrauchsrechts er -
kennen läßt ; Grund und Dauer der Uebertragung sind Angelegen -
heiten privater Natur , die eine öffentliche Körperschaft nicht künuuer »
sollten .

Es verdient ferner Beachtung , daß die gestern erwähnte Un -
gülligkeitSerklärung der Wahl des Herrn Oertl er im 1. Bezirk
Halensce sich auf eine neue Entscheidung des Ober -
verwaltnngsgerichts stutzte . Der Wahlvorstand hatte , wie
erinnerlich sein wird , ursprünglich zwischen Ocrtler und dem Deino -
kraten F l o t o Stichivahl anberaumt , dann aber die auf Herrn
Flolo gefallenen Stiinnren für ungültig erklärt und Herrn Oertler
als gewählt proklamiert . Dies geschah , weil das Grund -
stück , aus dem Herr Floto seine Hausbesitzerqualität
herzuleiten hat , zur Hälfte seiner Frau gehört , daS Ober -
verwnltmigsgerichi aber in einer am 13. März 1992
gefällten Entscheidung von einem Hansbesitzer im Sinne der Städte - .
ordnung den vollen Besitz des Hauses verlangt . Nun hat dies
Gericht aber am 5. November 1910 ein Urteil gefällt , wonach auch
jemand , der mit seiner Ehefrau gemeinsam ein Grundstück
besitzt , als Hausbesitzer gewählt werden kann . Diese Entscheidung
hat die Stadtverordnetenversammlung von Wilinersdorf als maß -
gebend betrachtet .

Weiter stiunnte die Stadtverordnetenversammlung einer Magistrats -
Vorlage zu, die der herrschenden F l e i s ch n o t ihre Entstehung
verdankt . Es soll danach in dem der Stadt gehörende » Hause
Perliner Straße 19 ein - bis zweimal in der Woche ein Seefisch -
markt abgehalten werden . Die Preise sollen sich möglichst billig
gestalten , da mit der Firma , die den Verkauf übertragen erhält , ein
bestinnnter mäßiger Aufschlag vereinbart lvird . Ein Seefisch -
tochkurfuS , der für Mütter und deren Töchter in der
Schulküche der Gcinciudcschule in der PfalAbiirger Straße abgehalten
wird , soll das Verständnis sür die Seesisch ' bereilnng wecken . Der
erste Kursus , den Mitglieder des Vaterländischen Franenvereins und
des Seefischcrci - Vereins leiten , ist am 15. Dezember eröffnet Ivorden .
ES nahmen 39 Mütter und deren Töchter daran teil .

Ein neues Blatt im Ruhuieökranze auf dem Gebtete der Arbeiter
Politik hat sich der Wilmersdorfer Magistrat erworben . Am
7. Dezember wurde plötzlich zwei bei der BerusSseuertvehr
tätigen Fenerwehriuäiniern ohne Angabe voii Gründen gekündigt .
mit dem Hinweis , daß ihre Beschäftigung mit dem 21 . Dezember
das Ende erreicht habe . Sonderbar berührt es , wenn wie
in

� diesem Falle langjährige , im Dienste der Siadt be -
schäsligte Arbeiter knrzcrdaiid cnllassen ivcrden . Die Annahme -
bedingmigen besagen freilich , daß der Magistrat jederzeit vor
Vrlangnng der Pensionsberechtigung auf Vorschlag dcS Braiid -
inspclrors , ohne den Grund der Entlassung anzugeben , Personen , die
im Dienste der BernsSfenerivehr stehen , kündigen kann . Wenn
es sich hier um gänzlich Neueingesielire oder solche V>r -
soiien handeln ivürde , die erst eine verhältnismäßig kurze
Dienstzeit hinter sich haben , so ließe sich vielleicht
der Vorgang noch entschuldigen . Dagegen ist aber bei den beiden
Entlasienen eine Dienstzeit von l ' /z beziv . 83/4 Jahren nachgewiesen .
Der Stadtrat Scbnvk , Dezernent der betreffenden Depnialion , er¬
klärte den Entlassenen gegenüber , daß »die gcgenluärtigen Zustände
bei der Feuerwehr die Entlassung bedingten . Die Offiziere würden
sonst die Macht verliere »' . Der Vertreter des MagistlatS ,
Oberbürgermeister Habermnmi erklärte , ihm ginge die ganze Sache
nichts an . Der Brandinspektor äußerte dann den Entlassenen gegenüber ,
daß die Kündigung lediglich deshalb erfolgt sei , weil die
Betreffenden d i e n >t u n l n ug l i ch gewesen wären . Worin die

Dieiisiuntauglichkeit der Entlassenen besteht , wurde nicht angegeben .
Die Entlassenen haben sich mit einer Eingabe an das Stadtverorviieten -
kollegiuin zwecks Untersucbimg der ganzen Angelegenheit gewandt ,
und eö muß erst abgcivarlet werden , ob sich die Vertreter der
Bürgerschaft ihrer Interessen annehmen . Daß der Magistrat einige
Tage vor dein Weihiiachisfest , dein Feste der christlichen Liebe ,
Familienväter ans dem Dienst entläßt und dem Elend preisgibt ,
hätte man allerdings nicht für möglich gehalteir .

Eharlottenvnrg .
Eine Mädchenschule infolge DiphtheritiS geschlossen . In der

höheren Biirgermädchciiichule in der Kirchhosstr . 2 sind seit einiger
Zeit auffallend viele Fälle von Diphiheritiserkrankimgcn vorgekommen ,
die sich jetzt bis ans 38 erhöht haben . Die Erkranknngsfälle haben
sich auf sämtliche Klassen ausgedehnt ; eine Schülerin ist ge -
st o r b e n. Die städtischen Behörden haben gestern , um weiteren

Ansteckungen vorztidcugcn , angeordnet , daß die Schule vorläufig bis

Weihiiachte » vollständig geschlossen wird .

Tchöneverg .
Infolge der Nichibcstätigiiiig des ZtadtverorductenvorsteherS

Dr . Grafen v. M a r u s ch k a als Mitglied der Echuldcpulation
hat die liberale Fraktion bei dein Magistrat beantragt , in einer

Petition an beide Häuser des Landtages die gesetzliche Normierung
des staatlichen BestätigiMgSrechiS zu fordern , mit der Maßgabe , daß
die Bestätigung nur aus gesetzlich bestimmten Gründen und unter

Angabe der Gründe versagt werden darf und daß die Versagung
der Bestäiigimg im Berwftltungsstrcttvcrfahren auf ihre Berechtigung
nachgeprüft werde » kann . Mit diesem Aiiiraa « wird sich bereits die

nächste Stadtverordueteuversammluiig beschäftigen .

Rixdorf .
Bei der gcstcr » stuttgcfuudciien Dtadtverorductenersatzwahl im

19. Koimnunalwablvezirk wurde der sozialdemokratische Kandidat

Gewerkschasisbeamte B y t o m S k i gewählt . Er erhielt 599
Sliunncu .

Auf frischer Tat ergriffe » wurde gestern vormiitajj auf dem

Pribaimarkt in der Kai ' er - Fiiedrichsiraße eine Maiiidiebin . Eine

Frau Kerhiiig aüs der Jägeistr . 15, die gesteril morgen auf dem
Markt vor einem Verkanfsstaiid sicli befand , merkte plötzlich , daß ihr
das Porttinoimaie a » S der Manteltasche gezogen wurde . Sogleich
sah sie . daß ein Knabe einer Fra » , offenbar seiner Mutter , daS

Portemonnaie hinreichte . Sie bezichtigte nun die betreffende Frau .
daß sie das Porleinonnaie durch den Knaben hat stehlen lassen , was
die Frau jedow in Abrede stellte . Es kam zu einer erregte » Szene ,
wobei die Bestoblene der Diebin den Arm hochhob . Dabei fiel das

Poriemoiniaie unter dem Arm hervor . Tie Gaunerin wurde fest -

genoinmen und als eine schon sechsmal vorbestrafte Marktdtlbin

Luise Schröder aus der Cuvrhslraße festgestellt .

Lichtenberg .
DaS Gerücht von eiuen , Morde durcheilte gestern vormittag den

Ort . In dem Hanse Riederbarninur Sir . 0 wohnt seit drei Jahren
in der ersten Etage der 74jährig « Invalide Friedrich Hüttslreuch . der

von den Zinsen seines kleinen Vermögens lebte und in der Nachbar »
schafr allgemein als wohlhabender Mann galt . Seit vier Tagen
balle stw der Invalide nicht mehr außerhalb seiner Wohnung sehen
lasten , sodaß man glaubte , H. sei zu seiner außerhalb Berlins

wohneilde » Tockier gefahren . Am vorgestrigen und am gestrigen Tage
drang jedoch aus der Wohnung ein intensiver Leichengenicki heraus , io
daß man die Kriminalpolizei benachrichligte . Diese ließ die Woh -

» ung durch einen Schlosser öffnen und fand den Invaliden in seinem
Schlafzimmer ans dem Boden liegend al « Leickie vor . Ein hinzu -
gerufener Arzt stellte fest , daß der Tod des Mannes bereits am
10. d. Mt » . erfolgt sein müsse . Da sich jedoch nicht eriuiUeln lieh ,
ob tzüttstreuch infolge eines Herzschlages oder einer äußeren Wirkung
»erstorben ist , wurde die Leiche beschlagnahmt uab zur Obduktion

nach der Leichenhalle ikl der V omtzstraße gebracht . In der Woh -

Illing des Toten fand mät » 2060 M. in barein Gelds und zwei
goldene Uhren vok -

Ober - Schöuetveide .
Gciiiciiidcvcrtreicrsstzliilg . Der borliegende Eniwiirf eines Orts -

staluts gegen die Verunstaltung von Straßen und

Plätzen , wodurch die Straßen im sogenannten NathauSviertel ae -

sckiützl werden sollen , fand Annahme . Nach dem Enlivurt ist für die

Anssühruiig der Hausfroiiten sowie die Anbringung von Reklame -

ichildern i » dem Stnißenbild die banpolizellickie Austinuuuug er¬

forderlich ; in wichtigen Fällen ist auch der im Entivurfe vorgesehene
sachverstäildigellbeirnt zu hören . — Die Errichtmig einer B or -

fchu lklasse am Realgymnasium führte zu längerer
Debatte . Unsere Genossen legten ihre prinzipiell oblehmiid «

Stellung dar , worauf die sofortige Errichtung abgelehnt wurde . Di «

Ausführung der Tischlerarbeiten sFciister ) für da » Stealgynuwsium
wurde dem hiesigen Unternehmer Vieck und die Heistelllnug der Be -

n » d Entwässernngsanlage der Firma Hopp u. Earitädt , Berlin , über «

tragen . — Von dem Schöffen Herwig wurde in einem ' Oring -

lichkeitsantrage die Angelegenheit der Einführung eines Gas -

einheitSpreifeS erneut zur Sprache gebracht . Nach längerer
Debatte , in der die selbstherrlichen Praktiken der GaSaeselllchaft

gekennzeichnet wurden , fand der Antrag Annahme , die Rechte der

Gemeinde unverzüglich gellend zu machen . — Zum Schluß wurde

vom Genosien G r u n o w die Form der den Gemeiiidedienern und

Nachtwächtern zugestellten Kündigung kritisiert ; wenn auch ent -

sprechend der Umwandlung der Nachtivächterstellen in solche der

Rachtpolizei eine formelle Kündigung geboten sei , hätte es sich

einpfohlen . doch die Beamten nicht im unNaren zu laffeu , ob sie
nun tatsächlich in eine der neuen Stellen llberiioniiiien werden ,

zumal feststehe , daß em oder zlvüt Beamte durch die Maßnahme

eittlasscn werden müßten .

Teltow .
Echt feudal .

Durch den Tod beS Bürgermeisters Liebig ist hier dl « Stelle

des BürgerineisterS vakant geworden . ES haben sich nach der Aus -

schreibung des Postens nicht weniger als 185 Personen gemeldet
Unter diesen befindet sich auch ein Hauptmann a. D. , dessen

Bewerbungsschreiben das hiesige OrtSblatt in « Wortlaut wiedergibt .
Das Schreiben selbst gibt ungefähr einen Einblick , wie sich der Herr

Haliptmann a. D. , dessen Namen das Amtsblatt mir mit dem

Anfangsbuchstaben mitteilt , so die Aufgaben eines Bürgermeisters
vorstellt . ES hat folgenden Wortlaut :

An den Magistrat der Stadt Teltow bei Berlin .

Bewerbung um die Stelle als Bürgermeister .
Ich , Kurd von W. . 16 , Hptm . a. D. mit der Uniform des xten

Garde - R. z. F. , war 24 Jahre Soldat , 8 Jahre Kadett ,
noch elastisch , unverheiratet , kinderlos , �schuldenfrei ;
cvangcliich , vorurtcilssrei . reiste viel , war an fünf Höfe » nnd kenne
alle Schichten der Menichcn , nrhine sie . wie ' , nickt was sie find ,
war 1 Somnier Knrdireltor , war auch Bezirksoffizier ( wegen zeit -
weiliger Erkrankung ) , kenne somit etwas die Gesetzgebung . (1) —

Mein Vater , f , war General . Ein Bruder , Schwager sind
General z. D. . einer Major a. D. , einer Hptm . u. Cp - Ch. —

Aiiskmist über mich würden geben : . . . ( Folgt eine lange Reihe ,

zum Teil hochfcudaler Namen . ) Diese Menschen nannte ich zu
eventueller Auswahl . Bitte streng vertraulich l — Hochachtungsvoll
ergebcnst Kurd von W- , Hptm . a. D. '

Wie das Blatt mitteilt , scheint der Bewerber wohl keine Aussicht

zu haben . Teltower Bürgermeister zu werden . Das ist begreiflich
denn nach dem Schreiben dieses feudalen Herrn zu urteilen , hätte
da « Rathaus doch nianchmal eine verblüffende Aehnlichkeit mit einer

Kaserne erhalten können . So ein hoch feudales Stadtoberhaupt
würde sicher nicht davor zurückschrecken , gelegentlich die Bürger nach
der lieblichen Kasernenhofmelodie : « Aeh , äh , verfluchte KerlS — Maul

halten I ' einzuexerzieren . Dabei wollen wir noch gar nicht soweit

gehen wie daS Teltower OrtSblatt , daS den Bewerber für eine Kalt »

Wasserheilanstalt reif hält . Der Herr ist eigentlich nur der Typ eines

eudalen Junkers und wir zweifeln nicht , daß sich sür ihn einmal

ein geeigneter Posten finden wird .

Wernsdorf ( Kreis BeeSkow ) .
Bor giitbcsuchter Bersauiniluiig referierte im Gasthof Schwedler

Genosse T h n r o iv - Rixdorf über . Krone und Finanzreform " . Dem
mit lebhastem Beifall anfgenommencn Vortrage folgte eine an -
regende Diskussion , in der von den Genosse » Fiedler , Wvzorik
und Peter aus die Notwendigkeit der politischen Organisaiion ver »
miesen wurde . Nach einem Schlußwort deS Vorsitzenden Genossen
Schulz - Neu - Zittau an die Anwesenden , immer mehr sür die Ideen
des SozialiSnms zu wirken , ging die von bestem Geist beseelte Ver -

samnilinig anSeiuander . Einige Anwesende meldeten sich zur Auf -

» ahme tu den Wahlverein .

Buckow . >

Heut « Freitag , den 16. Dezember , findet eine Ersatzwahl zur
Gemeindevertretung statt . Der sozialdemokratische Kandidat ist Gast «
wir » Karl K l e. i n , Ehaussrestraße 12. Die Wahlzeit ist von b>/ ,
bis 7 Uhr abends festgesetzt . Pflicht aller Genossen ist eS. für rege
Beteiligung an der Wahl Sorge zu tragen .

Königs - Wnsterhanfen .
In der Gemeindevertretersitzung am 11. 8. M. lvurde Herr

Ingenieur Miersch gegen ein Gehalt von 3996 M. und 666 M.
Wohnungszuschnß mit sechsmonatlicher Kündigung innerhalb der
ersten 5 Jahre als Leiter des TiefbauamteS , der Kanalisation , des

Wasser - und Gaswerks angestellt . Die Kanalisationkgebühren für
das vierte Vierteljahr deS Rechnungsjahres 1916 wurden auf
3292,56 M. festgesetzt . Beschlossen wurde gegen eine Stimme , das
Grundstück Schloßplatz neben dem Pfarrhause , im Werte von
32 066 M. , unentgeltlich dem Fiskus zum Bau eine « Gerichts -
gebäudeS abzugeben . Mit dem Bau soll spätestens 1912 begonnen
werden . 16 666 Anlagebeiträge sollen der Gemeinde auferlegt
werden . Die Einwohnerzahl des OrteS beträgt 1336 , darunter
sind 2222 männliche und 2188 weibliche .

Marieudorf .
Märchrnvorlesiingen . Am Sonntag , den 18 . Dezember , nach -

mittags 3 —5 Uhr , finden die Märcheiivorlesinigen statt und zwar
für Kinder von 6 —16 Jahre » , bei Lucas . Königstraße 11, und sür
Kinder über 10 Jahre » bei Löweuhagen . Chausseestraße .

Tchönwalde ( Bezirk Pankow ) .
Kaiserreden , Junkerpolitik und die Meinung der Frauen

lautete das Thema einer am Sonntag hier abgehaltenen Versamm -
lung , in welcher die Genossin Juchacz referierte . Nach dem mit

großem Beifall aufgenommenen Vortrag wurde vom Genossen
Neumann noch auf den Wert der Presse hingewiesen . Gcwünicht
wurde , daß die Expedition des . Vorwärts " den Genossen den Be -

zug desselben erleichtern möge . Am Schluß der Versammlung
ermahnte der Lorisitzende noch zu reger Agitation und zum Eintritt
in die politische » und gewerkschaftlichen Organisationen . Zur
Aufnahme hatten sich 7 Genossinnen gemeldet .

Hohen «Nettendorf .
Da » Grabdenkmal HerrmannS beschädigt !

Am Mittwoch bemerkte die Witwe Hernnann , daß da » Grab

ihres MaimeS , de » durch den Gendannen Jude erschossenen Genossen

Herrmann , beschätigt ist : der Stein mit der Inschrift nebst Um -

hüllung ist , ohne sie vorher in Kennini » zu setzen , entfernt I Der

Gemeiudevorsteher teilte der Witwe mit , er wisse nichts von der Sache ,
sie möge sich an den A m t s v o r st « h e r in Birkenwerder wenden .

Dieser entgegnete der Witwe auf ihr Befragen , e r Hab « da » Denkmal

' entferne « kasse », eZ liege In der Leichenhalle ; wenn die I »schrist ge *
ändert würde , würde es wieder aufgestellt . Die Witwe protestierte
gegen dies Vorgehen .

Das Vorgehen des AmtSvorstehers ist ein grober Eingriff in die

Rechte der Witwe . Es verletzt daS Recht auf Achtnug der
Pietät , das auch einer Arbeiterfrau zusteht . Ferner
liegt in dem Vorgehen ein schtverer Eingriff in das Eigentumsrecht .
Ob der AmtSvorfteher strafrechtlich veraniwortlich ist , intereksiert
uns weniger , da er jedenfalls den guten Glauben für sich in

Anspruch nrhmen wird , nicht rechtswidrig gehandelt zu haben . Un -

erhört bleibt aber das Verfahren . Besonders rücksichtslos ist daS
Verfahre » deshalb , weil der AinISvorsteher die Witwe von seinem
Vorhaben nicht einmal in Kenntnis gesetzt hatte . Gegen daS eigen »
mächtige Vorgehen des AmisvorsteherS werden die erforderlichen
Schritte getan werden . Auffällig ist , daß der Amtsvorsteher so wie

geschehen vorgegangen ist , wiewohl die ihm unangenehine Inschrift
nicht » weiter besagt als die Inschrift , die die Mitglieder deS
höchsten Gerichtshofes einem im SitzungSlaale erschossenen

Mitglied ihres Kollegiums setzten . Glaubt der AmtSvorsteber ,
eine Arbeiter witwe sei nicht berechtigt , den Grund deS Dabin »

scht ' ideiis ihres so jäh durch eine Gendarinenkugel getöteten Ehe -
mannes anzugeben ? Glaubt er , die Wahrheit zu verhüllen , sei

Pietätspflicht ? Und welche Gründe glaubt der Aintsvorsteher dafür

zu haben , ohne vorhergehende schriftliche An «

drohung so wie geschehen entgegen dem Gesetz vorzugehen -

Existieren die Gesetze nicht auch zum Schutz von Arbeitern ?

Spandau .
Arbriter - Samariter - Kolonne . Freitag , den 15. Dezember , abends

8 Uhr , bei Böhle , Havelstraße : UcbmigSabend . Am Sonntag :
Vortrag des Herrrn Profeffor Dr . Kaiserlina im Anatouiischen
Museum . Abfahrt 10,26 Uhr vom Hauptbahnhof Spandau .

Lichtenrade . Sonnabend , den 17 . Dezeniver , abends pünktlich
' /zv Uhr : Wahlvereinsversammlung im Lokale von R. Deler , Buhn -
Hofstraße .

Eue aller Alelt .
Revolte im Armenhause .

In einem Armenhause bei S u t t o n in der englischen Graf «

schaft Surreh kam eö am Mittwochabend zu schweren SuS «

schreitungen . Die Insassen , etwa 356 an der Zahl , weigerten
sich , den ihnen vorgesetzten Hafermehlbrei zu essen , und

bewarfen die Beamten mit Messern . Gabeln und Geschirr . Vierzig
Polizeibeamte , die zur Hilfe herbeieilten , wurden gleichfalls mit

einem Hagel von Eßgerätschaften empfangen . Die Beamten schlugen
daraus mit ihren Knüppeln auf die Armenhäusler ein . Von de »
Tumulwanten wurden 86 verhaftet . DaS muß ja eine ganz
ausgezeichnete Delikatesse gewesen sein , wegen der die doch wirklich

nicht verwöhnten Armen aufrührerisch wurden .

Für die ReichsverbandSliste .
Ueber große Unterschlagungen meinem christlichenKonsam «

verein berichtet die „ Köln . Volksztg . ' . Danach wurde im Bewerks -

konsumverein in Eiserseld im Siegerlande bei einer außer »

ordentlichen Bücherreviston ein Fehlbetrag von 16660 Marl

festgestellt , den der bisherige Verwalter Will unterschlag «» hat .
Er war vor wenigen Wochen nach Nordenham verzagen , w » « l »»

zwischen verhaftet wurde .
_

Eine Kur nach Doktor Eisenbart .
Aus Rom meldet unser dortiger Korrespondent : Einen schreib

lichen Tod hat der Landmann L a n e t a n i in einem Oertche » bei
Tivoli gefunden . Der Arzt de » OrteS hatte ihm gegen
Rheumatismus eine Schwitzkur in einer römischen Heilanstalt ver »

ordnet , aber dem Manne schienen die Kosten zu groß . Deshalb be «

schloß er , im Einverständnis mit seiner Frau , sich in den Back «

o f e n eines verwandten zu legen . Ohne daß der Besitz «
des Backofens etwas davon wußte , wurde er 1' / » Stunde » t »

furchtbarster Hitze dort eingesperrt . AIS man ihn

herausnahm , gab er kein Lebenszeichen mehr von sich , und

mehrere Stunden später starb der Mann , ohne das Bewußtfei »
wieder erlangt zu haben . Der Unglückliche hinterläßt 6 Kinder .

Kleine Notizen .
Die Besatzung des bei einem Sturme an der spanischen Kitfle

untergegangenen Hamburger Dampfers . Palermo ' ist nach neueren
Meldungen nicht gerettet worden . Der Dampfer hatte
21 Personen an Bord , die mit dem Schiffe unter «

gangen sind .
Einsturz einrS Neubaues . In der StationSgasse in Budapest

ist gestern ein Neubau eingestürzt , von sieben Arbeitern , die unter
den Trümmern begraben wurden , find fünf getötet und
zwei schwer verletzt worden . — In Lemberg wurde durch
den Einsturz eineS Neubaues ein altes Wohnhaus mit «
gerissen . Eine Frau wurde unter den Trümmern begraben und

getötet , die übrigen Hausbewohner konnten sich noch rechtzeitig
m Sicherheit bringen .

Bei der Explosion auf der Mine der Bond Eoal Company bei
Taroma im Staate Virginia , über die wir gestern berichteten ,
sind nach neueren Feststellungen 25 Bergleute getötet worden .

rsitternnasuderNcki » vom 15 . Dezember itfio . « oraen « » tat ,
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Ein wenig wärmer , teilweise heiter , aber

Regcnjälle » und ziemlich lebhasleu südwestlichen Winden .
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Dezember löio .
veränderlich mit leichten

ßneffurten der Redahtton .

Am Sonnabend fällt die juristische Sprechstunde a « S .
Et « meiNIIid « eorcitiliuno . ftnoet Linden t, rast « ?It . 00 . vorn

vier Trevven — Fahrstuhl —, worheuiäaliiti von 1- / , bis ?' / « Nor abeudo ,
Sonnabend » von 4' / » bis 0 Ufte aachniitiagS stiftt . Aeder für de » Brief -
kästen bcstiuiuittn «litfraa - ist mt «fnihkaoe und eine Zahl alt Viere -
zetaien heizustiue ». Bricflfche Itniluor , wir » mihi rrictU . Eilige
tfrnarii trau » man In der Lveecki stunde vor .

W. A. 4. 1 Die Sache ist verjährt . Ein solches Schreiben könnte
al » Nötigung aulgetaßt werden . 2. ya . — M . S . » 7 . 1. Nein . L. Da »
wäre strasdar . 3. Ja . — O. ®. 64 . M Idung erfolgt am zweckmäßigsten
s o s o r t beim Magistrat . Die Belh lfe gstl nicht als Arno uuntcrstätzung .
— M . F . 777 . Nein . — H. S . 58 . 1. Ohne Zustimmung de » Vater »
nicht . L. Nein . — K. Sö . ( ober 91. 46 . ? ) 1. Wenn der MietSzinS nach
tNonaleii beinessen ist, spätestens bis zum 15. zum l. solgeiiden MonatS .
2. Nein . — K. M. , N. xdorf . Die Fragen lassen sich im Nahmen de «
BriejfastciiS nicht behandeln . Wenn Sic die Tagcspresje stechig le ' en, wer en
Sie über die Begriffe Aufklärung erhalten . — P . H. 8L . Fragen Sie bei
der Zeittraikommijsiou der OrtSkrankenkassea . Engeluser Nr . 15 « »
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